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(Alle and~ren citirten \Verke sind im Texte mit dem vollen Titel angerührt.) 

Die Gastropoden aus den Schichten von St. Cassian bilden bei weitem die überwiegende Zahl der von 

dort bekannt gewordenen Petrefacten, wenn sie gleich nicht jenen gewaltigen Artenumfang nach meiner 

Bearbeitung erreichen, welcher ihnen durch Münster und Klipstein zugeschrieben wurde. Schon der Er

haltungszustand der an und für sich sofragilen Gastropodenschale und die gewöhnlich nur mangelhaft erhal

tene Mundpartie, in so vielen Fällen von entscheidender Bedeutung für die generische Stellung, die verschie

denen Alterszustände fordern zur äusserst vorsichtigen und bedachtsamen Untersuchung auf, und es kann 

daher nicht das· erste beste Bruchstück genügen, eine Species zu gründen, die keinen anderen W erth haben 

kann als die Nomenclatur um einen unsicheren Namen bereichert zu haben. Solche Species, wie sie der 
' Leser in den früheren Arbeiten über St. Cassian ziemlich häufig findet, habe ich gar manche eingezogen, ob-

wohl ich gewissenhaft bemüht war, das Bekannte nach Kräften gründlich zu beleuchten. 

Immerhin aber bleibt der Formenreichthum gross genug, um unser gerechtes Staunen zu erregen, um so 

mehr, als uns von der Fauna der ebenen Tdas nur so geringe Trümmer erhalten blieben. Freilich wohl ist 

die Bedeutsamkeit der Gastropodenfauna für die vergleichende Stratigraphie bisher von keinem Belang gewe

sen; aus der ebenen Trias ist kaum eine Species als identisch zu bezeichnen, und selbst in der alpinen Trias 

ist die Zahl der Arten, welche Stopp an i aus den Esinokalken, Hörne s aus den Hallstätter Schichten iden

tificirten, wozu vielleicht noch einige Arten aus den Raibler Schichten zu rechnen sind, eine sehr kleine -

daher wohl auch die geringe Literatur über dies Capitel der Fauna - aber dafür bekömmt ihr Gesammtbild 

der Fauna ein ganz besonderes Interesse, wenn wir es in Vergleich mit anderen Faunen bringen wollen. 

Als ich in der vorigen Abtheilung die Brachiopoden von St. Cassian beschrieb, habe ich es hervorge

hoben, wie sich dort auf eine auffallende Weise Sippen und Arten von paläozoischem Charakter mit mesozoi

schem mischten. Vielleicht ist der Aufmerksamkeit meiner geneigten Leser auch nicht entgangen, wie sith 

auch in den anderen von mir beschriebenen Thiergruppen Ähnliches wiederholt, wenng·leich in weit geringe

rem Masse; nur die Bivalven machen eine Ausnahme, dass sie dies wenig oder gar nicht beobachten lassen, 

nehmen wir höchstens das Genus Myophon·a aus, das das Zwischenglied zwischen Trt'gonz'a und Schizodus 

ist. In einer bei weitem auffälligeren Weise tritt nun jener oben besagte Charakter bei der Gruppe der 

Gastropoden wieder in den Vordergrund. 

Es ist genugsam bekannt, mit welchem Staunen die ersten Arbeiten über die Fauna von St. Cassian auf

genommen wurden, und wie lange Zeit die geologische Stellung derselben in tiefe Zweifel gehüllt war, ledig

lich der merkwUrdigen Formen wegen. l\I Uns t er hat seiner Arbeit eine Tabelle beigegeben, worin er die 

identischen und .analogen Formen der jtlngeren und älteren Gebilde wiedergibt. Die meisten dort angeführten 

Arten stimmen mit Kohlenformation- und Zechsteinarten. In der That ist dieser Irrthum verzeihlich denn 
' wer jemals sich mit Kohlenkalk-Gastropoden beschäftigt hat, oder wer nur die betreffende Literatur zm 

Hand nehmen und die Formen von St. Cassian in Vergleich ziehen will, der wird erstaunen, wie analog· 

dieselben erscheinen. Aber nicht nur die Ähnlichkeit der Kohlenkalkfauna sei hier erwähnt, auch Geschlech

ter, die im Silurischen und Devonischen ihre Vertreter haben, senden ihre letzten Sprossen bis in dic~c 

Schichten. Für 1vlacrochei'lus und Holopella hat Sandberge r schon früher den Beweis geliefert, dass sie 

in der Trias auftreten, ieh habe noch Jfurchisom'a, Scalites da zugefügt; andere hatte bereits Hörne s aus 

den Hallstätter Schichten bekannt gemacht, zu denen ich neue .Arten hinzufügen konnte. Zu diesen alter

thümlichen Formen aber treten nun wieder neue heran, welche erst in den folgenden Perioden zur Blüthe 

kommen sollten, die ältesten Formen, die uns jetzt davon bekannt sind. Wir stehen so auf der Grenze zwi

schen der paläozoischen und mesozoischen Zeit, und es ist, als ob die Natur noch einmal nach ihren alten 

Modellen hätte schaffen wollen, während sie neue Formen allgemein einführte, und während alte Geschlech

ter ihrem Erlöschen zueilen, entfalten die anderen nach und naf'h 1bre Entwickelung zu späterer Blüthe. Auf 
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ähnliches Verhalten hat auch Hörne s bei den Hallstätter Arten aufmerksam gemacht (Gastropo<len und Ace
plialen der a]pinen Trias, p. 2), aber klar und deutlich tritt dies erstj in St. Cassian zu Tage, wo wir eine 
geschlossene Fauna besitzen. Wer sollte bei diesem Factum nicht an L y e l l's Formationslchre und an Dar

w_i n's Lehre von der Entstehung der Arten denken? Einen besseren Beleg fllr die langsame Umgestaltung 
der geologischen Verhältnisse und ein schöneres Beispiel flir die Verdr~ingung alter Formen durch neue 

wird sich wohl selten finden lassen, wie ihn die Fauna jenes abgelegenen Winkels in den Alpen bietet, und 
ich möchte hierauf gerade die Aufmerksamkeit der speculativen Forschung geleitet haben. 

Der Reichthum der Arten hat mich veranlasst, die Gastropoden in zwei Thcilen zu behandeln. Der erste 
umfasst die Pectz'nz'branchz'ata proboscidifera H. et E. Adams, die bei weitem artenreichste Gruppe in den 
Schichten von St. Cassian. Die andere bringt die Pectz'nibranchi"ata postrifem, die Scuti'branchz'ata podo

pl1thalmata und edri'ophthalmata H. et A. Adams. 

Wie bei den Bivalven habe ich bei Bearbeitung dieser Partie das System zu Grunde gelegt, dessen sich 
Ch e n u in seinem l\fanuel de Conchyliologie bedient, nur habe ich dann und wann nöthig gefunden , ein 

' wenig abzuweichen; ich habe dieses Vorgehen überall nach Kräften zu rechtfertigen gesucht. Das k. k. Hof
Mineraliencabinet hat mir auch neuerlich mit seinem reichen ~faterial und seiner vorzüglichen Bibliothek 
grossen Nutzen verschafft, und ich konnte im vorliegenden Hefte manchen Irrthum verbessern, deren mir in 
jener flüchtigen Skizze, die ich seiner Zeit über die M ün s te r'schen Arten von St. Cassian in der Münchener 
paläontologischen Sammlung im Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt veröffentlichte, leider gar man

cher unterlaufen ist, wofür ich Herrn Director Dr. Hörne:; vielen Dank weiss. 
Die in den folgenden Blättern beschriebenen Gastropoden gruppiren sich wie folgt: 

GASTROPODA Cuvier. 

1. Unterclasse l'rosobranch1'ata l\I i l n e Ed ward s. 
1. Ordnung Pectinibranchiata Cu vier. 

I. Unterordnung Probosci'dijera H. et A. Ad am s. 
a) Familie Murici'dae Fleming. 

Genus Fusus Ada n so n . . . 1 Art 
b) Familie Fasciolarz'dae Ch e n n. 

Genus Fasciolaria . . . . . 2 Arten 
c) Familie Naticidae Forbes. 

. 18 
" 4 
" 1 Art 

Genus Chemnz'tzia d' 0 r b i gn y 
„ Holopella M' Co y . . 
„ Loxonerua Phil l i p s 
„ Ni's o Fr e m i n v i 11 e . 
„ Macrocheilus Phi 11 i p s 
„ Eucltrylalis L au b e 

f) Familie Solarzi'dae Ch e n u. 
Genus Solarium Lama r c k 

„ Cirrus Sowerby 
„ Euomplialus So wer b y 

" 
Scalz'tes C o n ra d . . . 

• 1 G Arten 
. :! 

. 1-l 
2 
5 
6 

,1 

,1 

1 Art 

1 " 
S Arten 
l Art 

Genus Natica Adanson 
Subgenus Narica Re c l u z 
Genus Deshayesia Raulin . 

„ Ptychostoma Laub e 3 Arten g) Familie Pleurotomaridae d'Orbigny. 

d) Familie Scaleridea Br o w n. 
Genus Scalarz'a Lama r c k . 3 

Genus Pleurotomar1.'a D e fr an c e . 1 D Arten 
Murcltisonz'a d'A r c h. et V e rn. 3 „ 

" " 2 Oochlearz'a Brau n . . 
" e) Familie Pyramidelli'dae G r a Y. 

" 
h) Familie Belle1·oplwntz'dae M' Co y. 

Genus Porcellt'a L e v eil 1 e . . . 1 Art 

Genus Acteonina d' 0 r b i g n y 3 " 
„ Belleroplwn . . . . . . __:__ ___ ~-" _ 

117 Arten 

Genus FUSUS Lamarck 1799. 

· Fuaus Orbigt1yanus M tl n s t er. 
Tab. XXI, Fig. t. 

184J. Fusus Orbi9nyanus Münst. Beitr. IV, p. 142, Tab. IX, Fig. 28. 

184.9. Acteonina Orbigniana d'Orb. Prodr. I, p. 187. 

1852. Fusus Orbignyanus Gi e b. Deutschl. Petref. p. 487. . 

. ,+,. t 'bus convexiusculz's, anfrrictu ult1,'.mo praecedentes bis superante, 
F. testa elongata i·entrzcosa' an,; 1 ac z . . . . 

collumella brevz' levi'ter arcuata, fa.ci'e striis spiralzbus ornata. 
tura magna, 

aper-
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Die Schale ist gestreckt bauchig, die Umgänge sind convex durch Nähte getrennt, die älteren Umgänge 
stehen dem letzten Umgang bei weitem nach, da derselbe doppelt so hoch ist als sie zusammen. Die Mün
dung ist gross, etwas dreiseitig, die Spindel kurz sanft gekrümmt. Auf einem Exemplare konnte ich auf dem 
letzten Umgang feine Spiralleisten wahrnehmen, sonst scheint die Schale glatt. 

M ü n s t er's Exemplar, worauf die Species gegründet ist, findet sich nicht im paläontologischen Museum 
zu :München vor. Es stammte wahrscheinlich aus der Braun'schen oder Wissmann'schen Sammlung. Trotz 
des kargen, kaum zwölf Worte zählenden Textes und der mittelmässigen Abbildung glaube ich aber doch die 
.Art wieder gefunden zu haben. Wenigstens stimmt Münster' s Angabe mit den vorliegenden Exemplaren, 
wesshalb ich sie anstandslos für identisch halte. 

Obwohl nun das Genus Fusus mit Sicherheit erst in den jüngsten mesozoischen Schichten nachgewiesen 
wurde, scheint es mir doch für die vorliegende Art ausser Zweifel, dass dieselbe diesem Geschlechte angehört, 
und zwar zunächst dem Subgenus Neptunea Bo lten, das in seinen Formen auch wohl am frlihesten auftritt. 
Irh glaube, man kann demnach den Beginn des Geschlechtes Fusus bis in die Triasperiode zurück verlegen. 

Die Species scheint selten zu sein. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 
Grösse der abgebildeten Exemplare: Fig. 1 a Höbe 6 Millim., Breite 3·8 Millim., Höbe des letzten Um

ganges 4· 1 Millim. 
Spiralwinkel 50°, Zahl der Umgänge 4 bis 5. 

Genus FA SC l 0 L .-\ R I A Lama r c k 17 9 9 . 

.Fasciolaria Harr·eri Laube. 

Tab. XXI, Fig. 2. 

F. testa elongata, anfracti.bus convexi's suturis disti'ncti·s recte costatz's, b,'.nei"s spi'ralt"bus tectt"s, anfractu ultt'.111n 
ventricoso, superi·ores semel praevalent~, apertura ov_alz' angusto, colwmella brevi arcuata sulco uno 
muni'ta .. 

Die Schale ist lang spindelförmig, die Umgänge sind gerundet, durch Nähte geschieden, mit starken 
geraden Längsrippen besetzt, über welche feine Spiralstreifen laufen, der letzte Umgang ist so gross als die 
anderen zusammen, die Mündung ist schmal ausgezogen, die Columelle ist stark gekrümmt, kurz, mit einer 
starken ziemlich steil einfallenden Schwiele versehen. Auch dieses Genus ist bisher nur auf die Tertiär
schichten beschränkt geblieben, da man einige ältere Arten aus der Kreide zu anderen Geschlechtern 
gestellt bat. Ich bin nach sorgfältiger Untersuchung und nach langer Erwägung im Vereine erfahrener 
Freunde zu der Überzeugung gekommen, dass denn doch die vorliegende wie die folgende Art kaum etwas 
anderes sein könne als Fasciolarien. Leider steht mir nur ein allzu bescheidenes Material zu Gebote als 

' dass ich noch mehr Positives dafür auffinden könnte; ich muss es hier wie in vielen Fällen dem Zufall tiber-
lassen, meine Annahme zu bestätigen oder zu widerlegen. 

Die Species, welche sehr selten ist, ist durch ihre starken Rippen und durch die kurze Mündung cha
rakterisirt. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 6 l\Iillim., Breite 2·8 Millim., Mundhöhe 3 l\Iillim., Breite 
1 · 8 }f i!lim. 

Reg. Spiralwinkel 34 °, Zahl der Umgänge 5 . 

.Faaciolaria ""ena Laub e. 
Tab. XXI, Fig. 3. 

F testa fusiformi' elongata, anfractz'bw:J convexz's, suturzs di'stznctis costz's arcti"s acutz's, anfractu ultimo elon
gato praecedentes magi·s quam semel superante, apert-ura longa angusta columella longa sulco acuto 
mi"nuta. 
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Die Schale ist lang spindelför · d' U ·· · 
o· · • m1_g, 1e mgange convex, etwas wulstig·, durch breite Nähte getrennt, mit 

gebooe1~en scharfen Rippen besetzt, der letzte Umg·ang mehr als noch einmal so hoch als die früheren zus·tm-
men die M" d · l · · · ' . ' . un ung ist ang nnd schmal, em enger Schlitz, welche mit der verHing·erten Spindel eine Hinne 
bildet; eme schmale lange Schwiele auf dieser Seite ist deutlich sichtbar. 

~ie Art u~terscheidet s~c~ durch die verlängerte Spindel, die schmale Mündung und die gchogenen Hip-
pen 'on der frllheren Art. Sie ist so selten wie jene. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 4 Millim., Breite 2·3 Millim., letzter Umg·ang 2·8 MilJim. 
Convexer Spiralwinkel 50°, Zahl der Umgänge 4. 

Genw; NA TIC A Adansn11 17:)7. 

Natica brrniea Laube. 

Tab. XXI, Fig. 4. 

J.l. testa, dPpressa ovata, dz'latata, spfra v~x p1·omz'nente, anfractz'bus parum com,exi'.<; laeNÖus, stJ-Ü~'I l.ll('rf'

m.entalt'bus spz'ralibusque subtz'lz'bns onzata ; ulti:mo z'.nfra suturarn paululurn excaz:ato , apertw·a lrita. 
rotundata, labz'o rnedi'o umbi'li"co lato tecto ). colore bruneci f asczi:<ique at1·att8 ornata. 

Die Schale ist niedergedrilckt eiförmig, das Gewinde steht nur sehr wenig· hervor, die Win<lungen sind 
schwach gewölbt, mit feinen Zuwachs- und Spiralstreifen geziert, wodurch das ganze Gehäuse eine zierliche 
feine Gitterung· erhält, auf dem letzten Umgang, welcher von dem vorhergehenden durch eine tiefere Naht 
getrennt ist, bemerkt man einige sfärker hervortretende Spiralstreifen. Die Miindung ist weit halbmondför
mig, leider am Aussenrande nicht ganz erhalten, die innere Lippe dehut sieb als schmale, diinne KalklameJJe 
über den ziemlich breiten Nabel aus, in welchen sie sich einsenkt und ihn dadurch deutlich erkennen lässt; 
sie zeigt von diesem aus eine in der Mitte verlaufende den Unterrand nmschlicssende Längsschwiele. Die 

' Schale ist auffallend dünn und braun gefärbt, an den oberen Umgängen lichter, man gewahrt auf ihr eine An-
zahl- etwa sechs bis acht-schwarze Spiralbinden von abwechselnder Stärke. Es scheint, als ob die Schalen
rnasse verschwunden und nur die Epidermis geblieben wäre. 

Diese mir bis jetzt in einem einzigen Exemplare vorgekommene Art ist zugleich das grösste mir bekannt 

gewordene Gasteropodc von s·t. Cassian. Es hat Graf 1\i ü n s t er, Beitr. IV, p. 98, Tab. X, Fig·. 2, eine Spc
cies abgebildet, die er Natica nerz'tacea nennt. Leider habe ich das Originalexemplar in München seiner Zeit 
nicht mehr vorgefunden. Obwohl mir nun die Grösse zu stimmen scheint, ist doch, so viel sich nach :Vf ii n

s t e r's Zeichnung erkennen lässt, die Innenlippe anders gestaltet, und schreibt M Uns t er seiner Species 
ausdrücklich eine dicke Schale zu, was unsere Art durchaus nicht besitzt. Klips t e i n's N. maculosa (Östl. 
Alpen, p. 193, Tab. XIII, Fig. 1) kann hier ebenfaJls niebt gemeint sein, da sie sich schon durch ihre Zeich
nung unterscheidet. Einige Ähnlichkeit zeigt das Exemplar mit N. monstrum Stopp. (Esino, t. IX), doch ist 
es davon durch die weniger hohe Mundöffnung, wie auch durch die viel glattere Rchale unterschieden. Fer

ner liesse sich noch Nati'ca lemniscata H ö rn. (Gastropoden der Trias in den Alpen, Tab. II) in Betracht zie
hen doch ist hier die Schale auf dem letzten Umgang durch eine weite Depression ausgezeichnet, welche N. 
bru~ea nicht hat. Es ist sonach für diese FäJle die Species als eine neue Art aufzunehmen, und vielleicht die 
M ü n s t e r'sche N. neritacea, welche verloren gegangen ist , mit einem Fragezeichen beizuziehen , da sie 

ohnedies auf ein sehr mang·elhaft erhaltenes Exemplar begrtindet gewesen zu sein scheint. 

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes. 
Grösse des abgebildeten Exemplares : Grösster Durchmesser 65 Mil Jim., kleinster 48 Millim., Höhe 

30 Millim. 
Zahl der Umgänge 4. 

Denkschriften der mathem.·naturw, Cl. X XV III. lld. Abhandl. \•oh Nichtmitgliederu. e 
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Natica Deahayeaii K 1 i p s t ein. 

Tab. XXI, Fig. 5. 

1845. Natica Deshayesii K lip st. Östl. Alpen, p. 194, Tab. 13, Fig. 4. 

1849. Natica Deshayesii d' 0 rb. Prodr. I, p. 188. 

1852. Natica Deshayesi"i Gi e b. Deutschl. Petref. p. 545. 

'?18ö8. Natica Becksii Klip st. Östl. Alpen, p. 194, Tab. 13, Fig. 6. 

N. testa depressa rotundata, superne applanata i'nferne elongata, spzra haud prorm"nente, anfractl'bus con
vexz's, · ultimo obb:que acute strz'ato, apertura angulato-ovato ; labz'o angusto, umbz'lzeum vix tegente. 

Die Art hat eine an Pyrula erinnernde Gestalt, die Obenseite ist niedergedrUckt, die untere bauchig 

gewölbt. Die Windungen liegen fast in einer Ebene, und wenn man die Schale senkrecht unter das Auge 

bringt, g·ewahrt man kaum die inneren zwei Umgänge Uber die beiden fast winkelig umgebogenen letzten 

hervorragen. Die Form derselben ist convex, die Nähte sind tief in die Windungsebene eingesenkt. Die 

Oberfläche ist mit sehr feinen und scharfen, auf der Oberseite nach rückwärts gebogenen Zuwachsstreifen 

geziert, am letzten Umgang gewahrt man auch Spirallinien, die aber weiter hin verschwinden. Der Mund

rand ist bei dem vorliegenden Exemplare leider nicht erhalten. Die' Form der Windung ist winkelig eiförmig, 

die innere Lippe ist schmal, und lässt den tiefen engen Nabel deutlich wahrnehmen. 

Es ist mir von. dieser Species bis jetzt nur ein Exemplar zugekommen, doch stimmt dasselbe sowohl mit 

der Beschreibung als auch mit der Abbildung Klips t e i n's , so weit eine Vergleichung möglich ist, wohl 

überein. Ich vermuthe Ubrigens, und zwar mit ziemlicher Sicherheit, dass hier die N. Becksii' K 1 i p s t e i n's 

ebenfalls beizuziehen sei, indem diese wohl nur auf ein jUngeres Exemplar der Species gegründet zu sein 

scheint. Schon die Zeichnung, noch mehr aber die Vergleichung der Diagnose führt zu dieser Annahme, um 

so mehr, wenn man ein Exemplar vor sich liegen hat, an dem man die einen wie die anderen Merkmale bei

sammen findet. 

Öriginalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Grösster Durchmesser 12 Millim., kleinster 91\lillim., Höhe 10 l\lillim. 

Zahl der Umgänge 4. 

1" atica n andelalahi K 1 i p s t ein. 

Tab. XXI, Fig. 6. 

1841. Natica plici'stria :Münst. non Phill. Beitr. IV, p. 99, Tab. 10, Fig. 8. 

1845. Natica Mandelslohz· K l i p s t. Östl. Alpen, p. 193, Tab. 13, Fig. 2. 

1849. Natica subplicistria d'Orb. Prodr. I, p. 188. 

18-!9. Natica Mandelslohi d' 0 r b. Prodr. I, p. 188. 

1852. Natica plicistria Gi e b. Deutschl. Petref. p. 545. 

l.852. Natz'ca cassi"ana Gie b. Deutschl. Petref. p. 545 ex parte. 
1864. Natica subplic·istri'a L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 402. 

N. testa ovatata obligua,. spira promz'nente, anfractibus proclivz'bus, suturi's planis, plicis apud Jun,iores per 
supr~mam tantum parte'T(i anfractus ultz'rni, apud seni"ores per totam superficiern transeuntibus ci'rcum
datz's stn'.i·sque incrementalibus subti'lioribus instructz's; apertura ovato-rotundata, labio si'rnpliCi' labro 
magno calloso umbilicum f ere tegente. 

Schale eiförmig, oben zugespitzt, quer verlängert, die Windungen ragen deutlich über einander vor, die 

Umgäng·e sind steil, schräg, wenig gekrlimmt, die Nähte sehr schwach. Ihnen zunächst gewahrt man eiu 

System von starken Falten, welche etwas_ nach rlickwärts gekrlimmt sind, und welche sich bei jüngeren 

Exemplaren nur auf die obere Partie der Schale erstrecken, bei älteren jedoch deutlich auf dem letzten Gm

gang über die ganze Höhe desselben verlaufen. Dazwischen gewahrt man unter der Loupe ganz feine Zu

wachsstreifen und sonst ist die Schale glänzend glatt. Die Mündung ist eiförmig gerundet, die Aussenlippe 

scharf, die innere bedeckt mit einer starken halbrunden Callosität den Nabel fast gänzlich. 

M tl n s t er glaubte die Art mit der von Ph i1I i p s aus dem Kohlenkalk beschriebenen Art identificiren zu 

können, und bildete auch nur ein junges Exemplar mit theilweiser Faltung ab. Dies gab wohl dazu V cran-
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l~ssun~, dass K l i P s t ein für die älteren Individuen einen neuen Speciesnamen schaffte. SpHter fand si<'h 

d 0 r b I g n Y bewogen, den M ü n s t e r'schen Namen in subpli'ci'strz'a umzuändern, doch ist bei der Identität 
der Species wohl zunächst Klips t e i n's Bezeichnung als die ältere wieder in Anwendung zu bringen. 

Die Species unterscheidet sich von der vorhergehenden durch ihr vorstehendes Gewinde uncl die Falteu 
an der Naht. 

Die Art ist ziemlich häufig. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und im k. k. Hof-Minernlh·n
cabinete. 

Grösse der abgebildeten Exemplare: a Höhe 5 Millim., Breite 5 Mi1lim., b Höhe 7 Millim., Breite ~J Millirn. 
Zahl der U mg·änge 4 bis 5. 

Watlca anguata M tl n s t er. 
Tab. XXI, Fig. 7. 

1841. Natica angusta Münst. Beitr. IV, p. 100, Tab. 100, Fig. 12. 

1849. Natica angusta d' 0 r b. Prodr. I, p. 188. 

1852. Natica subovata Gieb. Deutschl. Petref. p. 545 ex parte. 
?1859. Natica angusta Stopp. Esino, p. 48, Tab. 11, Fig. 3, 4. 

1864. Natica angusta L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 

N. testa oblz'que-ovab:, spz'ra promz"nentz', anfractibus convexz's angustz's suturz's dz'stz'ncti's, stri"i's increnumta

lz'bus pli'cz'sque longitudinali'bus subtilz'bus ornata. Apertura magna 1·otunda, labro si'mpli'ci labi'o elongoto 
an9usto umbz'lz"cum tegente. 

Die Species hat eine langgezogene eiförmige Gestalt, der letzte Umfang ist um vie1es grösser als <lit: 

früheren, welche über ihm in einer dünnen Spirale aufragen, die Umgänge sind wenig gekrtlmmt, die Nühtc 

scharf eingeschnitten. Die Oberfläche der Schale zeigt, ähnlich wie die vorige, Falten, doch sind rlicse weit 
feiner und gleichmässiger, und bedecken die sonst glänzend glatte Schale auf der ganzen Oberfüirhe. 1 >ie 
Mündung ist weit und gerundet, die .Aussenlippe scharf und diinn, die innere eine längliche callose La111el1e 

bildend, bedeckt fast ganz den Nabel. 
Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch das enge vorstehende Gewinde und die sclnuälere 

Innenlippe. 
Viel seltener als die frühere Art. 
Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes. 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 8 Millim., Breite 7 ·5 Millim. 

Zahl der Umgänge 4. 
l\'atica a1ibovata Münster. 

Tab. XXI, Fig. s. 

184:1.. Natica subovata M ü n s t. Beitr. IV, p. 100, Tab. X, Fig. 11. 

1849. Natica suboeata d'Orb. Prodr. I, p. 188. 

1852. Natica subovata Gi e b. Deuts chi. Petref. p. 544. 

? 1'358. Natica subovata Stopp. Esino, p. 99, Tab. 11, Fig. 6. 

1863. Natica subovata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 

N testa ovata acuta; spz'ra prominente, anfractz'bus convexi'?~scult's, suturi's di'stincti's, -ultirno mifractu lato 

oblz"quo, plz'cz's z'ncrementalz'bus rugosz's. Apertura semz'lunarz' lata; labro si'mplt'ct' acu,to, labt'o caltoso e.;.:-

tenso umbz'lz'cum tegente. 
Die Form der Schale ist eiförmig zugespitzt, die Windungen sind deutlich sichtbar, die Umgänge etwa!' 

gekrümmt, d.ie Nähte scharf aber nicht tief, Der letzte Umgang ist bauchig quer verlänge~·t u.nd. hat unr~g·cl
mässig·e .Anwachsfalten. Die Mtindung ist schief ha1bmondförmig, die .Aussenlippe scharf, ehe mnere hilckt 

· Kalklamelle von grosser Ausdehnung und bedeckt den Nabel vollständig. 
eme . d' h "l l\'[t· l Die Species unterscheidet sich von der früheren durch die runzelige Aussenseite, ie sc ma ere l~. mc m'.~ 

h t t d G 'nde Münster's Originalexemplar ist weniger gut erhalten und em we111~ und das me r vor re en e ew1 . 

spitzer als das andere. 
1'* 
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Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 Millim., Breite 8 Millim. 

Zahl der Umgänge 4 bis 5. 

Watica aubelfmguta d'O rbigny. 

Tab. XXI, Fig. 9. 

1841. Natica elongata Münst. non Phill. Beitr. IV, p. 99, Tab. 10, Fig. 4. 
1849. Nati"ca subefongata d' 0 rb. Prodr. I, p. 188. 
1852. Natica Cassiana Gieb. Deutsch!. Petref. p. 545 exparte. 
1864. Natica elongata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 

N. testa ovato-elongata obligua; spi"ra promz1zente, anfractibus convexz"s, suturz"s dt"stt1lcti"s, ultt:nw anfrar:t11 

obliquo, stri"is i·ncrementalz"bus subti.lt"bus. Apertura semi·lunar1:, labro si1npb.:ci" acuto, lnbi°cJ callos0 e.r

tenso umbiHcurn tegente. 

Die Schale ist quer eiförmig verlängert, das Gewinde ragt deutlich hervor, die l;mgängc sind zicmli<-h 

stark gekrümmt, die Nähte d~utlich aber nicht stark eingesenkt, der letzte Umgang ist schräg verlängert und 

mit sehr feinen gleichmässigen Anwachsstreifen bedeckt. Die ~flindnng ist vollkommen halhkrcisfönnig-, au 

der Innenseite gerade abgeschnitten. Die Aussenlippe ist scharf, die Innenlippe legt sieh in Gestalt t·i11er 

flachen Lamelle über den Nabel, den sie gänzlich verdeckt, sie ist fast 2
/ 3 so breit wie die MUndung seihst. 

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die stärker gekrlimmten lJmgänge, das weiter vorste-

hende Gewinde und die feinere Zuwachsstreifung. Selten. 

Originalexemplar im k. k. Hof-Mineraliencabinete. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Breite 14 Millim. 

Zahl der Umgänge 5. 

I\'atica Cassiana W iss man n. 

Tab. XXI, Fig. 1 o. 

1841. Natica Oassiana Wi s s m. bei M ü n s t. Beitr. IV, p. 98, Tab. X, Fig. 3. 
1845. Natica gracilis Klips t. Östl. Alpen, p. 196, Tab. XIII, Fig. 1-1. 

1845. Natz"ca Landgrebi1: Klips t. Östl. Alpen, p. 195, Tab. XIII, Fig. 8. 
1849. Natica cassi·ana d' 0 r b. Prodr. I, p. 188. 
1840. Natica gracilis Klipst., d'Orb. Prodr. I, p. 188. 
18-19. NaticaLandgrebHKiipst., d'Orb. Prodr. I„p.188. 
1852. Natz"ca Oassiana Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 545 ex parte. 
1852. Natica gracilis Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 546. 
1859. Natica cassi·ana Stopp. Esino, p. 49, Tab. XI, Fig. 23, 24. 
1864. Natica Oassiana L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p 409. 

? 1864. Natica cassi"ana Alb. Trias, p. 1 iO. 

? 1841. Rotella Goldfussii M ü n s t. Beitr. IV, p. 117, Tab. XIII, Fig. 6. 

N. testa ovato rotundata; spi"ra vz'x prominente, anfractibus convexiusculis, suturl"s vix di0stt?ict1:s, fade gla
bra. Apertura ovatä, labro sz"mplz'cz~ labi"o calloso parvo umbilz"cum parti"m tegente. 

Schale eiförmig abgerundet, die Windungen stehen beinahe gar nicht vor und sind gegen den letzten 

Umgang sehr klein, die Umgänge ganz wenig gekrümmt, durch sehr seichte feine Nähte von einander 

getrennt. Die Schalenoberfläche ist glatt. Die Mündung ist eirund, die Aussenlippe einfach, scharf, <lie 

Innenlippe bildet eine kleine halbrunde Callosität, womit sie den Nabel etwas verdeckt, doch bleibt derselbe 
immerhin noch sichtbar. 

Zu dieser ziemlich häufigen Species scheint mir zunächst Rotella Goldfussi· M tl n s t. beizuziehen zu sein. 

Die sehr undeutlichen Originalexemplare M Uns t e r's scheinen jungen Exemplaren von N. Cassz"ana anzuge

hören. Ebenso dürfte wohl mit Recht K 1 i p s t e i n's Species N. graci'lz"s und N. Landgrebi·i· beizuziehen sein, 

welche sowohl in der Zeichnung, als auch nach der Beschreibung viel Ähnliches haben, zudem ist die letz

tere S~ecies auf ein sehr mangelhaftes Exemplar begründet, wie schon die einzige, unvollkommene Abbil

dung beweist. Es ist daher wohl kein Anstand zu nehmen, die Arten hier beizuziehen. Herr v. A 1 b er t i hat 

die Art auch ausserhalb der Alpen bei Gölsdorf und Cannstadt nachgewiesen, und es wäre gewiss viel 
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~ewicht darauf zu legen, dieses Factum festzustellen, da die bis jetzt gegebene Abbildung· für derlei Idc•ntifi
cmmgen kaum ausreichen dürften. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse der abgebildeten Exemplare: a Höhe 7 Millim., Breite 8 Millirn., b Hiihe f> Millirn., Breitl' 
5·8 Millim. 

Zahl der Umgänge 4. 

N atlca SHbatriata M li n s t e r. 
Tab. XXI, Fig. 12. 

1841. Natica substrz'ata M ü n s t. Beitr. IV, p. 9 9, Tab. X, Fig. 6. 

1841. Natz'ca turbilina Münst. Beitr. IV, p. 99, Tab. X, Fig. 7. 

1845. Natica Gatullz' K 1 i p s t. Östl. Alpen, p. 193, Tab. XIII, Fig. 3. 

1849. Natica substriata d' 0 rb. Prodr. I, p. 188. 

1849. Natz'ca turbilina d' 0 r b. Prodr. I, p. 188. 

1849. Natz'ca Catullz' d' 0 r b. Prodr. p. 188. 

1852. Natica sublz'neata G i e b. Deutsch!. Petref. p. 545 ex p~ute. 
1852. Natica cassz'ana G i e b. Deutsch!. Petref. p. 545 ex parte. 
1864. Natica substriata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 

1864. Natica turbz'lina L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 

N. testa ovata subconi'ca, spz'ra dz'stz'ncta prominente, arifractz'bus convexz's, suturt's profundis di'stinctis, facze 

plfrz's regulari'bus subti'lz'bus ornata. Apertura rotundata labro labi'oque si'.mpb'ci", umbiHco nudo. 

Schale eiförmig, etwas kegelförmig;, die Windungen treten deutlich hervor, der unterste Umgang· um

schliesst die früheren kaum, und diese sind gerundet und durch tiefe Nähte von einander getrennt. Die Mün

dung ist rund, die Aussenlippe einfach, die innere schwielig, der Nabel nicht bedeckt, die Oberfläche mit 

feinen, gleichmässigen, dabei scharfen Zuwachsstreifen bedeckt. . 

Natica turbi'li'na M ü n s t., welche ich frliher getrennt hielt, glaube ich besser hier beizuziehen, da ich 

M ü n s t e r's Originalexemplar für ein etwas zusammengedrucktes und abgerolltes Individuum von N. suh

strz'ata zu halten geneigt bin. Ebenso ist wohl Klipstein's Species N. Catulh', die auf einem nirht genau 

gekannten weil einzigen und schlecht erhaltenen Exemplar gegründet ist, und die nach Beschreibung uncl 

Zeichnung genau mit N. substrz'ata zu stimmen scheint - der einzige Unterschied wäre ein etwas niedrigeres 

Gewinde, wie K 1 i p s t ein angibt - hier beizuziehen. Die Schale ist sehr gebrechlich, daher gute Exem

plare selten. Von der vorhergehenden Species unterscheidet sich diese durch die gerundete Mündung und 

den offenen Nabel, wie durch das freie Gewinde. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., Breite 10 Millim. 

Zahl der Umgänge 4. 

N atica im.preaaa M linste r. 

Tab. XXI, Fig. 13. 

1851. Natz'ca i'mpressa Münst. Beitr. IV, p. 99, Tab. X, Fig. 9. 

1849. Natica impressa d' 0 r b. Prodr. I, p. 188. 

1852. Natica plicistria G i e b. Deutsch!. Petret: p. 504. 
1855. Natfra impressa H ö rn. Gastrop. d. Hallstätter Schichten, p. 40, Tab. II, Fig. 4. 

1864. Natica impressa L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 

~N. testa ovata obli'q_ua, spi'ra promz'.nula, anfractibus convexz'usculi's, ulti'rno anfractu prope suturam i'mpres.Yo, 
suturi's plani's, j aci'e subti'li''ssi'me rugoso-stri'ata. Apertura semi'ct1·culm·z~ labro sfrnpli'ci~ labi'o strumoso, 

umbi'lz'co nudo. 

Die Schale hat eine quer-eiförmige Gestalt, die Windung ragt um ein weniges hervor, die Umgänge sind 

klein und schwach gekrümmt, der letzte Umgang zeigt neben der Naht eine flache Einsenkung oder Furche. 

Die Oberfläche ist mit ganz feinen runzeligen Zuwachsstreifen bedeckt. Die Mtindung ist halbkreisförmig, 

die Aussenlippe einfach, die innere bildet eine schwache Callosität, lässt jedoch den tiefen Nabel frei, und 

bildet an ihm eine Schwiele. 
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Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die Impression des letzten Umganges, 

serst kurze Gewinde und die runzelige Streifung. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 Millim., Breite 10·5 l\Iillim. 

Zahl der Umgänge 4. 
1"atica paeudoapirata d' 0 r b i g n y. 

Tab. XXII, Fig. 1. 

1841. Natica subspi'rata Münst. (non Röm.) Beitr. IV, p. 100, Tab. X, Fig. 10. 
? 1845. Natz"ca ovata Klips t. Östl. Alpen, p. 194, Tab. XIII, Fig. 7. 

1849. Natica pseudospz"rata d' 0 r b. Prodr. I, p. 188. 

durch das fü1s-

1852. Natica sublineata Gi e b. Deutschl. Petref. p. 545 ex parte. 
1855. Natica pseudospirata Hörn. Gastrop. und Acephalen, d. Hallstätter Schichten, p. 7, Tab. II, Fig. 2. 

1864. Natz'ca pseudospirata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 

N. testa ovata subconi'ca, spi'ra prominente, anfracti'bus con-oexi's promi'nenti'bus, suturis profunde i'ncl:q1,s, 
ultimo anfractu expanso, faci'e glabra stri'i"s i'ncrementali'bus subti'li'bus. Apertura semi'luna.n:, lahrn .'lt·m-

plici; labi'o recto angusto, umbi'li'co profundo nudo. 

Die Schale ist bauchig eiförmig, etwas konisch, die Windungen treten deutlich unter einander hervor, 

und sind durch tiefe Nähte von einander gesondert. Der letzte Umgang baucht sich aus, clie Mllnduug- i~t 
halbmondförmig, der Aussenrand einfach, der innere gerade, schmal, etwas schwielig. Der Nabel ist cug

und tief. Die Oberfläche der Schale bedecken feine gleichmässige Zuwachsstreifen. 
Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch ihr weit vorstehendes Gewinde, die halbmondförmiµ:e 

Mündung und den engen Nabel. Eine von Klips t ein schlecht charakterisirte, zusammcngcdrllcktc Rpeeies 

N. ovata möge hier mit untergebracht werden, da sie unhaltbar erscheint. 

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-_Mineraliencabinetes. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 17 Millim., Breite 16 Millim. 

Zahl der Umgänge 5 bis 6. 
lVatica aublineata M tt n s t er. 

Tab. XXII, Fig. 2. 

1841. Natica subli'neata Münst. Beitr. IV, p. 99, Tab. X, Fig. 5. 
1841. Turbo striatulus Münst Beitr. IV, p. 117, Tab. XIII, Fig. 3. 

1845. Natica Haidingeri Klip st. Östl. Alpen, p. 195, Tab. XIII, Fig. 10, 11. 

1849. Natica sublineata d' 0 r b. Prodr. I, p. 188. 
1849. N atica Hai'dingeri d' 0 r b. Prodr. I, p. 188. 
1852. Natica sublineata Gi e b. Deutschl. Petref. p. 545 ex parte. 
1852. Natica· Haidingeri G i e b. Deutsch!. Petref. p. 54.6. 
1856. Natica sublineata H örn. Gastrop. aus der Trias der Alpen, p. 5, Tab. I, Fig. 7. 

1864. Natica sublineata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 

N. testa globosa rotundata spi'ra promi'nula, anfracti'bus convexi's, suturi's disti'nctis, apertura rnagna 

rotunda, labro simpli'ci~ labi'o angusto sulcoso, umbilico i"nconspi·cuo; fade stri'i's transversali'bus acutt's 

subti"libus ornata. 

Die Schale ist kugelig gerundet, die Windungen ragen ein wenig hervor, der letzte Umgang ist sehr 

bauchig, die Nähte sind deutlich eingeschnitten, die Mündung ist fast kreisrund, die Aussenlippe einfach und 

scharf, die innere schmal, schwielenförmig, der Nabel undeutlich, nur angedeutet. Die Oberfläche zieren 

feine regelmässige, scharfe Querfalten. 

Hieher gehört Klipstein's N. Hai'di'ngeri·, welche er desswegen nennen zu müssen glaubte, weil bei 

Münster durch einen Druckfehler im Texte statt Fig. 5, 4 zu stehen kommt, also dass scheinbar die Fignr 

ohne Beschreibung geblieben ist. Darnach wäre sie wohl zu N. substri'ata zu ziehen, da sie aber einen, wie 

K 1 i p s t ein angibt, versteckten Nabel besitzt, so gehört sie offenbar hieher. Denn die beiden sich sehr nahe 

verwandten Formen unterscheiden sich :vorzüglich durch das Vorhandensein eines engen und weiten Nabels. 
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Von der vorhergehenden Species unterscheidet siCh diese durch das niedere Gewinde und die scharfen 
Rippen auf den Umgängen. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 5 Millim., Breite 5 Millim. 
Zahl der Umgänge 4. 

Natica limneiformla Laub c. 

Tab. XXII, Fig. 3. 

1'Z testa subconz'ca elongata, spz'ra promz'nente arifractz'bus lz'beri's convexz's, sutU1·i·s di"stz'nctz's, anfractu ultt?1w 

oblz'g_ue-elongato, apertura semi'cz'rcularz's, magno, labro szmpli'ci· acuto, labi'o expanso, callosz'tate tenm: 
umbz"lz'cum tegente, f acz'e strzi's z'ncrementalihus subtz'lz'ssz'mz's ornata. 

Die Schale ist quer-konisch verlängert, und ist im Äusseren einem Lz?nneus nicht unähnlich, da ihr 
Gewinde weit vorgezogen ist, und die gerundeten Umgänge von einander durch deutliche Nähte getrennt 
sind, der letzte Umgang aber sich um ein Bedeutendes verlängert und schräg ausbaucht. Die Mtlndung ist 
weit, halb kreisförmig, die Aussenlippe einfach scharf, weit heruntergezogen, die innere bedeckt mit einer 
dünnen Kalklamelle den Nabel. Die Oberfläche ist mit feinen Anwachsstreifen bedeckt. 

Die Art unterscheidet sich von allen früheren durch ihr weit vorstehendes Gewinde und die verlängerte 
Form des letzten Umganges, wie auch durch die Gestalt der Mündung. 

Bis jetzt nur in Einern Exemplare bekannt, das sich in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt 

befindet. 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höbe 16 Millim., Breite 14 Millim. 

Zahl der Umgänge 5. 

N atlca tyrolenala Laube. 

Tab. XXII, Fig. 4. 

N. testa elevata subconi'ca, spi'ra ele?Jata, arifractz'bus numerosz's convexz"s, strz'z's dz'stz'nctz's z'ncz"sis, anfractu 

ultimo elongato gLoboso, apertura angusta elongata, labro sz"mplz'cz' protracto, acuto, labz'o angusto, um

bz'lz'cum parum tegente. Faci'e strzi's z'ncrementalz'bus subtz'lz''ori'bus f orti"ori'busque ornata. 

Die Art erinnert in ihrer äusseren Form ganz an .Acteonella, der Umriss ist eiförmig, die Umgänge sind 
zahlreich und ragen bedeutend über einander vor. Sie sind durch scharfe Nähte von einander abgesetzt, 
oben fast eben, runden sie sich etwas an den Rändern ab, um dann fast gerade zu bleiben. Der letzte Um
gang ist fast zweimal so hoch als die Höhe der Windungen der übrigen beträgt, die Mündung ist schmal, die 
äussere Lippe scharf, einfach, etwas vorgezogen, die Innenlippe bedeckt mit einer dünnen Callosität den 
Nabel etwa zur Hälfte, doch so, dass er deutlich sichtbar bleibt, und bildet vor diesem eine breite Schwiele, 
welche beiderseits scharfkantig in die Aussenlippe verläuft. Die Schale ist mit feineren und gröberen Zu-

wachsstreifen bedeckt. 
Die Art unterscheidet sich deutlich von der früheren durch ihr acteonellenartiges Aussehen, doch unter-

scheidet sie von Acteonella deutlich der vorhandene Nabel und der Mangel von Falten auf der Nabel
schwiele. Sie kommt im äusseren Habitus der N. BaJocensi's d' 0 r b. aus dem Bajocien sehr nahe und gehört 

unter den Cassianer Arten allein der Sippe der Natz'cae mit hohem Gewinde an. 
Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 17 Millim., Breite 12·8 Millim. 

Zahl der Umgänge 6. 
Nalica e~panaa Laube. 

Tab. XXII, Fig. 5. 

N. testa oblz'qua globosa, spi'ra vz'x promi'nente, anfracti'bus parvuli's convexi.uscu~i's, suturi"s i'ncz'si"s dist1·~i~tis; 
anfractu ultimo valde i'n aperturam protrac~ ; apertura semz'ci'rculari labio calloso magno umbilicum 

tegente angustata, lab1·0 si'mplici~ facie glabra. 
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Die Schale ist quer-kugelig, die Windungen ragen fast gar nicht hervor, die Umgänge sind ganz in ein

ander versteckt, der letzte ist weit ausgezogen, so dass die Embryonalwindung fast im ersten Drittbeil des 

Durchmessers zu liegen kommt. Die Nähte sind tief eingeschnitten. Die Mündung ist halbkreisförmig, die 

Aussenlippe scharf. Die Innenlippe engt einerseits die Mündung ein, andererseits verdeckt sie durch eine 

mächtig entwickelte Callosität, welche unten einen stumpfen Höcker bildet, den Nabel ganz und gar, so das~ 
nur eine Rinne sein Dasein andeutet. Das Äussere der Schale ist ziemlich glatt, ohne Anwachsstreifen zn 

zeigen. 
Ich finde, dass sich diese Art, abgesehen von der vorhergehenden, von der sie sich durch ihr sehr 

kurzes Gewinde unterscheidet, von allen anderen durch die weite Ausdehnung des letzten Umganges, dureh 

die starke Callosität und den daran sitzenden Höcker, so wie etwas vorgezogene Aussenlippe unterscheidet. 

Originalexemplar im k. k. Hof-Mineraliencabinete. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 Millim., Breite 10 Millim. 

Zahl der Umgänge 4. 
Nattca A.lthtcall Klipstein. 

Tab. XXII, Fig. 6. 

1845. Natica .Althwii Klipst. Östl. Alpen, p. 197, Tab. XIII, Fig. 17. 
1845. Natica hieroglypha Klipst. Östl. Alpen, p. 197, Tab. XIII, Fig. 16. 

1849. Natica Althusii Klipst., d'Orb. Prodr. 1, p. 188. 

1849. Natica hieroglypha d' 0 r b. Prodr. 1, p. 11. 
1852. Natica cassiana Gi e b. Deutschl. Petref. p. 445 ex parte. 
1852. Natica hieroglypha G i e b. Deutschl. Petref. p. 446. 

N. testa ovata obli'gua, spi'ra parum prominente, anfractibus parvi's convexiitsculi:Y, suturz's 1'ndsis, a1~f'rr„•t11 

ultimo oblique elongato, apertura lata ovali', labro si'mplici', labi'o calloso, rnedi'o .mtcoso umbilt'r-11111 

tegente, f aci'e strii:s i"ncrementali'bus ornata. 

Die Schale ist quer-eiförmig, die Windungen stehen wenig vor, die inneren Umgänge sind klein nnd 

gekrümmt, sie werden von tief eingeschnittenen Nähten getrennt, der letzte Umgang ist quer verlängert. Die 

Mündung ist weit, eiförmig, die Aussenlippe scharf und einfach, die innere in der Mitte in eine Furche ein

gesenkt, welche von zwei scharfen Rändern gebildet wird. Der Nabel ist ganz von der dicken Schwiele aus

gefüllt, welche einen vorstehenden Zahn bildet, und dann erst in den Aussenrand verliiuft. Die Oberflärhe 

ist mit unregelmässigen Zuwachsstreifen geziert. 

Klips t ein unterscheidet nach einer Zickzackstreifung noch. eine N. hi"eroglypha; da aber diese Zeic h

nung auch bei anderen wie bei N. globulosa vorkommt, so wie auch Klips t e i n's Original, obwohl mit zer

brochenem Munde, sehr ähnlich der N. Althusi' ist, so scheint es mir vortheilhaft, diese unhaltbare 8perics 
hier beizuziehen. 

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 Millim., Breite 9·3 Millim. 
Zahl der Umgänge 4. 

NaUca t1eritlna Münster. 

Tab. XXII, ~'ig. 7. 

1841. Nati'ca neri'tina M ü n s t. Beitr. IV, p. 100, Tab. X, Fig. 13. 

1845. Natica alpz'na Klips t. Östl. Alpen, p. 200, Tab. XIV, Fig. 8. 
1849. Natica neritacea d' Orb. Prodr. I, p. 188. 

1849. Nati'ca alpina d'Orb. Prodr. I, p. 188. 

1852. Natz"ca nerz'tacea G i e b. Deutsch!. Petref. p. 445. 

1859. Natz"ca neritina Stopp. Esino, p. 381, Tab. XI, Fig. 17, 18. 
1864. Natica neritz'na L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 

N. testa rotunda compressa, spz"ra i~conspi'cua non prominente, anfracti'bus mi'ni'mi's, velatis; anj'ractu ultü;w 
exp.ans_o, apertura magna ovali, labro crasso ai"mpli'ci~ l!bi'o calloso expanso, umbili'co tecto f'acie glabra, 
stnis incrementali'bus subtilt'ssz'mi's ornata. '· · 
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Die Art ist wohl die kleinste dieser Gattung, sie hat eine sehr starke Schale, welche einerseits gewölbt 

dagegen auf der Mundseite ganz flach ist. Die Windung ist kaum sichtbar, da alle kleinen Um1rfö1o·e von 
d 0 0 

em letzten grossen umfasst werden, so dass oben nur ein nabelähnlicher Fleck die Windung andeutet. Die 

Oberfläche ist glatt, lässt aber unter der Loupe deutlich feine Zuwachsstreifen erkennen. Die 1\fUnduno· ist 

gross, eiförmig, die Aussenlippe dick und einfach, die innere bedeckt mit einer grossen ausg·ebreiteten c:llo
sität den Nabel g·änzlich, so dass nur eine schwache Furche ihn andeutet. 

. Eine vollkommen analoge nur etwas grössere Spccies trennt Klips t ein als Nerz'ta alpina,, schon d'O r

b i g n y hat sie richtig zu Natz'ca gestellt, und es ist bei ihrer Übereinstimmung mit Mtlnster's Species kein 
Zweifel, dass wir es hier mit einer identen Form zu thun haben. 

Die Art unterscheidet sich durch ihr verdecktes Gewinde und die abgeplattete Form wesentlich von allen 
anderen. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 5 Millim., Breite 5 Millim. 

Zahl der Umgänge 4. 

Watica aubhybrida d'Orbigny. 

Tab. XXII, Fig. 13. 

1841. Twrbo hybridus M ü n s t. (non La m.) Beitr. IV, p. 116, Tab. XII, Fig. 41. 

1845. Titrbo semz"plicatilis Klipps t. Östl. Alp. p. 117, Tab. X, Fig. 6. 
1849. Natica si1bhybrz"da d'O r b. Prodr. I, p. 189. 

1852. Turbo hrrudcarinatns Gi e b. Deutsch. Petref. p. 524 ex parte. 
18:12. Turbo concinnus Klipst., Gieb. ibid. p. 524 exparte. 
1864. Turbo hybridus L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

N. testa globosa, spfra prominente, anfracti'bus convexzs, suturis z'nczsis; ultimo aefractu expanso, labro 

sz'mplfrz' acuto, labzo angusto„ callosz"tate parvo, umbzli'co par1)0 angusto, faci'e strzi's z'ncrementalibus i'nae
gualz'bus ornata. 

Die Schale ist kugelig, wenig zugespitzt, das Gewinde ragt deutlich vor, die Umgänge sind convex und 

durch sehr tief eingeschnittene Nähte von einander getrennt. Der letzte Umgang ist etwa zweimal so gross 

wie der vorletzte; die Mündung ist weit, oval, fast kreisförmig, die Aussenlippe scharf, die innere schmal, ein 

wenig umgeschlagen, unten eine kleine runde Callositätbildung, der Nabel ist eng, doch deutlich sichtbar. 

Die Oberfläche der Schale ist mit ungleich starken etwas schiefstehenden Anwachsstreifen bedeckt. 

Die richtige Stellung dieser Species zu Nati'ca hat bereits d' 0 r b i g n y nach der Zeichnung erkannt, ich 

habe sie in meiner Vorarbeit noch bei Turbo gelassen, jedoch Uberzeugen die charakteristischen Merkmale, 

welche deutlich vorhanden sind, dass die Species bei Nati"ca ihren richtigen Platz finden mlisse. Klips t ein 

hat einen Turbo semzp li'catz"lzs beschrieben, der offenbar nichts anderes ist als ein jllng·eres etwas spitzeres 

Exemplar der 1\f ü n s t e r'schen Species. 
Die Art ist von anderen durch ihre runde Mündung und die ungleichmässig starken Zuwachstreifen 

charakterisirt. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 8·6 Millim., Breite 8 Millim. 

Zahl der Umgänge fünf. 

Watica haudcari11ata Münster sp. 

Tab. XXII, Fig. 14. 

1841. Turbo hnudcarinatus :Münst. Beitr. IV, p. 116, Tab. XII, Fig. 35. 

1845. Turbo Jaschianus Klipst. Östl. Alp. p. 156, Tab. X, Fig. 2. 

1845. Turbo elli"pticus Klipst. Östl. Alp. p. 157, Tab. X, Fig. 4. 

1849. Turbo haudcarinatus d'O r b. Prodr. I, p. 191. 

1849. Turbo Jaschianits d'O rb. Prodr. I, p. 192. 

1849. Turbo ellipticus d'Orb. Prodr. I, p. 192. 
1852. Turbo haudcari'natus Gi e b. Deutsch!. Petref. P· 542. 

Dr.nkschriften der rnathem.-naturw. Cl. XXVIII. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. 
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1852. Turbo fasciolatus Gi e b. Deutsch}. Petref. p. !>4-2 ex parte. 
1864. Turbo haudcarinatus L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

N. testa globosa, spi'ra parum prominente, arifracti'bus convexi's, 11idw"t's di'sti'nctt's ~ anfractu ultimo expansn 
apertura magna semi'ci'rculari·, labro acuto, labz'o angusto, umbi'li"co nudo ~ strt't's i'ncrernentali'bus rectl5· 

subti'li's si'rm's. 

Die Form der Schale ist bauchig gerundet, das Gewinde steht nicht bedeutend vor, die Umgänge sind 

gekrümmt, durch weniger scharfe Nähte getrennt. Der letzte Umgang ist fast dreimal so hoch als der vorher

gehende, die Mündung ist gross, halbrund, die Aussenlippe scharf~ die innere schmal, der Nabel offen. Die 

Oberfläche der Schale ist mit feinen geraden Anwachsstreifen geziert. 

Klips tein trennt von der Art zwei andere, Turbo Jaschi'anus und Turbo ellipti'cus, von denen er <lie 

Möglichkeit der Zusammengehörigkeit mit der M ü n s t e r'schen Species selbst zugibt. Es ist dies auch offen

bar der Fall, wenn man die Originalexemplare vergleicht, Uberdies ist die letztgenannte Species Klips t e in's 

an und für sich nicht haltbar, d~ sie auf ein seitlich zusammengedrücktes Exemplar begründet ist, wodurrh 

dieses im Querschnitt elliptisch wird, welche Eigenschaft Klips t ein als Unterscheidungsgrund anführt. Es 

ist demnach gerathen die beiden Namen hier einzuziehen. 

Von der vorhergehenden Art unterscheidet sich diese durch das kürzere Gewinde und die fci11e Zuwachs-
streifung, wie auch durch den weiteren Nabel. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplare: Höhe 7 Milliin. Breite 6·8 Millim. 

Zahl der Umgänge 5. 

Subgenus NARICA Recluz 1841. 

Natica (NaricaJ 1'1.ii1iateriai1a d'Orbigny. 

Tab. XXII, Fig. 8. 

1841. Naticella lyrata l\Iünst. non Phill. Beitr. IV, p. 101, Tab. X, Fig. 25. 

1845. Naticella granulo-costata Klipst. Östl. Alpen, p. 198, Tab. XIV, Fig. 1. 

1849. Natica Münsteriana d' 0 rb. Prodr. I, p. 189. 

1852. Naticella lyrata G i e b. Deutschl. Petref. p. 549. 

1852. Naticella granuloso-costata G i e b. Deutschl. Petref. p. 549. 

1864. Natica Münsterz· L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 

N. testa globosa, spi"ra prominente, arifractibus rotundati's, suturi"s i'ncisÜ;, apertura ovali' magna labro sz'm
pli"ci acuto, labi'o. recto angusto, umbi"li"co angusto; fade costi"s acuti"s angusto distanti"bus, strüsque z'.n
crementali"bus subti'libus ornata. 

Schale kugelig, das Gewinde, wenigstens bei jungen Exemplaren, vorstehend die Um(J'änge gerundet 
' 0 , ' 

die Nä.hte sind tief eingeschnitten. Der letzte Umgang erweitert sich bedeutend, die Mündung ist eirund, die 

Aussenlippe einfach und scharf, die innere gerade, schmal, ohne den engen deutlichen Nabel zu verdecken. 

Die Oberfläche bedecken eng stehende scharfe und kräftige Rippen, zwischen denen man feine Zuwachs
streifen wahrnimmt. 

Ein wie es scheint mit Kalkconcretionen bedecktes Exemplar hat K 1 i p s t ein als N granuloso-costata 
beschrieben, welchen Namen ich hier einziehe. 

Die Art unterscheidet sich durch die Zahl der scharfen Rippen, wie auch durch das vorstehende Gewinde 
von der vorigen Art. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höbe 4 Millim., Breite 3·5 Millim. 
Zahl der Umgänge 4. 

Natica (NaricaJ atriato-coatata Münster sp. 
Tab. XXII , Fig. 9. 

1841. Naticella striato-costata Mü n s t. Beitr. IV, p. 101, Tab. X, Fig. 15. 
1849. Turbo striato-costatus d' Orb. Prodr. I, p. 191. 
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1852. Naticella striato-costata Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 549. 

1864. Neritopsis striato-costata L b e. Bemerk. im Jahrb. cl. geol. Reichsanst. p. 40!J. 

N. testa rotunda, spi·~·a prominente, anfracti'bus rotundi's, suturi's pro.fitnde i'uct'st'.'?, apr>rtura riuui>w 1wal/, 

labi'o simpli'cz~ labro calloso extenso, urnbi'li'co profitnclo aperto; fade costt's fortt'luu1 dt'stanti/11; 8 strii·8 ,11u' 
inserti's subti'li'ssz'rni's ornata. 

Die Species hat ein rundes kugeliges Gehäuse, das Gewinde steht deutlich vor, bei cinz.elncn hulividneu 

höher, bei anderen wenig·er, die Nähte sind tief eingeschnitten, so dass die UmgHng-c 8tark gernlHlut. enwhei

nen. Die Mündung ist gross und eiförmig·, die äussere Lippe einfach und scharf, <lie in11Jre stark mul breit, 

sie ragt etwas über den Nabel, bedeckt ihn jedoch nicht, sondern lässt ihn, der z.icmli<~h weit nnd tief ü;t, 

frei. Die Umgänge sind mit kräftigen, weit abstehenden Hippen geziert, von denen ich auf vier UmgHng·e eilt' 

zählte, genau so viele gibt auch Münster an, doch wechselt die Zahl derselben bis 13. Dazwischen hemerkt 

man mit der Loupe ganz feine regelmässige Anwachsstreifen. 

Münster gibt von der Species eine wenig· gelungene Abbildung, so dass ich, wenn ich nicht das Ori

ginal verglichen hätte, die Species nicht wieder erkannt hätte. Eben so hat er keinen Nabel gefimden, u11cl 

dieser ist doch so gross und deutlich vorhanden, aber da die vorliegende Innenlippe den Nabel versteckt, so ist 

gewöhnlich die Partie dahinter mit Gestein erfüllt und es scheint als ob kein Nabel da wfü'e, erst durch Prä

paration und Zufall überzeugt man sich, dass ein solcher wohl da ist. 

Übrigens zerfallen die von Münster und Klipstein aufgestellten Naticellen theils in Nari'ca-, thcils in 

Neritopsis-Arten ; keinesfalls aber ist das Genus Naticella M ü n s t. identisch mit Fossarus Phi 11., wie 

Ch e n u will (Man. d. Conchyl. 1. Bd., p. 302), welcher Irrthum hiemit berichtigt ist. 

Die Species charakierisiren die weit abstehenden starken Rippen von allen anderen. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höbe 14 Millim., Breite 16 Millim. 

Zahl der Umgänge 4. 

Natica (Narica) acuti-coatata Klipstein sp. 
Tab. XXII, Fig. 10. 

1845. Naticella acuti-costata Klipst. Östl. Alpen, p. 1991 Tab. XIV, Fig. 4. 

1849. Natica acute-costata d'Orb. Prodr. I, p. 188. 

1852. Naticella acute-costata Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 549. 

N. testa rotunda globosa, spi'ra promi'nente, anfractibus convexz's, suturis dz'stz'nctis, apertura ovali laln'o 
simplz'ci·, labro angusto, umbilz'co angusto p1·ofundo, faci'e costi'z's crebrz's strz'z'sque subtz'lt'ssz'mz's lonyi'tu-

dz'nali'bus ornata. 
Die Schale ist rund kugelig, das Gewinde steht deutlich vor, die Umgünge sind gerundet, durch <lie 

Nähte deutlich getrennt. Der letzte Umgang ist bauchig, die Mündung gross eiförmig, die Aussenlippe scharf 

und einfach, die Innenlippe schmal, den engen tiefen Nabel ein wenig versteckend. Die Obertläche <ler 

Schale ist mit zahlreichen scharfen Längsrippen geziert, die jedoch nicht so hoch sind, wie hei der vorher 

beschriebenen Art, dazwischen gewahrt man sehr feine Zuwachsstreifen. 
Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch den viel engeren Nabel, so wie auch durch die schwä-

cheren doch zahlreicheren Rippen. 
Origfoalexemplare im k. k. Hof-Mineraliencabine~. . . . . 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 M1lbm., Breite 11 M1lhm. 

Zahl der Umgänge vier. 

Watica ( Narica) costata M ti n s t er sp. 

Tab. XXII, Fig. 11, 12. 

1841 Naticella costata Münst. Heitr. IV, p. 101, Tab. X, Fig. 24. . 
• • o" tl Alp p 200 Tab. XIV F1g. 7. 

l845. Naticella arcte costata K 11 PS t. S • • • ' • ' 

1848. Natica turrz'ta E. C orn. Tirolo merid. p. 48, Tab. III, F1g. 18. 

1849. Natica a;rcte costata d'O r b. Prodr. I, p. 188. 

1849. Natica costata d'O r b. Prodr. 1, p. 189. 
f * 
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1850. Naticella costata Hauer. Über die vom Bergrathe Fuchs gesammelten Petref. a. d. Vent. Alp. p. 9, Tab. III, 
Fig. 12-15. 

1852. Naticella costata Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 549. 

1852. Naticella arcte-costata G i e b. Deutschl. Petrf. p. 549. 

? 1861. Natica costata Seeb. Trias von Weimar, Zeitschr. deutsch. geol. Ges. p. 641, Tab. XV, Fig. 1. 

1864. Natica costata L be. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 

N. testa rotunda globosa, spz'ra parum elevata, anfractibus convexz"s suturis z"nci'sz"s; apertura magna rotun

data, umbili'co magno, fade costz"s f ortibus z"naequalz'bus ornata. 

Unter diesem Namen möchte ich jene weit verbreiteten, daher viel gekannten Steinkerne vereinigt wissen, 

welche sich nicht in den eigentlichen Schichten von St. Cassian, sondern in den älteren darunter liegen

den mit Oeratües cassz'anus Q u e n s t. finden, und die alle durch die starken Rippen charakterisirt sind. Die 

meist zusammengedrückten Exemplare lassen auf eine kugelige Form mit wenig vortretendem Gewinde und 

tiefen Nähten schliessen. Die Mündung ist weit und rund, der Nabel durch einen tiefen runden Trichter ange

deutet. Die Zahl der Rippen schwankt, und es lässt sich durchaus keine sichere Unterscheidung darnach 

treffen, da alle weiteren Hilfsmitteln zur Trennung fehlen. Ich habe die Art desshalb hier eingereiht, weil sie 

häufig in der alpinen geologischen Literatur citirt wird, und um eine möglichst genaue Zeichnung hier auf

zunehmen. 

Albert i citirt in einer etwas unklaren Weise eine Nati'ca, die vielleicht hierher gehört; nach seiner 

Annahme sollten N. strz'ato-costata M ü n s t. und N. acuti'-costata K 1 i p s t. identisch sein, dies habe ich jcdol'h 

in den vorhergehenden Zeilen deutlich widerlegt , möglich dass seine Species mit der aus den W crfcner 

Schiefern identisch ist, wie diese auch Seebach a. a. 0. mit jener aus der Trias von Weimar identisch fand. 

Berge r (Die Versteinerungen des Schaumkalkes am Thüringen Wald. Jahrb. L eo n h. und Bronn, l 86U, 

p. 196 ff.) beschreibt eine N. costata, die viel kleiner ist, wohl auch Rippen trägt, aber ob sie identisch mit der 

Münster'schen Species sei, muss ich dahin gestellt sein lassen; es ist gewiss bei der Vergleichung der 

Abbildungen dann leicht die Sache sicher zu stellen. 

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes. 

Grösse der abgebildeten Exemplare: a. Höhe 11 Millim., Breite 16 Millim.; b. Höhe 17 Millim., Breite 
23 l\Iillim. 

Zahl der Umgänge vier. 

Genus DESHA YESIA Raulin 1844. 

Deshayesia globtilo•a K 1 i p s t ein. 

Tab. XXII, Fig. 11. 

1845. Natica globulosa Klips t. Östl. Alp. Tab. XIII, Fig. 13. 

1849. Natica globulosa d'O rb. Prodr. 1, p. 138. 

1852. Natica· cassiana Gi e b. Deutschl. Petr. p. 546 ex parte. 
1866. Natica globulosa L b e. Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch. Juniheft. 

D. tosta ovata obliqua; spi'ra promz'nenti·, anj'ractz'bus comJexi'usculz's, suturz"s planz's, dtstt'nctz's, f acz'e stri'i"s 

i'ncrementab'bus rugosa, apertura semz'lunari· angusta, labro acuto si"mplicz~ labz'o calloso dentt'bus duobus 
promz'nentibus, urnbz'li'co tecto. 

Die Schale ist eiförmig schief gerundet, die Windungen treten deutlich vor, die Umgänge sind sehr wenig 

gekrümmt, fast gerade, die Nähte sehr seicht doch scharf geschnitten. Die Oberfläche ist durch unregelmässige 

Zuwachsstreifen rauh, die Aussenlippe ist gerundet, scharf und einfach, die innere bedeckt mit einer starken 

halbrunden weit ausgebreiteten Callosität den Nabel ganz vollständig und ragt mit zwei starken Zähnen weit 

in die halbmondförmige, ziemlich enge Mündung hinein. Diese letzteren, so wie die enge Mündung bilden den 

constanten Unterschied zwischell' den im Äusseren oft sehr ähnlichen Natica-Arten von St. Cassian. 

Das Genus Deshayesza, dessen älteste Vertreter man bisher aus dem Eocän kannte, ist sohin weit älter 

und dürfte sich woh_~ mit der Zeit auch in den zwischenliegenden Gliedern der Erdrinde nachweisen lassen, 

doch erschwert die Ahnlichkeit der Form mit Natz'ca und die oft undeutliche Mundöffnuna- die sichere Stellung 
mancher Arten. 
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Ch e n u l. c. reiht das Genus bei M t · · · · ] · · d · N. . erz opsis an, mn sc iemt es Je och nach scmem ganzen Aussehen nHher zu 
atica zu gehören, denn der ganze wesentliche Unterschied dieser beiden Geschlechter lieot in der o·efaltctcn 

oder gezahnten Innenlippe welche cl· s , h t I h h· b d h d '1 • b b , 1e es a . c a e a er as Genus schon lner aufo·cnommen. 

Im ~n~zug in den Sirzungsberichten der kais. Akademie steht diese Species un~er Natt'ca, wclchrr 
Fehler biem1t verbessert wird. 

Die Art ist sehr häufig. 

Originalexemplare in der 8ammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeteuExemplares a: Höhe 9 Millim., Breite 8 Millim., b lföhe 6·3 Millim., Breite 6 Millim. 
Zahl der Umgänge 4 bis 5. 

Genus PTYOI-IOSTO MA Laube. 
(r.rus Falte arop.~ Mund.) 

Clz. G. Testa O'oali"s forti"s; spi'ra promi'nens acuta; apertura ovali's, labi"um s/mplex sz"nuatum, labrum a,ng11-

st1~rrn: parum reflexum infra callosum, umbi"li'cus angustus plus mi'nusve tectus, rn~j}·actus dz:r.;tz'nctt' plus 
minusve convexi, anfractus ultz"mus penulti'rnum bis superans, facies strii's inc1·ementali/Jus ornata, yuae 
fiexuosae, supra V scri"ptae, retractae sunt. 

Die Schale ist oval, im Umriss und Bau an Littorina erinnernd, fest und glänzend, ziemlich stark, die 

Windungen ragen übereinander vor und die mehr oder weniger gerundeten Umgänge sind durch deutliche 

Nähte von einander scharf geschieden. Die Mündung ist eiförmig, unten zugerundet ohen zugespitzt; die 

Aussenlippe ist einfach scharf, oben buchtig zurückgezogen; die Innenlippe ist schmal und dlinn, unten ein 

wenig in eine callose Lammelle erweitert, etwas zurückgeschlagen, der enge Nabel wird davon mehr oder 

weniger verdeckt; der letzte Umgang ist etwa zweimal höher als der vorhergehende. Die Oberfläche ist mit 

zahlreichen Anwachsstreifen bedeckt, welche der Gattung das charakteristische Ansehen geben. Es sind die!' 

Linien, welche auf der oberen Hälfte der Windung V-förmig, mehr oder weniger winklig zurückgezogen sind, 

analog der buchtigen Mundfalte. 

Vergleichen wir das neue Genus mit anderen verwandten, so finden wir folgende Unterschiede. Von 

Pleurotoma untercheidet es sich durch den gänzlichen Mangel der diese Gattung charakterisirenden Canalcs 

(Ausguss), und durch den Mangel der spindelförmigen Gestalt. Wi s s man n, welcher die ersten zwei Species 

aufätellte, reihte sie bei Natz'ca ein, doch entspricht die Faltung und die Mun~form diesem Genus gar nicht, 

ich selbst hatte daher die Species vorläufig bei Acteonina eingeschoben; dass ich damit nicht auf dem richtigen 

Wege war, zeigten mir mittlerweile zugekommene gute Exemplare, denn auch hier unterscheidet die Bucht im 

äusseren Mundsaum, wie auch der Mang·el der umgeschlagenen faltigen Innenlippe, und das weit freiere Gewinde. 

Das neue Genus wird zunächst wohl neben Natica zu gruppiren sein. Bis jetzt scheint es lediglich auf 

die wenigen unten beschriebenen Species beschränkt zu sein, und mit diesen zugleich auf die Schichten von 

Heiligenkreuz, für welche sie durch ihr häufiges Vorkommen charakteristisch sind. Leider ist die Mehrzahl 

nur als Steinkern vorhanden oder doch so abgerollt, dass man wenig oder gar nichts von der Oberfläche der 

der Schale wahrnehmen kann. Doch dürfte das Genus auch in andeten Triasschichten V crtrcter haben. 

Als Typus für das Genus ist zunächst Ptymostoma pleurotomoides W iss man n aufzustellen. 

Ptyclwstoma ple11ratomoides Wissmann sp. 

Tab. XXVI, Fig. 4. 

1841. Natica ( Ampullaria) pleurotomoides ,Wi s s m. bei Münst. Beitr. IV, p. 21, Tab. 16, Fig. 9. 

1864. Acteonina pleurotomoides L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Heichsanst. P· 400. 

P. testa ovali' j orti~ spz°'J·a elevata, anfracti'bus convexi'usculi's, suturis distinctis, anfractu ultimo p~~urr_i inflato, 
apertura ovalz', labz·o simpli'ci, labro angusto, parum calloso, umbz'licurn tegente, 1·ejlexo, s~rus increnien-

tali'bus anguloso-retracti's medz'a anfractus pm·te zncrassatis. . 

Die Schale ist eiförmig, ein wenig gespitzt, die Windung ragt weit vor, die U~gä~g:~ s~nd zugei:unrl.ct, 

in der Mitte ziemlich eben; die Nähte erscheinen tief eingeschnitten. Die Mündung ist e1f~rm1g, oben m r cmc 

dl·e Aussenlippe ist einfach, die innere schmal zurückgeschlagen, wcmg callos, der Nauel 
Spitze ausgezogen 
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wird von ihr ganz bedeckt. Der letzte Umgang ist etwa zweimal so hoch als der vorletzte. In der Mitte des

selben gewahrt man eine wulstige Erhöhung, die selbst an Steinkernen zu erkennen ist; an dieser Stelle 

pflegen die an der Hinterseite scharf winklig nach rückwärts gezogenen Zuwachsstreifen sich bündelweise 

zu verdicken, so dass hier kurze dicke Rippen zum Vorschein kommen. 1\1 ü n s t er s Abbildung ist in dieser 

Beziehung etwas ungenau, da diese Rippen dort wie Grn ben aussehen. 
Die Art ist ziemlich häufig und von den anderen leicht durch die mittlere Wulst und die darauf vorkom-

menden Rippen zu unterscheiden. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 17 :Millim., Dicke 12°3 l\Iillim. 

Convexer Spiralwinkel 70°, Nahtwinkel 50°, Zahl der Umgänge 7. 

Plychoatoma Sa1ictae Crucia W iss man n sp. 

Tab. XXVI, Fig. 5. 

1841. Natica (..Ampvllaria) Sanctae crucis Wi s s m. bei Münster. Beitr. IV. p. 21, Tab. 16, Fig. 8. 
1864 . ..Acteonina Sanctae Crucis Laub. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reich:;anst. p. 409. 

P. testa ovab: acuta, spz'ra elevata, anfract,ibus convexz's, suturz's i"nct'sis, m~fractu ultimo z'nfiato, apertura 

ovali magna, labro an.qusto calloso, umbi'lico angusto aperto, striis incrementalilms fiexuoso-retractt'hs, 

non incrassatis. 

Die Form der Schale ist eiförmig, hinten zugespitz.t; das Gewinde steht weit vor, die Umgänge sincl 

stark convex und durch tief eingeschnittene Nähte von einander geschieden, der letzte Umgang ist kuglig

aufgeblasen, etwas mehr als zweimal so stark wie der vorletzte, die Öffnung ist weit eiförmig, der Nahel 

offen eng und tief, die Innenlippe schmal, hinten wenig callos. Die Zuwachsstreifen sillfl weniger scharf 

winklig wie bei der vorigen Art nach rückwärts gezogen, sondern sie verlaufen mehr in einer verkehrt b'-für

migen KrUmmung über die allerseits gleiche Schale. 
Die Species unterscheidet sich von der vorigen durch eine etwas bauchigere Form, die weniger winkeli

gen Zuwachsstreifen durch den Mangel einer Mittelwulst und der der vorigen zukommenden Rippen. 

Sie kömmt mit jener gleich häufig vor und unterscheidet sich schon durch ihren glatten Steinkern. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse der abgebildeten Fxemplare: Höhe 19 Millim.' Dicke 15·6 Millim., Höhe tles letzten Umgangs 

12 Millim. 
Spiralwinkel 85 ° Nabtwinkel 50°, Zahl der Umgänge 6. 

Plychoatoma gracile Laube. 

Tab. XXVI, Fig. 6. 

P. testa ovali', spz"ra elevata, anfracti'bus fere planzs anguloszs, suturis inci'sis, anfractibus prope suturas medz'a
gue parte nodosi"s, stri"is incrementalibus acute-retractis, apertura ovali-angulosa, labro lato calloso 

umbilico tecto. 

Die Schale ist eiförmig, fast einem Rhombus im Umrisse gleich, das Gewinde steht weit vor und spitzt 

sich zu, die durch tief eingeschnittene Nähte scharf von einander abgesetz.ten Umgänge sind fast eben und 

brechen sich ober der Mitte unter einem stumpfen Winkel. Der letzte Umgang ist etwa zwei- und einhalb

mal so hoch als der vorhergehende: er zeigt wie die früheren an der Naht rundliche, ungleiche nach rück

wärts gebogene Höcker, eine gleiche Reibe solcher, doch nach vorne gebogen, auf der scharfen etwas vor der 

Mitte des letzten Umganges gelegenen Mittelwulst. Zwischen diesen beiden Knotenwulsten liegen die ziem

lich scharf nach rückwärts gezogenen Zuwachslinien. Die Mündung ist oval, die Innenlippe ziemlich breit 

callos, der Nabel von ihr ganz verdeckt. 

Die Art unterscheidet sich wesentlich durch die beiden Höckerreihen von den anderen Arten daneben 
' von der ersten durch die deutlichere Mittelwulst und die runden Höcker darauf. Sie scheint selten zu sein. 

Originalexemplar in der Sammlung- der k. k. geol. Reichsanstalt. 
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Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe· 1s Millim., Dicke 12·8 Millim., Höhe des letzten Umganges 
12 l\fillirn. 

R. Spiralwinkel 67°, Nahtwinkel 45°, Zahl der Umgänge 7. 

Genus SCALARIA Lamarek 1801. 

Scalaria biiwdtJs11 M lt n s t er sp. 

'l'ab. XXIII~ Fig. 10. 

1841. Troclms binodosus Münst. Bcitr. IV, p. 104, Tab. XI, Fig. 12. 

1849. Troclms binodosus d'O r b. Prodr. I, p. 189. 

1852. Trochus bz'nodosiis G i c b. Deutsch]. Pctrcf. p. 533. 

1864. Scalaria binodosa L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

S. testa conz'ca anfractz'bus Jere pla.nz"s suturz's prnjundissz'mis di'sjunctz"s; costz's binrJdost8 lonyitnrhnnlt'!ms, 
levz'orz'busque spfrali'bus bz'nz's, basz' trz'nz's ornata; apertura rotunda perz'stnmz'n t'ncrrtssatn, um.1n'hcrJ 

an,qu.sto dz'stz"n cto. 

Die Schale hat eine spitz-kegelförmige Gestalt, die Umgänge sind fast flach, nur an den füindern gebogen, 

durch sehr tiefe Nähte von einander getrennt, so dass es fast den Anschein haben möchte, dass dieselben freie 

seien. Die Oberfläche derselben ist mit 8-10 starken zweiköpfigen Knotenrippen bedeckt, welche wicrler 

durch zwei scharfe Spiralrippen verbunden werden. Die Basis zeigt drei solche scharfe Spiralleisten. Die 

Mündung ist kreisrund, das Peristom wulstförmig, ein kleiner enger Nabel ist deutlich wahrnehmbar. 

Man muss von der Species viele Exemplare gesehen haben, um ein klares Bild davon zu bekommen. 

Gewöhnlich sind die Individuen dicht mit Kalkmasse überzogen, welche nur die dicken Knoten wahrnehmen 

Hisst, während die sonst kräftige Sculptur ganz verdeckt bleibt; so ist auch ein Individuum mit erhaltenem 

:Mundrand eine Seltenheit, es sind mir bislang zwei einzig gute vorgekommen, die deutlich jenes den Scalaricn 

eigenthiimliche Peristom zeigten. Hat man aber ein gutes Exemplar zur Hand, dann kann man nicht läng-cr 

im ~weifel sein, dass dies wirklich eher eine Scalarz'a als ein Troclius sei, an den kaum das kegelförmige 

Gewinde erinnert. Es wird also gewiss richtiger sein die Species hier aufzuführen als bei dieser Gattung. 

Die Species ist übrigens eine der häufigeren Formen unter den St. Cassianer Versteinerungen. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abg·ebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., Basisdurchmesser 6 Millim. 

Spiralwinkel 48°, Nahtwinkel 45 °, Zahl der Umgänge 7. 

Scala1--ia vernista Münster. 

Tab. XXIII, Fig. 3. 

1841. Scalaria venusta 1\ffünst. Beitr. IV, p. 103, Tab. 10, Fig. 28. 

1845. Cerithium ventricos~m Klip st. Östl. Alp. p. 182, Tab. 11, Fig. 34. 

1849. Phasianella venusta d'O r b. Prodr. I, p. 194. 

1849. Ce1·z'thz"uin subventrz'cosum d'O r b. Prodr. I, p. 196. 

1852. Cerithiiim ventricosum Gi e b. Deutsch!. Pctrcf. p. 496. 

1852. Scalaria venusta ·Gie b. Deutsch!. Petref. p. 544. 
1864. Scalarz'a vemMta L b e. ßemcrk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

S 
· ,.r, t ·b 8 rotu1,di"s suturis z'ncz'sz's dt'st'inctis an+ractibus costz's f orti'bus lt'neisque spi'ralibu.s . testa co1uca, a?1:J rac z u ~ , , r;;' .. 

subti'lz'bus ornata. Perz'stomz'o magno expanso, labro dupli-.i· anguloso, umbili'co lwud spectabdt. 

Die Schale ist thnrmförmig, wenige durch tiefe Nähte getrennte Umgänge zeigend, diese sind bauchig 

gerundet, mit starken gebog·enen Rippen bedeckt, übe~· welc~e ':"ieder f~ine Spfr~llinien laufen. Der Mund 

erweitert sich bedeutend, fast an Strombus erinnernd, em zweifältiges Penstom umgibt denselben. Der Nabel 

liegt dahinter versteckt. . . . 
· · 1 · t h lt u sein indem mir ausser Münsters Origmalexemplaren nur noch wemgc Die Speries sc iem se r se en z , „ 

. d D b · l · em mir zu Gebote stehenden grösserem Exemplare der Mund ganz 
weitere bekannt wur en. a e1 mm ' . . .. . . . 

· · l h · h besass bei dem Versuch die Sprndel zu prapamen m um ettbarc 
erhalten war, und das emzige, we c es 10 , . . 

· h h d Mundrändern mikroskopisch kleiner Exemplare scbhessen. Es hegt 
Triimmer ging, konnte ic nur nac en 
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mir die Annahme sehr nahe, dass diese Species als selbstständiges Geschlecht aufgef~sst werden mtisse, zu

mal mir eine weitere ganz nahe verwandte Species in einem leider schlecht erhaltenen Exemplare vor Augen 

kam welche viel übereinstimmende Merkmale mit dieser besass, sich aber doch wesentlich von dem was wir 
' -bis jetzt Scalari:a zu nennen pflegen unterschied. Bei dem schlechten Materiale weiss ich jedoch nichts be-

stimmtes zu sagen, und überlasse es der Zukunft, genauere Aufschlüsse darüber zu geben. Für den Augen

blick sei es gestattet, die Species hier bei Scalan:a zu lassen. 
K 1 i p s t ein beschreibt ein Exemplar mit verbrochenem Mundrand als Ceri'thzum ventrz"cosum, welches 

hiermit beigezog·en wird. 
Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 11 Millim., Breite des letzten Umganges ohne den Mund 

5 Millim. 
Spiralwinkel 40°, Zahl der Umgänge 6. 

Scalaria spi111dosa Klips t ein sp. 

Tab. XXIII, Fig. 2. 

1845. Cerithium spinulosum Klipst. Östl. Alp. p. 183, Tab. XII, Fig. 1. 

1849. Cerithium spinulosum d'O r b. Prodr. I, p. 198. 

1852. Cerithium bisertum Gieb. (non Münst.) Deutschl. Petrcf. p. 496 ex parte. 

S. testa turrita, anfractibus profundis, suturis rotundis distincti"s, apertm·a rotunda, perüitomio angusto 
ci"rcumdata, f acie lz'.neis fortibus splnosi·s costisgue obliquis ornata umbilico angusto. 

Die Schale ist thurmförmig aufgerollt, die Umgänge sind rund, durch sehr tiefe Nähte von einander 

getrennt, mit zwei scharfen Spiralleisten versehen, über welche entfernt stehende noch stärkere schräge Quer

streifen setzen, die sich auf den Leisten zu dornigen Spitzen erheben. Die Basis ist schwach gewölbt eng 

genabelt mit drei scharfen Spiralstreifen. Die Mündung ist rund mit einem schmalen Peristom umgeben. 

Klips t ein hielt die Art, von der er die Mündung nicht kennen lernte, für ein Cerithi'num, schon. die 

dünne Schale würde dieser Annahme widerstreiten. Das Peristom und die Art der Aufrollung lässt jedoch 

keinen Zweifel über die richtige Stellung der Art. 
Die Art ist der Sc. bznodosa sehr nahe verwandt, doch unterscheidet sie sich wesentlich durch die 

schlankere Form, wie auch durch die runden Umgänge und tiefen Nähte. Sie ist nicht häufig. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Dicke 8 Millim. 

R. Spiralwinkel 36°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 6. 

Genus C 0 CH L E AR I A Braun 1841. 

Cochlearia carinata Braun. 

Tab. XXIII, Fig. 15. 

1841. Cochlearia cari:nata Braun bei Münster. Beitr. IV, p. 103 Tab. 10 Fig. 27. 

1849. Rissoa subcarinata d'O rb. Prodr. I, p. 183. 

18-17. Chylocyclus carinatus Bronn Lethea III, p. 75, Tab. 12, Fig. 12. 

1852. Chylocyclus carz"natus Gi e b. Deutschl. Petref. p. 531. 

1855. Cochlearla carinata Pictet Traite de pala~ontologie III, p. 60, Tab. LVIII, Fig. 39. 
1859. Cochlearia carinritai Ch e n u Manuel conch. p. 318. 

0. testa turriformz; forti; arifracti"bus carinatis angulatzs, suturis subtilibus, peristomz'o crasso expanso, mar
gi"ne rugoso, apertura rotunda. 

Die Schale ist thurmförmig gewunden, sehr stark, die Umgänge sind eckig, in der Mitte mit einem schar

fen Kiel versehen, der in der Mitte gefurcht ist, oberhalb desselben etwas ausgehölt, unterhalb ein wenig 

gekrümmt und mit feinen Spirallinien bedeckt, die Nähte sind ganz fein; das Peristomium ist ganz kreisför

mig und sehr dick breit scheibenförmig ausgebreitet, der Rand runzelig gefaltet nach hinten übergeschlagen, 
das Innere glatt, der Mund ist vollkommen kreisförmig. 
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Ch e n u l. c. hat das Genus Cochlearia bei Turrz'tella eingereiht. Mir scheint M Uns t er s Ansir ht, dass 

das Genus in die Nähe von Scalarz'a gehöre, die viel richtigere; denn dafür sprirht der ganze Habitus, und 

entschieden die Gestalt des Peristoms. Bronn sah sich bemtlssigt, statt des Namens CocMeari'a, der sehon von 

den Botanikern gebraucht wurde, Chylocyclus in Vorschlag zu bringen. Ich möchte mir erlauben, in <liesPr 

Beziehung ganz der Ansicht Agas s i z' beizupflichten, die er bei der Anwendung von Trz'go'llÜt und D1vt'odou 

ausspricht (vergl. Agassiz Memoire sur les Trigonies, p. 2, Note 1), und darnach den älteren Namc;1 Co„/,

learz'a aufrecht erhalten wissen, da ja wohl Niemand Pflanze und Schalthier verwechseln wird, und ebenso 

schwerlich sich eine kreuzblüthige Cochleari'a in versteinerungftlhrenden Schichten sich finden dth'ftc. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt (b) und des k. k. Hof -Mineralien

kabinets (a). 
Grösse des abgebildeten Exemplares: a Höhe 31 Millim., Breite über dem Mund 9 Millim., Höhe der Mund

scheibe 11 Millim., b Höhe 20·3 Millim., Breite über dem Mund 9 Millim., Höhe der Mundscheibe 10·3 MiJiim. 

Convexer Spiralwinkel an a gemessen 29°. 

Zahl der Umgänge bei a 8, bei b 41
/ 2• 

Cochlea1•ia Braunii K 1 i p s t ein. 

Tab. XXIII, Fig. 4. 

1845. Oochlearia Brauni'i Klipst. Östl. Alp. p. 206, Tab. XIV, Fig. 27. 

1849. Rissoa Brauniz' d'O r b. Prodr. I, p. 183. 

1852. Chylocyclus Braunz"i? G i e b. Deutschl. Petref. p. 531. 

C. testa turrijormz' forti~ arifract{bus angulosis parum curvati's, medi'a parte cari'na nodosa ornata, suturi:'I 

subtilz"bus, apertura rotunda, perz'stomio drculari, umbilico conßpz'cuo. 

Die Art ist viel kleiner als die frühere, thurmförmig gewunden, hinten ziemlich schnell eingezogen. Die 

Umgänge haben in der Mitte einen Kiel mit runden Knoten besetzt, von dem aus sie sich oben und unten 

etwas abrunden, der letzte Umgang lässt auf der Vorderseite noch eine zweite Knotenreihe wahrnehmen. Das 

Peristom ist schwächer als bei der vorigen Art, in der Mitte mit einer Furche versehen, so das es zweitheilig 

aussiebt, es ist nicht vollkommen kreisrund, sondern legt sich unten mit einem schwächeren Theil an die letzte 

Windung an. Die Mündung ist vollkommen kreisrund. Der Nabel ist enge und hinter dem Peristom und der 

letzten Windung angedeutet. 
Die Art unterscheidet sich von der früheren, durch den knotigen Kiel so wesentlich, dass man sie nicht 

für eine Jugendform der früheren Art ansehen kann. Klips te in 1. c. gibt diesmal von der Species eine sehr 

genaue Abbildung und Beschreibung, nur kann ich bei den mir vorliegenden Exemplaren das von ihm bemerkte 

umgeschlagene Peristom nicht wahrnehmen. 

Scheint wie die frühere Art sehr selten zu sein. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichanstalt. 
Grösse des abg·ebildeten Exemplares: Höhe 6 Millim., Breite über dem Mund 3 Millim., Höhe der Mund-

scheibe 3 Millim. 
Convexer Spiralwinkel 40 °. 

ACTEONIN A d'Orbigny 1847
1
). 

A.cteonin.a scala.ris M linste r sp. 

Tab. XXIII, Fig. 6. 

1841. Tornatella scalarz"s M ü n s t. Beitr. IV, ~: 103, Tab. 1 O, Fi~. 26. . 

184
5 Tornatella scalaris var. striata K 1i p s t. Ostl. Alp. P· 205, '1 ab. 14, F1g. 20. 

. · „ - T b F'"' 25 
1845. Tornatella abbreviata K h p s t. Ostl. Alp. P· 20D, a · 14, lo • · 

1849. Acteonina scalarz's d'O r b. Prodr. I, P· 187 · 

11
. · h t · · Fossili iniraliassici della Spezzia statt Acteonina den Namen Ortlwstorna Des h. eingrführt, 

1) Cape lD I da I~ dsemhen hon 1831 von Ehrenberg an ein Turbellarien-Genus' und selbst 1838 nclll·rlich an ein 
letzterer wur e Je oc sc 
Nautilen-Genus ·vergeben. ist also nicht zu erneuern. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXVIII. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. 
g 
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1852. Tornatella scalarz"s Gieb. Deutsch}. Petref. p. 515, 516. 

1864 . .Acteonina scalaris L be. Bemrrk. im Jahrb. <l. geol. Reichsanst. p. 410. 

A. testa ventri"cosa, spz"ra elevata, anfractibus anguloszs parte supen:ori rzmosis, superius l'nferl"usgue excavata, 

apertura elongata anti'ce dz'latata, labzo szmpli'ci promz'.nulo' labro angusto gLabro. 

Die Schale ist etwas bauchig, das vorstehende Gewinde hebt sieb treppenförmig ab, indem die Umgänge 

oben mit einer Wulst versehen sind, unter wie ober welcher, also hier auf der schmalen Seite des l'.mganges, 

sie sich einbuchten, so dass beiderseits eine Rinne entsteht. Der letzte "Cmgang ist etwas grösser als die 

übrigen mit einander, auf demselben gewahrt man feine Zuwachsstreifen, sonst sind die Schalen glatt. Die 

Mündung ist lang gestreckt, unten erweitert, die Aussenlippe scharf vorgezogen, vorne zurückgebogen und in 

einem Saum in die glatte, schmale Innenlippe übergehend. 

Die Species ist ziemlich häufig, jedoch selten mit dem Mundrande erhalten. Auf ein Exemplar, welches 

seinen letzten lJmgang verloren und durch den weiter vorstehenden Kiel und tiefere Einschnürung ein etwas 

fremdartiges Aussehen erhalten hat, hat Klips t ein eine Speeies Tornatella abbrem:ata lJegrümlet. Man kann 

sich leicht von dem Factum überzeugen, wenn man von einem ausgewachsenen Exemplare den letzten Cmgang
ablöst, wodurch man die Species erhält. Sie ist somit nicht hall bar und muss hier beigezogen werden. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reiebsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 6·8 :Millim., Breite 4 Millim., Höhe des letzten Vmgauges 
-! Millim. 

Spiralwinkel 45 °. 

A.cteoni11.a alpi11a Klips t ein sp. 
Tab. XXIII, Fig. 7. 

18.t5. Olira. .Alpina K 1 i p s t. Östl. Alp. p. 205, Tab. 14, Fig. 25. 

18-!9. Acteonina Alpi'na d'O r b. Prodr. I, p. 187. 

1852. Olfra Alpina Gieb. Deutsch}. Petref. p. 513. 

A. testa cylindrica, spi'ra parum elei,ata, anfracti"bus parvulz's excavatzs, ultt'mo anfractu. elongato, pm·um 
rimoso, faci'e strii's zncrernentalibus subtilzssi'mz"s ornata, apertura elongata angusta, labt'o si'mphci· acnto 
protracto antice recurvato, labro angusto. 

Die Schale ist cylindriscb eiförmig, die Umgänge stehen nur in einem kurzen Gewinde rnr und sind mit 

einem schwachen Wulst gekrönt, auf der Oberseite tief, auf der Umgangseite weniger ausgehölt, sie setzen 

wie bei der vorigen Species treppenförmig von einader ab. Der letzte Umgang lst mehr als zweimal so hoC'h 

als die übrigen zusammen, man siebt auf ibm feine etwas nach vorn gebogene Anwachsstreifen. Die l\Iündung 

ist lang und schmal, unten schwach erweitert, die Aussenlippe ist scharf, etwas vorgezogen, oben zuritc·k
gebogen und stösst in einem schwachen Saum mit der schmalen Innenlippe zusammen. 

Die Species erinnert sehr an Cylz"ndrites Morris et Ly. cMorris et Lycett 1850. Mollusca ofthe Great 
Oolith I. Univalrns p. 98) doch kann ieh daran weder die charakteristischen Falte du InnenHppe erkennen, 

noc·h scheint mir die Wulst der Windungen bei vorliegender Species für Cylindrites zu sprechen, da die durth 

Morris und Lycett bekannt gemachten Arten alle schräge abfallende Windungen haben, während ~ie hier 
wie bei der vorigen Species oben ausgehölt sind. 

Die Art ist viel seltener als die frühere, sie unterscheidet sich von ihr durch das bei weitem kürzere 
Gewinde, sowie durch den verbältnissmässig viel längeren letzten Umgang. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höbe 6 Millim., Breite 3·8 Millim., Höhe des letzten Umganges 
4·5 l\Iillim. 

-Spiralwinkel 65 °, Zahl der Umgänge 5-6. 

Actemdna aubacalaria Laube. 
Tab. XXIII, Fig. 8. 

A · testa turr1formi' paulum i•entricosa_, spira elevata, anfractibus complurzbus angulati's vi'ro carinatis, apertura 
ovali' elongata, antz'ce parum dzlatata, labio promi"nulo si'rnplici~ labro angusto, glabro. · 



Dl'e Fauna der Schichten von St. Cassian. 

Schale thurm~örmig' perspectivähnlich ausgezogen' die Umgänge ziemlich breit, deutlich YOll cinarHl<·r 
abgesetzt, durch ei~e Kante rechtwinklig in einen ebenen kürzeren und senkrechten Hingerc11 'l'hcil :iugetrnnnt. 

D~r letzte Umgan~· ist etwa so hoch' als die übrigen miteinander, die Schale ist platt' nur der letzte lfmg·:rno· 
zeigt unregelmässig·e Zuwachsstreifen d · M" d · t l J • · „ · t--. , 1e un ung IS sc 1ma, m die Lange gezo<"Cll vorn etwas n~rlm·it ert 
hmten h "l · D' A r · 0 

' ~u sc ~ia e1.' ie ussen 1ppe ist scharf und etwas vorgezogen, die innere schmal und glatt, ohne Faltt'u. 
. Die Art ist mit A. scalarz's Mün!>t. sehr nahe verwandt. Ich wollte sie erst ni('ht trcuncn doeh h(•\\oo·c~n 

mich später zwei Umstände dazu, eine Trennung vorzunehmen. Erst.lieh ist hn1• 1 . ,_ . z' „" , l--. I . '- .1 • • mu8ca ,m 18 <lic ~piral(' 
ne ~ehr .ausgezo~·en, .als dies bei A. scalarz"s M ii n s t. der Fall ist, zweitem; 8iwl clie Urng·iinge bei ersterer 
Species mcht so wie bei der letzteren ober und unter dem Kiele nusgehölt, son<krn sie verlaufen unter einem 
fast rechten Winkel in einander. Auch muss ich erwähnen, dass bei A. su/Jscalm·t·s die Mtindun n· vcrhii ltniss-
mässig weniger lang ist, als bei der anderen Species. b ' 

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabilletcs. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 8 Millim., Breite 3·8 Millim., Höhe des letzten Umgauges 
4 Millim. 

Specialwinkel 40°1 Zahl der Umgänge 6. 

CHEMNITZIA d'Orbigny 1837 1
). 

Chemnitzia lt'y mpha Münster sp. 
Tab. XXIII, Fig. 9. 

1841. Melania Nympha l\1ünst. Beitr. IV, p. 94, Tab. 9, Fig. 18. 

1841. Melania r:rassa M ü n s t. ibid. p. 94, Tab. 7, Fig. 1 7. 
184-5. Melania Jiauslabii Klipst. Östl. Alp. p. 585. Tab. XII, Fig. 7. 

1845. MeZ0nia Pupa Klip st. Östl. Alp. p. 190, Tab. XII, Fig. 27. 
1849. Ohemnitzia Nympha d'Orb. Prodr. I, p. 184. 

1849. Ohemnitzia cra.ssa d'Orb. Prodr. I, p. 184. 

1849. Loxonema pupa d'Orb. Prodr. I, p. 187. 

1852. 1'1elania cras.sa Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 556 ex parte. 
1852. Melania nympha Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 556 ex parte. 
1864. Ohemnitzia Nympha L be. Bemerk. im Jahrb. d. gcol. Heichsanst. p. 4-07. 

0. testa. turrz'ta, anfracti.bus subplanz's, laevz'bus, suturz's non profund1:s, ape1·tio·a 'rotuudatri stn't'8 z'ncremen
talz'bus i?iaequalibus subtilibus. 

Die Schale ist thurmförmig, die Umgänge zahlreich, nicht breit, fast oben nur dnrch schwache, wenig 
vertiefte Nähte getrennt, die Oberfläche der Schale ist glatt, mit feinen, ungleichen Zuwa<'hsstreifen bedeckt, 
der letzte Umgang biegt etwas stumpfkantig zur Basis um. Die Mundüffouug ist kurz oval, die Lippen einfach 
und scharf. Hinter dem Spindelrände gewahrt man einen engen feinen Nabel. 

Was nun zunächst die hier beig·ezogene Melanz'a crassa M ii n s t. betrifft, so ist dies deshalb geschehen, 
weil diese Species auf vollkommen undeutliche Exemplare einer Ollenim'tzi'a gegrllndet sind. Es ist die YOll 

l\T ü n s t er gegebene Zeichnung von dieser Art ein reines Phantasiegebilde. Melani'a Hauslabt'i· K 1 i p s t. 
ist weder nach dem Text noch nach der Abbildung, die etwa eine am Munde wie an der Spitze abgcbrochenr 
Form errathen lässt, wieder zn erkennen. So viel ich errathen möchte, bezieht sich die Beschreibung auf eine 
etwas schmälere und kleinere Form; doch ist die Art wohl auch nicht haltbar. Melania Pupa K 1 i p s t. ist 

1) Herr Professor Sandberge r, mein verehrter Freund, dem ich für die W<lrme· Theilnahme, die er meinen Arbeiten jeder
zeit gewährte, zu innigstem Danke verpflichtet bin, hat mich darauf aufmerksam gemacht, es sei wahrscheinlich, dass die 
mesozoischen Arten, welche wir als Chemnitzien bezeichnen, von den terWiren ganz verschieden sein diirftcn. Ich habe in 
Folge dessen mein Material und was im k. k. Hof-1\'Iineraliencabinet vorfindlich ist einer Hevision unterzogen, bin aber 
leider ohne Resultat geblieben. Ich kann zwar die von Sandberger gehegte Vermuthung nur thcilen, bin aber nicht im 
Stande, etwas zu ihrer Bestätigung beitragen zu können. Bei den vorliegenden Arten kommt es jedenfalls hauptsiiehlich 
auf die Entwicklung der Embryonalwindungen an, davon aber lässt sich an allem was mir zugänglich war, nichts sicheres 
wahrnehmen. Andere Unterschiede aufzufinden wollte mir nicht gelingen, und ich nehme daher nur Gelegenheit dic8 
Capitel der Aufmerksamkeit anderer gelehrten Fachgenossen zu empfehlen. Für jetzt habe ich die Benennung Chemnitzia 

beibehalten, und nur die beiden Geschlechter Holopilla und Loxomma davon abgetrennt. 

g* 
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wohl auf ein etwas breitgedrücktes, daher etwas fremdartig gestaltetes Individuum von Ch. Nympha, wie 

das häufig vorkommt, gegründet; auf die Verwandtschaft der Species weisst schon Klips t ein selbst hin. 

Soweit ich Vergleiche anstellen konnte, ist die Art mit gutem Grunde zu Oh. Nympha zu ziehen. 

Die Art ist ziemlich die grösste aller bei St. Cassian vorkommenden, ihre glatte Schale, die zahlreichen 

Gewinde und die flachen Nähte unterscheiden sie deutlich von anderen. 

OriginalexemplarQ in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. • 

Grösse des abgebildeten Exemplares: a Höhe 22 :Millim., Dicke 9·3 Millim., b Höhe 16 Millim., Dicke 

7·3 :Millim. 
Convexer Spiralwinkel 35 °, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge bei a8 (letzte fehlen), bei b 8 (letzte fehlen). 

Chemnitzia similis Münster. sp. 

Tab. XXIII, Fig. l o. 

1841. Melania sz'?nilis M ü n s t. Bcitr. IV, p. 94, Tab. 9, Fig. 20. 

18±5. Melania stri'gillata Klip st. Östl. Alp. p. 188, Tab. XII, Fig- 20. 

1849. Ohemnitzia similis d'O r b. Prodr. I, p. 184. 

1849. Loxonema strigillata d'Orb. Prodr. I, p. 187. 

1852. Melania similis Gieb. Deutsch!. Petref. p. 55i. 

1858. Ohemnz'tzia similis Stopp. Petref. d' Esino p. 2;), Tab. G, Fig. 13. 

1864. Macrochylus similis L b e. Bemerk. im Jahrb. d. gcol. Reichsanst. p. 401. 

C. testa turrt'ta, anfracti'bus convexzitsculi's, suturis laevi'bus, apertura magna ovali~ labt'o lamelloso, strz't:'i z'n

crementalibus f ortioribus. 

Die Schale hat eine thurmförmige Gestalt, die Umgänge sind zahlreich und etwas bauchig, die Nähte 

wenig· vertieft. Die Mündung ist gross und eiförmig, die Aussenlippe scharf, die innere bedeckt in einer 

dünnen Lamelle den engen Nabel. Die Oberfläche der Schale ist mit kräftigen etwas gebogenen Anwach8 · 

streifen bedeckt. 

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch die convexen Umgänge, welche zugleich schmäler sind. 

Stopp an i 1. c. hat sie im Esinokalk beobachtet und bemerkte an seinen Exemplaren noch zwei schwache 

Kiele am oberen Umfange des letzten Umganges, welche ich jedoch an Cassianer Stücken nicht wahrnehmen 

konnte. Abgerollte Stücke, namentlich jüngere Individuen, ähneln der früher beschriebenen 0. Kyrnpha sehr, 

doch kann man sie durch die schmäleren Umgänge unterscheiden. Sie ist weniger häufig als die vorig·e. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. g·eol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 21 Millim., Dicke 9 Millim. 

Spiralwinkel convex 31°, Nahtwinkel 68°, Zahl der Umgänge (obere fehleu) 6. 

Chemnitzia Plieningeri K 1 i p s t ein sp. 

Tab. XXIII, Fig. 11. 

1845. Melant'a Plieningeri Klip st. Östl. Alp. p. 189, Tab. XII, Fig. 21. 

1849. LoxonemaPlieningeri d'Orb. Prodr. I, p. 187. 

1852. Melania Nympha G i e b. Deutschl. Petref. p. 55li ex parte. 

C. testa turrt'ta, anfracti'bus subplani·s, suturi"s laevibus, apertura rnagna ovab:, labio angusto, stri'i"s inc1·emen
talibus laevi'bus. 

Schale spitz thurmförmig, die Umgänge ziemlich flach, wenig· gekrümmt, die Nähte seicht. Die Mündm1g· 

ist breit oval, die Aussenlippe scharf, die innere schmal nicht lamellenförmig; ein kleiner Nabel ist sichtbar, 

darum ein System feiner Spirallinien auf dem letzten Umgange. Die Oberfläche der Schale ist fast glatt, und 
nur mit ganz feinen Zuwachsstreifen verziert. 

Diese, der vorigen sehr nahe stehende Art, unterscheidet sich von jener, durch die schmäleren Umgänge, 

namentlich ist der letzte Umgang verhältnissmässig weniger hoch als die bei der vol'igen Art, die Umgänge 

sind nicht so stark gekrümmt, auch ist die Zuwachsstreifung eine viel feinere. Die Art ist selten. 
Originalexemplare im k. k. Hof-Mineralienkabinet. 
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Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 19 Millim., Dicke 8·5 Millim. 
Convexer Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 30°, Zahl der Umgänge 8. 

Chemnitzia m.tdtitorquata Munster sp. 

Tab. XXIII, Fig. 13. 

1841. Melania multitorquata M ü n s t. Beitr. IV, p. 96, Tab. IX, Fig. 35. 

1845. Turritella nuda Klips t. Östl. Alp. p. 176, Tab. XI, Fig. lG. 

1849. Eulima multz'torquata d'O r b. Prodr. I, p. 184. 

1852. Melanz'a gracili's Gi c b. Deutschl. Petref. p. 557 ex parte. 
1864. Chemnitzia multitorquata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Rcichsanst. p. 407 

C. testa turrt'tellif ormi~ arif'racti'bus angusti's crebrz's, convexiusculz8; suturi·s z'nciszs, apertura rmato-rotundata, 
strzi's z'ncrementalibus subti'libus. 

Die Schale hat die Gestalt einer Turritella, die Umg·~inge sind schmal und zahlreich, dabei wenig ge

krümmt, doch ersch~inen die Nähte tief einges~hnitten. Die Mündung ist eiförmig, doch nicht bedeutend 
hoch, so dass sie mehr rund erscheint. Die Lippen, insoweit sie sich beobachten liessen, sind schmal, <lic 

innere bildet keine Lamelle, auch ist ein Nabel nicht wahrnehmbar. Auf der Oberfläche der Schale kann man 

feine etwas gebogene Zuwachsstreifen bemerken. 
D'O r b i g n y stellt die Art zu Eulzrna; allerdings neigt die äussere Gestalt hierher, doch ist wohl in Be

tracht zu ziehen, dass die den Eulirnen zukommende glatte, porzellanartig·c Schale hier nicht wahrgenommen 
werden kann. Es scheint mir so viel räthlicher, die Art bei Chemnitzia einzureihen, zumal ihre Verwandtschaft 
mit den anderen hiehergehörigen Arten eine sehr grosse ist. Klips t ein hat ein sehr undeutliches Exemplar 
als Turritella nuda beschrieben, ich ziehe den Namen hier ein. Die Art unterscheidet sich schon durch ihre 

turritellenähnliche Gestalt constant von den vorig·en Arten. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim., Dicke 6·3 1\fillim. 

Regulärer Spiralwinkel 30°, Nathwinkel 65 °, Zahl der Umgänge 8. 

Chemnitzia Partschii Klipstein sp. 
Tab. xxm, Fig. 14. 

1845. Melania Partschi Klips t. Östl. Alp. p. 186, Tab. XII, Fig. 12. 

1845. Melania minima Klips t. Östl. Alp. p. 186, Tab. XII, Fig-. 8. 

1849. Phasianella Partschz'i d'O r b. Prodr. I, p. 194. 

1849. Loxonema minz'ma d'O r b. Prodr. I, p. 18 7. 
1852. Melania obliqiiecostata Gi e b. Deutschl. Petrcf. p. 557 ex parte. 

C. testa turrita, anfractibus subplani's, suturz's i'nct'st"s, apertura longa ovali, labio larnelloso; str/t's t'ncreme11-

tali'bus subtili'bus, lz'nei"sque spiralibus subtilisstmis ornata. 

Die Schale hat eine thurmförmige Gestalt, die Umgänge sind weniger zahlreich, fast flach, uur an <lc11 

Rändern durch die Nähte eiu wenig eingekriimmt; die Mündung ist hoch eiförmig. Die Innenlippe scheint 
lamellos zu sein, ein Nabel ist nicht sichtbar. Die Oberfläche ist mit feinen Zuwachsstreifen bedeckt, Uhcr 

1 he sich noch feinere nur unter der Loupe wahrnehmbare Spirallinien hinziehen. 
we c 1 1r . 1 1 

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die geringere Zahl c er mg-änge, so wie < un· 1 

die viel höhere l\Iündung und die feine Spiralstreifung. 
Originalexemplare in der Sammlung· der k. k. geol. Reichsa~stalt: . . 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe lß·3 Millim., Dicke D M11hm. 
Spiralwinkel fast regulär 27°, Nahtwinkel 52°, Zahl der Umgänge 7. 

Chemrdtzia trirr•itellarls M linste r sp. 
Tab. XXIII, Fig. 15. 

1841. Melania turritellaris Münst. Beitr. IV, P· 9G, Tab. IX, Fig. 36. 

1849. Chernnitzia tnrritellaris d'O r b. Prodr. I, p. 185. 
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1852. Melam'a turritellaris G i e b. Deutschl. Petref. p. 55 7. 
1864. Ohemnitzia turritellaris M ü n s t., L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 407. 

C. testa turri"telliformz; anfractz'bus subplanz"sJ suturis i'ncz'si·s, apertura ovato-rotundata. 

Die Schale hat die Gestalt einer Turrz'tella, die Umgänge sind in der Mitte eben, nur an den Rändern 

durch die tief eingeschnittenen ~äbte etwas gekrümmt, die Umgänge nehmtn langsam an Stärke zu, der 

letzte ist dem vorletzten fast gleich, die Mündung ist gerundet eiförmig, ein Nabel ist nicht wahrnehmbar. 

Die Oberfläche bedecken stärkere und schwächere Auswachsstreifen. 
Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch die verlängerte Gestalt, von der ihr sehr verwandten 

Ch. rnulti'troquata durch weniger zahlreiche Vmgänge und die mehr ebene Form derselben. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 11 ·5 l\lillim., Dicke 4·8 Millim. 

R. Spiralwinkel 27°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 7. 

Chemnitzia Dun.keri K 1 i p s t ein sp. 

Tab. XXIII, Fig. 16. 

1845. Jfelani·a Dunken' K 1 i p s t. Östl. Alp. p. 189, Tab. XII, Fig. 23. 

1845. Melania acute-striata Klipst. Östl. Alp. p. 188, Tab. XII, Fig. 19. 

1849. Loxonema Dunkeri d'O r b. Prodr. I, p. 18 7. 

1849. Loxonema acute-striata d'O r b. Prodr. I, p. 187. 

1852. Melania acutestriata Gi e b. Deutschl. Petref. p. 557. 

1855. Ohemnitzia acutestriata Stopp. Esino, p. 26, Tab 7, Fig 1. 

Ch. testa elongata turri'tellijorm1:, anfracti'bus planzs, suturi"s sublaevibus, apertura anguloso-rotundata; stri"t:„ 
incrementali'b~s f orti'ori'bus laevi'oribusque ornata. 

Die Schale ist lang turritellenförmig ausgezogen, die Umgänge sind schmal und sehr zahlreich, fast eben, 

die Nähte nur wenig eingeschnitten, die Mundöffnung ist rund, fast winkelig, uie Innenlippe bildet einen 

schmalen Wulst, die äussere ist scharf, ein Nabel ist nicht zu sehen. Die Oberfläche der 8chale ist g-länzend 

mit zahlreichen ungleichstarken, etwas bogig gekrümmten Anwachsstreifen verziert. 

Die grosse Ähnlichkeit zwischen M. Dunkeri K 1 i p s t. und M. acute-stri'ata bebt K l i p s t ein selbst hervor; 

ich halte beide für vollkommen identisch, da die starken Streifen, welche die acute-stri'ata von allen Cassianer 

Arten auszeichnen sollen, auch bei anderen Arten vorkommen, und sonst die Übereinstimmung nach der 

Abbildung, so wie nach dem Text trotz der Unterschiede, die da angeführt werden, augenscheinlich ist. 

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch ihre viel gestrecktere Form und die schmalen Umgänge, 

wie auch durch die Gestalt der Mündung. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 16·5 Millim., Dicke 6 Millim. 

Spiralwinkel 25 °, Natbwinkel 63°. 

Chemrlitzia lon,giaaima Münster sp. 

Tab. XXV, Fig. 3. 

1841. Melania longissz'ma Münst. Beitr. IV, p. 95, Tab. 9. Fig. 24. 

1841. Melania Konninkeana Münst. Beitr. IV, p. 95, Tab. IX, Fig. 25. 

1841. Melania angusta Mü n s t. Beitr. IV, p. 95, Tab. 9, Fig. 30. 

1845. Melania tenuz'ssz"ma Klip st. Östl. Alp. p. 191, Tab. XII, Fig. 32. 

18!9. Eulz'm1 longz'ssz'ma d'Orb. Prodr. I, p. 184. 

1849. Eulz"ma angusta d'Orb. Prodr. I, p. 183. 

18!9. Eulz'ma Konnz"ckeana d'O r b. Prodr. I, p. 184. 

1849. Ghemnitzia tenuissima d'O r b. Prodr. I, p. 186. 

1852. Melanz'a longissz'ma Gi e b. Deutschl. Petref. p. 557. 

1852. Melania perversa G i e b. Deutschl. Petref. p. 557 ex parte. 
1858. Ohemnitzia longz'ssima Stopp. Esino, p. 26, Tab. 7, Fig. 2. 

1864. Ohemnitzia longi.~sima L b e . .öemerk im Jahrb. d. geol. Reichsanst. 
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C. testa elongata turri'telliformi··, anfracti'bus crebri's planz's, suturis laevi'ssz'rni's, apertura 01,ato-rotundat<1, 
umbz'lz'co parvo. 

Die Schale ist lang turritellenförmig ausgezogen, die Umgänge sind sehr iahlrcich und schmal ga11i 

eben, die Nähte kaum vertieft zu nennen. Die Mündung ist rund-eiförmig, die Innenlippe bildet eine kh:inc 

Wulst, hinter welcher sich ein sehr enger Nabel wahrnehmen lässt. Die Schalenoberflächc ist glatt un<l gfan

zend und zeigt nur hie und da gebogene Anwachsstreifcn. 

Von der Identität der Münster'schen drei Arten: M. longi'ssz'ma, J\..onm'nclceana und anyusta hahc id1 

mich an Münsters Originalexemplaren überzeugt. Die Zeichnung· bei M ü n s t c r zeigt zu tief eingeschnittene 

Nähte. Besser ist Klips t eins Zeichnung von .M. tenuzssz?na einer offenbar hiehergehörigcn schmülcrcn Form, 

die nach einem schlechten Bruchstück angefertiget wurde. Bezüglich des Durchmessers lassen sieh viele 
dünne und dicke Varietäten unterscheiden, wie das bei allen ähnlichen Formen der Fall ist, ohne dass man ' 

im Stande ist die Species scharf als solche auseinander zu halten. Bei den meist unvollkommenen Bruchstlickcll, 

welche davon vorkommen, scheint es am gerathensten, dieselben unter einen Namen zusammen zu fassen. 
Die Art unterscheidet sich von den übrigen durch ihre beträchtliche Länge und die sehr seichten Nä.hte. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 17 Millim., Dicke 7 Millim. 

Muthmasslicher Spiralwinkel unter 20°, Nahtwinkel 70°. 

Chemnitzia r•efle~a M ti n s t er sp. 
Tab. XXIII, Fig. 1 7. 

1841. Turri'tellarejlexa Münst. Beitr. IV, p.118, Tab.XIII, Fig.8. 
1845. Melanz'afalc1fera Klipst. Östl. Alp. p.188, Tab.XII, Fig.18. 
1845. Turritella Jägeri Klipst. Östl. Alp. p. 175, Tab. XI, Fig. 5. 

1849. Chemnitzia reflexa d'Ü rb. Prodr. I, p. 185. 
1849. Cerithium Jägeri d'O r b. Prodr. I, p. 185. 
1852. Melanz"afalczfera Gieb. Deutsch!. Petrcf. p. 557. 
18:>2. Turritella reflexa Gieb. Deutsch!~ Pctref. p. 518. 
1Sfi4. Turri'tella rejle.xa L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsam.t. p. 

C. testa turri'telliformi~ anfracti'bus crebri's planis supra sulcosis, bast' vix plana, apertura ang1do80-1·otundata, 

anfractibus superiori'bus (}uvenilibus) costulatiS, i'nferi'ori'bus stri'i's rejfoxi's z'ncrementalibus ornata. 

Die Schale ist turritellenförmig gebaut; die Umgänge sind schmal, sehr zahlreich und flach, sie tibcr

ragen jedoch einander in einer dicken' Wulst auf der Oberseite. Die Mündung· ist gerundet, fast viereckig, die 
Basis fast eben. Die ersten jugendlichen Windungen sind mit Längsrippen versehen, die jedoch bald ver

schwinden und durch gekrümmte Znwachsstreifcn ersetzt wMdcn1 eben so wird der Wulst an den älteren Um

gängen immer schwächer, so dass alte Individuen den jugendlichen wenig mehr ähnlich sehen. 
Dies mag die Ursache sein, dass die Art in drei versehicdene zerfällt wurde: K 1 i P s t ein besrhreibt die 

letzten Umgänge eines grossen Individuums als Melania falcifera, ein etwas jüngeres als Turrdella Jügen; 

sie gehören jedoch beide zu C. reflexa. Die häufig vorkommenden abgerollten Stücke zeigen selten Jic Zn

wachsstreifen deutlich, bei ihnen tritt der Wulst noch mehr hervor. Die Art ist sehr zu Lo.-canema hingeneigt, 
doeh glaube ich die Art

1 
wie die Umgänge einander berüluen und der übrige Bau der Schale lassen als riith-

lich erscheinen, die Species hie1 aufzunehmen. 
Exemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. . . . „ .. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Fig. 8, Höhe 22 Millim., Dicke 1 O·G Milhm. Fig 9, Hohe 17 lfilhm., 

Dicke 7 Millim. 
R. Spiralwinkel 20°, Nahtwinkel 70°, Zahl der Umgänge Fig. 8, 6, Fig. 9, 8. 

Chemnitzia supraplecta M linste r sp. 
Tab. XXIII, Fig. 18. 

1841. Turrz'tella &upraplecta Mün s t. Beitr. IV, p. 118, Tab. XIII, ~ig. 13. 

t84!. Turritella sermglabra Münst. Beitr. IV, p. 118," 1'ab. XIII, Fig. 40. 
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1845. Turri"tella suprapleC'ta Klipst. Östl. Alp. p. 177, Tab. XI, Fig. 18. 

1849. Chemni'tzia cassiana d'O r b. Prodr. I, p. 185. 

1849. Chemni'tzia gracilis d'O r b. Prodr. I, p. 186. 

1849. Chemnitzia semz'glabra d'O r b. Prodr. I, p. 184. 

1852. Turrz'tella supraplecta Münst., Gieb. Deutsch]. Petref. p. 
0

518. 

1852. Titrritella semiglabra Gi e b. Deutschl. Petref. p. 519. 

1864. Turrz'tella supraplecta L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 41 O. 

C. testa turrz'tellif01·mi·, anfractibus crebrz's angustz's planis i'riferiorzous glabrt·s, supen'ort'bus crenatis, suturz's 

laevibus, apertura rotundata. 

Die Schale ist lang, thurmförmig ausgezogen, die zahlreichen Umgänge sind schmal fast ganz eben, die 

oberen glatt, nur mit feinen schiefen Anwachsstreifen bedeckt, die oberen deutlich und ~charf gekerbt. Die 

Mündung ist nicht bedeutend hoch und gerundet, die Basis oben wenig schräg fast eben; Nabel gewahrt man 

keinen. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen, mit welcher sie die gekerbten Windungen der oberen 

Partie gemeinschaftlich bat, durch die flachen Windungen, welche nicht wie bei jener in einein Wulste über

einander hervortreten, sowie durch die kleinere viel zierlichere und schlankere Form. 

Auch diese Art ist, wie ich bei der vorigen schon bemerkte, sehr zu Loxonema hing-encigt, doeh au('h 

sie lasse ich wie jene einstweilen bei Chemnz~zia untergebracht. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 8·5 Millim., Dicke 4 Milliru. 

H. Spiralwinkel 28°, Nahtwinkel 64 °, Zahl der Umgänge 8. 

Chem11itzia gracilis M linste r sp. 
Tab. XXIV, Fig. 11. 

18-i 1. Jielania gracilis M ü n s t. Beitr. IV, p. 95, Tab. IX, Fig. ~8. 
1849. Chernnitzia graczlis d'O r b. Prodr. I, p. 185. 

1852. ],felania gracz'lis Gieb. Deutsch]. Petref. p. 518. 

1858. r:hemnz'tzia gracilis Stopp. Esino, p. 29, Tab. 7, Fig. 11. 

1864. Chemnitzia gracilis L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. -l 10. 

0. testa coni'ca acuta, anfractibus planz's, apertura magna ovali, f acz'e gLabra. 

Die Schale ist spitz conisch, die Umgänge sind plan, fast gar nicht oder nur ganz schwach von einander 

getrennt, die Basis ist ziemlich gewölbt, die Mündung gross oval, die äussere Lippe scharf~ die innere schwach 

wulstig umgeschlagen, das Äussere der Schale ist glatt. 

Diese kleine Art unterscheidet sich von der früheren durch die glatte Schale und eine verhältnissmässig 

höhere Mündung. Sie ist nicht selten. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Dicke 5 Millim. 

R. Spiralwinkel 35°, Nahtwinkel 55°, Zahl der Umgänge 8. 

Chemnitzia a1ibscalaris Münster sp. 

Tab. XXIII, Fig. 20. 

1841. Jfelania mbscalaris Mün st. Beitr. IV, p. 94, Tab. IX, Fig. 22. 

18-ll. Melania subconr:entrz'r:a Müni:1t. Beitr. IV, p. 97, Tab. IX, Fig. 46. 

1841. .Jfelania conica M ü n s t. Beitr. IV, p. 94, Tab. IX, Fig. 21, 32. 

1849. Chemnitzia subscalaris d'O r b. Prodr. I, p. 185. 

1849. Ohemnitzia subconcentrica d'O r b. Prodr. I, p. 185. 

1852. M.elania crassa G i e b. Deutschl. Petref. p. 556. 

1858. Phasianella subscalaris Stopp. Esino, p. 60, Tab. 13, Fig. 8. 
1864. Eulima subscalaris L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

1864. Jfacrocheilus conicus L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

Ch. testa conica elongata, anfractibus convexis, suturis profundis distincti's, apertura magna ovali~ labro sim
plici' acuto, labi'o extenso calloso umbib,'cum angustum fere tegente, facz'e glabra. 
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Die Schale ist conisch lang ausgezogen, die zahlreichen Umgänge sind convex durch tiefe Nähte von 

e~nander g~trennt, die Spitze ist stumpf, die Mündung ist schön oval, von einer scharfen Aussenlippc und 

emer wulstigen Innenlippe umgeben, welche letztere den engen Nabel etwas verdeckt. Die Oberfläche der 
Schale ist glatt. 

Die Art unterscheidet sich sowohl durch die Grüsse als auch dnreh die gewülbten Umgänge von der 
vorigen und von jeder anderen. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. gcol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15·5 Millim., Dicke 9 Millim. 

Cv. Spiralwinkel 50°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 6. 

Chem.nitzia sHbcoltimt1aris M linste r sp. 

Tab. XXIII, Fig. 21. 

1841. Melania subcolumnaris Münst. Beitr. IV, p. 95, Tab. IX, Fig. 31. 

1841. Turritella subcarinata Münst. Beitr. IV, p. 142, Tab. IX, Fig. 45. 

1845. Melania Hörnesi Klipst. Östl. Alp. p. 191, Tab. XII, Fig. 34. 

1845. JJfelania subnodosa Klipst. Östl. Alp. p. 189, Tab. XII, Fig. 26. 

1849. Eulima subcolumnaris d'Orb. Prodr. I, p. 184. 

1849. Chemnitzia subcolumnaris d'O r b. Prodr. I, p. 185. 

1849. Chemnitzia Hornesi d'O r b. Prodr. I, p. 186. 

1852. Melania subcolumnaris Gi e b. Deutschl. Petref. p. 557. 

1852. !Yfelania Hörnesi Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 557. 

18fi3. Chemnitzia subcolumnaris Stopp. Esino, p. 28, Tab. 7, Fig. 10. 

1864. Chemndzia subcolumnaris L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Heichsanst. p. 409. 

Ch. testa turrüelliform:i~ anfracti'bus lati's convexiusculis, suturis distincti's, apertura ovali angusta,faci'e glabra. 

Die Schale ist langgestreckt, turritellenartig, die Umgänge sind breit, schwach gekrümmt und durch füihte 

von einander getrennt, die Mündung ist schmal oval, die Lippen scharf. Die Oberfläche ist in der Regel glatt, 

mit schwachen Anwachsstreifen, doch zeigt sie zuweilen einen schwachen Kiel, was wohl Veranlassung war, 

zwei weitere Arten davon abzuzweigen. 

Die Art unterscheidet sich durch ihre gestreckte Form leicht von der früheren, von Chemni'tzi'a Longt:'J-

sima durch die gekrümmten Umg·änge und tiefen Nähte. Sie kommt nur in Bruchstücken vor und ist selten. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Länge 13 Millim., Dicke 5 Millim. 

R. Spiralwinkel 15,
0

, Nahtwinkel 70°. 

Chemidtzia terebra K l i p s t ein sp. 

Tab. XXIV, Fig. 1. 

1845. Jfelania terebra K 1 i p s t. Östl. Alp. p. 193, Tab. XII, Fig. 33. 

1845. '1.'um'tella Fuchsii Klips t. Östl. Alp. p. 17 4, Tab. XI, Fig. 11. 

1845. Turritella str(gillata Klips t. Östl. Alp. p. 176, Tab. XI, Fig. 17. 

1849. Eulima terebra d'O r b. Prodr. I, p. 184. 

18·-1-9. Cltemitzia Fucltsii d' 0 r b. Prodr. I, p. 186. 

1849. Loxonema strigillata d'O rb. Prodr. 1, p. 187. 

1852. ]Jfelania perversa G i e b. Deutschl. Petref. p. 558. 

Oh. testa elongata turri'telliformi~ arifracti"bus subplani"s, suturis di'stt"ncti's, ape1·tura angusta alta' stri"is i'ncre

mentalibus i"naequalibus ornata. 
Die Sehale ist langgestreckt turritellenförmig, die Umgänge sind fast eben, nur durc~1 schwache Niihte 

getrennt, nicht breit, die Mündung ist hoch, oval, schmal, die Zuwachsstreifen sind ungleich stark gebogen, 

auf allen Umgängen sichtbar. . „ „ . 

Die Art ist der vorigen sehr verwandt, doch unterscheidet sie sich durch die schmaleren Urnga~ge' ehe 

höhere Mündung und die stärkere Streifung. Sie kommt ebenfalls nur in Bruchstücken vor' und ist no<'h 

seltener als die vorige. 
h 

Denkschriften der mathem.·naturw. CI. XXVIII. Bd. 
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Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim., Dicke 6 Millim. 

Spiralwinkel - Nahtwinkel 65 °. 

Chemnitzia Hage1io"ii Klips t ein sp. 

Tab. XXIV, Fig. 2. 

1845. Melania Hagenovi'i Klipst. Östl. Alp. p. 187, Tab. XII, Fig. 15. 

1849. Phasianella Hagenovii d'O r b. Prodr. I, p. 194. 

1852. Melania texata Gi e b. Deutschl. Petref. p. 558. 

C. testa coni"ca elongata, anfractz'bus convexzs suturi·s di'stinctz"s, anfractu ultimo expanso, apertura alta 01•ah 

labzi's acutz's, jade glabra. 

Die Schale ist lang gestreckt conisch, die Windungen convex, der letzte Umgang etwas haurhig und 

ziemlich hoch, die Mündung ist ziemlich gross, hoch oval, scharflippig, die Oberfläche rler Schale ist glatter 

und zeigt nur hie und da schwache Zuwachsstreifen. 
Die Art unterscheidet sich von rler fr~heren durch die convexen Umgänge, wesentlich aher durch die 

ovale hohe Mündung von allen übrigen. Sie ist selten. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim., Dicke 8 Millim., Höhe des letzten Umg-ang-ei-; 

6·5 Millim. 
R. Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 50°, Zahl der Umgänge 7. 

Chemnilzia ob"""'" M ti n s t er sp. 

Tab. XXIV, Fig. 4. 

1841. Melani·a obovata Münst. Beitr. IV, p. 96, Tab. IX, Fig. 33. 

1849. Chemnitzia obovata d'O rb. Prodr. I, p. 184. 

1852. Melania Nympha Gie b. Deutschl. Petref. p. 556 ex parte. 
1864. Macrocheilus oboi:atus L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 

C. testa coni'ca, elongata acuta, anfractz'bus planz's, suturz"s dt"sttnctt·s, basi· com)exa, apertura rn•alz" elon,qata, 

labi'o szmplz"ci~ labro sulcoso j faci'e strii's z'ncrementalz'bus znaequab:bus ornata. 

Die Schale ist verlängert kegelförmig, spitz, etwas bauchig, die Umgänge sind ganz flach, wenig gekrümmt 

durch Nähte von einander getrennt, der letzte Umgang ist ein wenig gewölbter als die vorhergehenden, clie 

Mündung ist hoch oval, die Aussenlippe einfach scharf, die innere schmal umgeschlagen bildet einen falschen 

Nabel. Die Oberfläche ist glatt, nur mit ungleichen Zuwachsstreifen verziert. 

Die Abbildung, welche 1\1 ü n s t er von der Species gibt, und die mangelhafte Beschreibung lassen aller

dings die Art nicht wieder erkenen. Die ldentificirung der Species wurde nach den Originalexemplaren in 

dem Münchner paläontologischen Museum vorgenommen. Die Art unterscheidet sich durch ihre schlanke 

etwas bauchige Form und die hohe Mündung von aIIen anderen, die umg·eschlagene Innenlippe rückt sie der 

Gattung Euchrysali's sehr nahe, doch schliesst die Innenlippe nicht in einem Bande an der Spindel mit der 

äusseren zusammen. Die Art ist nicht selten. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Dicke 5 Millim. 

Conv. Spiralwinkel 35°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 6. 

Genus HOLOPELLA M'Coy 1855. 

Holopella Lommelii Münster sp. 

Tab. XXV, Fig. 5, 6, 7. 

1841. Turri"tella Lommelii M ü n s t. Beitr. IV, p. 122, Tab. 15, Fig. 43. 

1841. Turritella similis l\Iünst. Beitr. IV, p. 122, Tab. 13, Fig. 42. 



Die Fauna der Schicltten von St. G · asstan. 

1841. Melania tenuis Miinst. Beitr. IV, p. 96, Tab. 9, Fig. 87. 
1841. Twrritella cocltleata M ü n s t. Beitr. IV, p. 122, Tab. rn, Fig. 41. 
1845. Melania turritellzformis Klips t. Östl. Alpen, p. 189, Tab. XII, Fig. 32. 
1849. Ohemnitzia Lommelli d' 0 r b. Prodr. I, p. 185. 
1849. Ohemnz'tzia Münsteri d' 0 r b. Prodr. I, p. 184. 
1849. Ohemni'tzia cochleata d' 0 r b. Prodr. I, p. 184. 
1849. Ohemnitzia subtenuis d'Orb. Prodr. I, p.185. 
1849. Loxonema turri'telliformis d' 0 rb. Prodr. I, p. 187. 
1852. Melania longz'ssima Gi e b. Deutschl. Petrcf. p. 557 ex partc. 
1852. Melanz'a turritellzformis Gi e b. Deutschl. Pctrcf. p. 557. 
1858. Ohemnitzia tenuis Stopp. Petref. d' Esino, p. 32, Tab. 7, Fig. 22. 
1864. Ohemnit~ia Lommelii L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reiehsaust. p. 409. 
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H. testa elongata , anfractz"bus com.Jext's subcari'natis, transversi'rn stJ"t'att's , colurnella si'rnpli'cz', apertura 
rotundata. 

Die Schale hat eine sehr langgestreckte tmrite1Ienähn1iche Gestalt, die Umgiinge sind sehr zahlreich, 

stark convex, in der Mitte schwach gekielt, letzteres mehr oder wenig·er deutlich, doch ist der Querschnitt 

nie vollkommen rund. Die Oberfläche ist gewöhnlich ganz glatt, doch lassen grosse Exemplare in der Nähe 

des Mundes S-förmige gekrümmte Zuwachsstreifen sehen. Die Spindel ist einfach, die Mündung- rund. 

Bereits im Jahre 1855 hat Herr Director Dr. Hörne s das Genus Holopella aus den Hallstätter Schich

ten nachgewiesen (vgl. Hörne s, Gastropoden und Acephalen der Hallstätter Schichten, Denkschr. d. kais. 

Akad. d. Wiss. IX. Bd. und: Über Gastropoden aus der Trias der Alpen, Denkschr. d. kais. Akad. d. Wiss. 

XIII. Bd.). Auch ich glaube diese und die folgenden Arten diesem paläozoischen Geschlechte mit Sicherheit 

beizählen zu können, zumal die Form mit den von M' Co y bei Se d g w i c k (A Synopsis of the Classification 

of tbe britisb palaeozoic Rocks, p. 303) und Phi 11 i p s (Palaeozoic Fossils of Cornwall Devon- and West

sornmersetshire) beschriebenen Arten genau übereinstimmt. Die vorstehende Art ist nach der schwarhen 

Kielbildung in mehrere Arten zersplittert worden. Die am schwächsten gekielte Varietät, die am häufigsten 

vorkommende, ist Münster's H. Lommelzi", Fig. 4; nun kann man aber eine Reihe herstellen, wo der Kiel 

immer deutlicher wird, das Endglied ist die Form T. sz'mz'lz's, Fig. 5. Melanz'a tenui's M ti n s t. ist eine Brut

form von unbestimmtem Charakter, die eingezogen werden muss. Turrilella cochleata ist offenbar nirhts 

anderes, als eine ältere sz'mz'lzs, Fig. 6, dasselbe gilt von Klips t e i n's M. turri'telliformi·s. 

Die Art kommt sehr häufig, doch fast nur in Bruchstücken vor. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares, Fig. 4: Höhe 17 Millim., Dicke 6 Millim. - Fig. 5: Höhe 15 Mil-

lim., Dicke 4 Millim. 
R. Spiralwinkel 18 °, Nahtwinkel 60°. Zahl der Umgänge, Fig. 4: 7; Fig. 5: 10. 

Hfllopella punctata Münster sp. 

Tab. XXV, Fig. 8. 

1841. 1'urritella punctata M ü n s t. Beitr. IV, p. 119, Tab. XIII, Fig. 9, 36. 
1841. Turritella armata M ün s t. Beitr. IV, p. 119, Tab. XIII, Fig. 26. 
1845. Turritella tornata Klipst. Östl. Alpen, p. 178, Tab. XI, Fig. 22. 
1845. Twrritella Hanerz' Klipst. Östl. Alpen, p. 178, Tab. XI, Fig. 25. 
1849. Ohemnitzia punctata d' 0 rb. Prodr. I, P· 184. 
1849. Ohemnitzia armata d' 0 r b. Prodr. I, p. 185. 
1849. Loxonema tornata d' 0 r b. Prodr. I, p. 187. 
1849. Oerithium Haueri d' 0 rb. Prodr. I, p. 197. 
1852. 'Inrritella pnnctata Gieb. Deutsch). Petref. p. 518 ex parte. 
1852. Turritella armata G i e b. Deutschl. Petref. P· ~>19. 
1852. Turritella tornata G i e b. Deutschl. Petref. P· 519. 
1858. O!temnitzia punctata Stopp. Esino, p. 31, Tab. 7, Fig. ~ 9, 20. 

1864. Chemnitzia punctata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. P· 40~. 

,.r, ·b · nodoso-carz"natis striisf_Ju.e spfralibu:-< subtz'/t:'l.'ll111t:,. 
H. testa •elongata, anJ racti us convexzs ' 

sz"rnplfri·, apertura rotundata. 
h • 
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Die Schale sehr lang gestreckt, die Umgänge stark gekrümmt, in der Mitte mit einem knotigen Kiel ver

sehen, von den Knoten laufen beiderseits gekrümmte, mehr oder weniger deutliche Zuwachsstreifen aus, 

über diese hin gewahrt man an gut erhaltenen Exemplaren ganz feine Spiralstreifen. Die l\Iündung ist rund, 

die Columelle einfach. 

Man hat bisher nur glattschalige oder höchstens mit schwachen Zuwachsstreifen versehene Holopellen 

gekannt und daneben andere mit stärkeren gekrümmten Zuwachslinien zu Loxonema gestellt. Es scheint mir 

aber, dass man a~ch solche Formen, wie die vorliegende mit gutem Recht zu Holopella rechnen könne, denn 

die Übereinstimmung der äusseren Form, die runde Mündung, die stark gekrümmten Umgänge und die lang 

ausgezogene Spindel sind zu deutliche Charaktere für Holopella. Übrigens hat man sonst auch bei anderen 

hieher gehörigen Arten jene feine Spiralstreifung wahrgenommen, die auch die vorliegende Art zeigt. Ich 

glaube demnach die Art hier einreiben zu müssen. 

Die Zersplitterung in mehrere Arten geschah wohl in Folge des verschiedenen Erhaltungszustandes ein

mal, das andere Mal auch in Folge der etwas mangelhaften Abbildungen bei Munster. Die Vergleichung 

der Originalexemplare M ü n s te r's ergibt zunächst die Zusammengehörigkeit der M Uns t e r'schen Arten; die 

Klips t e in'schen lassen sich dann auch hie her ziehen, besonders wenn man gute Exemplare hat, an denen 

man die Spiralstreifung deutlich wahrnehmen kann. 

Die Art unterscheidet sich deutlich von der vorhergehenden durch die Knotenreihe auf den Umgängen 

und die schlankere Form. 

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., Dicke 3·5 l\lillim. 

R. Spiralwinkel 18°, Nahtwinkel 58°. 

Genus LOXONEMA Phillips 1841. 

Lo~oneuia te111iistriata l\I ü n s t er sp. 

Tab. XXV, Fig. 9. 

1841. Melania tenuistriata Münst. Beitr. IV, p. 97, Tab. 9, Fig. 44. 
1841. Jlelam·a texatu ;\1 ü n s t. Beitr. IV, p. 97, Tab. IX, Fig. 48. 
1845. Melauia tenuiplicata Klips t. Östl. Alpen, p. 189, Tab. XII, Fig. 24. 
1849. Rissoa tenitistriata d' 0 r b. Prodr. I, p. 183. 
18±9. Loxouema tenui'plicata d'Orb. Prodr. I, p.187. 
1852. Melani·a tenuistriata Gie b. Deutschl. Petret p. 557 ex parte. 
1864. Macrocheilus tenuz"striatus L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 408. 

L. testa coni"ca anfracti:bus plams suturz:'I laem:bus, apertura magna ovalz" labro acuto p1·omznentz, labl·o an
gusto; facie pltcis subtz"lisszmis acut1:s oblzgui·s tecta, basi· arifractus ultirn/ strü·s spz"ralibus ornata. 

Die Schale ist langgezogen kegelförmig, die Umgänge sind fast eben, reichen unter einander, daher die 

Nähte nur angedeutet sind. Die .Mündung ist gross und oval. Die Aussenlippe ist scharf und vorstehend , die 

innere schmal und auf die Spindel aufgelegt. Die Oberfläche der Schale ist mit sehr feinen, schräg stehenden, 

etwas gekrümmten Längsrippen geziert, welche jedoch nicht bis über die ganze Länge des letzten Umgan

ges reichen, sondern diese lässt bei gut erhaltenen Exemplaren eine sehr feine Spiralstreifung wahr
nehmen. 

Die Art unterscheidet sich von den folgenden durch ihre gleichmässige feine Rippung und die kürzere 

Fonn. Eine unhaltbare, auf ein schlechtes Exemplar gegründete Species Klips t e i n's, Melania tenui"pli"cata, 

möge hier mit beigezogen werden. M ü n s t€ r's Original zu M. texata ist in München nicht vorfindlich, doch 
scheint die Art mit L. tenut"striatct identisch zu sein. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 7·5 Millim., Dicke 3·9 Millim., Höhe des letzten Umganges 
3·5 Millim. 

• 
R. Spiralwinkel 28°, Nahtwinkel 58°. 



Die Fauna der Schfr·htrn i·on St. Oassian. 

LoJJonemti lnaeq1dstriata Munster sp. 

Tab. XXV, Fig. 10. 

1841. Melania inaequistriata M ün s t. Beitr. IV, p. 97, Tab. IX, Fig. 49. 

1845. Melani'a formosa Klips t. Östl. Alpen, p. 189, Tab. XII, Fig. 25. 
1849. Ohemnz'tzia i·naequistriata d' 0 r b. Prodr. I, p. 185. 

1849. Loxonema formosa d' 0 rb. Prodr. I, p. 187. 

1852. ]felania z'naequistriata Münst., Gieb. Deutsch!. Petref. p. 557. 

1852. Melanz'a gracilis G i e b. Deutschl. Petrcf. p. 557 ex parte. 
1858. Cltemnitzia forrnosa Stopp. non H ö rn. 1856, Pctr. Esino, p. 28, Tab. 7, Fig. 9. 

1864. Macroclteilus inaequz'striatus L b c. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Rcichsanst. p. 108. 
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L. testa com:ca, anfracti'bus subplani·s, apertura magna ovalt' antt'ce rotundata, postz'ce acuta, labio protracto 
acuto, labro angusto, pli'ci's subti'li'bus subti'li'on"busgue alternanti'bus oblzguis ornata, 

Die Schale hat eine gestreckt kegelförmige Gestalt, der letzte Umgang ist bedcutellfl höher als die tihri

gen, etwas bauchig, die übrigen Umgänge sind fast eben, einander übergreifend, die Niihte nur angedeutet. 

Die Mündung ist gross und oval, unten zugerundet, oben zugespitzt. Die Aussenlippe ist et.was vorge:wgcn 

und scharf, die Innenlippe schmal, an die Spindel angelehnt; kein Nabel vorhanden. Die OLcrftäche der 

Schale ist mit feinen Längsrippen bedeckt, welche auf dem letzten Umgang nicht bis zur Basis reichen, und 

die mit noch feineren, kürzeren abwechseln. Die Basis ist glatt. 

Nach M ü n s t er' s mangelhafter Abbildung hält es schwer, die Art wieder zu erkennen, ich konnte es 

nur durch den Vergleich der Münchner Originalexemplare. Was Klips t ein als Melam·a formosa beschrieb, 

gehört, so weit ich Text und Abbildung zn beurtheilen im Stande bin, ebenfalls hieher. Dies aber gilt 

keineswegs von jener Art, welche Herr Dr. Hörnes vom Hochpetzen beschlieb und mit Klipstein's Spe

cies identificirte (Hörne s Gastrop. a. d. Trias d. Alpen, XII. Bd. Denkschr. d. kais. Akad. p. [28] 8). Schon 

das Vorhandensein eines Nabels bei dieser hält die Arten auseinander. Wenigstens eben so zweifelhaft 

sc·heint mir die Identifieirung einer Art Stopp an i's aus dem Esinokalk mit der genannten Species. 

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die ungleichen Längsrippen, die grössere Mün

dung und den Mangel der Spirallinien auf der Basis. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Heichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 14 Millim., Dicke 6 MiJlim., Höhe des letzten Umganges 

6·8 1\fillim. 
R. Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 6. 

Loxo11ema obliq11ecostata ß r o n n sp. 
Tab. XXIV, Fig. 11. 

1841. Uelania obliquecostata Bronn bei Münst. Beitr. IV, p. 97, Tab. 9, Fig. 43. 

1845. Tztrritella Walmstedtii Klipst. Östl. Alpen, p. 179, Tab. XI, Fig. 28, 29. 

1849. Chemnitzia oblique-costata d' 0 r b. Prodr. I, p. 185. 

1849. Ohemnitzi'a Walmstedtii d' 0 rb. Prodr. I, p. 18.'i. 

1852. ]Jfelania obliquecostata Gieb. Deutsch!. Petref. p. 557. 
1864. Chemnz'tzia oblz'quecostata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 408. 

L. testa turri'ta' anfracti"bus convexi'usculz's' suturis incisi's' apertura rotundata' labio calloso' labro acuto, 

pli"ci's Jortibus subcuri,ati"s acuti's ornata. „ . . 

Die Schale hat eine thurmförmig·e Gestalt, die Umgänge sind schwach gekrumm~, I~ der l\htt~ fast eben, 

d' Nähte tief eingeschnitten. Die Mündung ist gerundet, die Aussenlippe scharf, dw mnere breit lamellen

f~;u:ig. Die Oberfläche der Schale ist mit starken nach rückwärts gekrümmten Längsrippen bedeckt, von 

denen etwa zwölf auf einen Umgang kommen. . „ • 

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die starken Rippen und die thurmfornnge Gestalt. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol.' ~eichs~nstalt. . . 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 14 M1lhm., Dicke 6 M1lhm. 

Reg. Spiralwinkel 30°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 9. 



62 Gitstav C. Laube. 

Lo~onema liyb1~ida Münster sp. 

Tab. XXIV, Fig. 12. 

1841. Turrz"tella hybrz'da Münst. Beitr. IV, p. 121, Tab. XIII, Fig. 32, 37. 

1845. Cerithium Meyeri Kli p st. Östl. Alpen, p. 182, Tab. XI; Fig. 36. 

1849. Ohemnitzia hybri'da d' 0 r b. Prodr. 1, p. 186. 

1849. Oerithi'um Meyeri' d' 0 r b. Prodr. 1, p. 196. 
1856. Ohemnitzia hybrz'da Stopp. Esino, p. 32, Tab. 7, Fig. 23. 

1864. Turritella hybrida L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p 410. 

L. testa turri'ta, anfracti'bus convexis angusti's, suturis i'nci'si's, apertura rotundata, pltci:'I acuti's fortibus rur

vatis . angustis ornata. 

Die Schale ist lang thurmförmig ausgezogen, die Umgänge sind zahlreich, schmal, stark gekrümmt, die 

Nähte tief eingeschnitten. Die Mündung scheint rund zu sein. Die Oberfläche der Schale ist mit zahlreichen, 

eng stehenden, nach rückwärts gekrümmten, sehr starken Rippen bedeckt, zuweilen bemerkt man dazwischen 

feine Zuwachsstreifen. 
Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die schmäleren mehr gekrümmten Umgiinge, 

die tieferen Nähte und die enger stehenden Rippen. Ceri'thium Meyeri' K 1 i p s t. möge als unhaltbare Spccies 

hier beigezogen werden. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Dicke 5 Millim. 

Spiralwinkel 25 °, Nahtwinkel 58°, Zahl der Umgänge 6. 

LoJJonema acuticoatata K 1 i p s t ein sp. 

Tab. XXIV, Fig. 13. 

1845. Turritella acuticostata Klipst. Östl. Alpen, ·p. 179, Tab. XI, Fig. 27. 
1849. Ohemnitzi'a acuticostata d' 0 r b. Prodr. I, p. 186. 

1852. Turritella acuti'costata Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 519. 

L. testa turrita elongata, anfractibus suplani's, suturis i"nci'sis , apertura rotundata, costi's subrecti's i'nfra 
nodosi·s, strii'sque spi'rali'bus subti"li"ssi'rn,i"s ornata. 

Die Schale ist sehr lang, thurmförmig ausgezogen, die Umgänge eben, fast ein wenig eingedrlickt, an 

der Unterseite etwas wulstig. Die Mündung ist gerundet. Die Oberfläche ist mit zahlreichen, geraden Längs

rippen bedeckt, welche sich unten zu einem Knoten verdicken, über diese hin gewahrt man bei gut erhal

tenen Exemplaren zahlreiche feine Querlinien. 

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die langgestreifte Form, die ebenen Umgänge, 

die knotigen Rippen und feine Zuwachsstreifung. Sie gehört zu den seltenen Vorkommnissen von St. Cassian. 

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 24 Millim., Dicke 7 Millim. 

R. Spiralwinkel 10 · o-:>, Nahtwinkel 68°. 

Lo~onema lateplicata Klips tein sp. 

Tab. XXIV, Fig. 14. 

1845. Oerithium latepli'catum Klip st., Östl. Alpen, p. 182, Tab. XI, Fig. 35. 
1849. Oerithium Zateplicatum d' 0 r b. Prodr. I, p. 196. 

1852. Oerithium latepli'catum Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 496. 

L. testa turri'ta elongata, anfracti'bus convexi'usculi"s angustis; supra nodosi"s, suturi's laem:bus, apertura 
• rotundata. 

Die Schale ist stark verlängert thurmförmig, die Umgänge sind schmal, etwas gekrümmt, auf dem Ober

rande mit bis zur Mitte reichendenKnoten besetzt, unten fast glatt; dazwischen bemerkt man feine S-förmige 

Zuwachsstreifen, und auf gut erhaltenen Schalenstücken feine Spiralstreifen über die ganze Oberfläche ver
laufen. Die Nähte sind nicht tief, die Mündung ist zugerundet. 



Die Fauna der Schz'chten von St. Cassian. 

Dies ist die grösste Art der Gattung Loxonema von St. Cassian. Klips t ein stellte sie nach einem 

schlecht erhaltenen Bruchstück zu Oeri'thi'um, zieht aber die Hiehergehfüigkeit der Art selbst in iweifcl. Die 

S-förmigen Zuwachsstreifen, wie das Übergreifen der oberen Umgänge Hber die unteren lässt keinen Zweifel 

über die Stellung der Art. Sie scheint übrigens selten zu sein und liegt dermalen nur in Bruchstücken vor. 

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die Grösse, wie die dicken Knoten am Oberrande 1lcs 

Umganges und den Mangel der geraden Rippen. 

Originalexemplar im k. k. Hof-Mineraliencabinete. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 32 Millim., Breite 14 Millim. 
R. Spiralwinkel 15 °, Nahtwinkel 68°. 

Lo~otaema nodoaa Münster sp. 

Tab. XXIV, Fig. 15. 

1841. Melania nodosa Münst. Beitr. IV, p. 96, Tab. 9, Fig. 42. 

1849. Ohemnitzia nodosa d' 0 r b. Prodr. I, p. 185. 

1852. lYlelania nodosa Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 557. 

1864. Macrocheilus nodosus L b e. Bemerk. im J ahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 

L. testa coni'ca, arifractz'bus plani's, supra nodosz's, apertura magna, rotunda. 

Die Schale ist conisch zugespitzt, die Umgänge nehmen schnell an Dicke zu, sie sind flach und am 

Oberrande mit runden Höckern besetzt, die Nähte sind seicht; die Mündung weit und rund. 

Obwohl die vorstehende Diagnose nur auf einige mangelhafte Exemplare gegründet ist, zeigt sich doch 

schon zwischen dieser und der vorhergehenden Species, wie auch zwischen allen übrigen ein constanter Un

terschied darin, dass die Umgänge am obern Umfange knotig sind. Dadurch wird es möglich, selbst schlecht 

erhaltene Bruchstücke zu unterscheiden. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim. 

Zahl der Umgänge 7. 

Lo~onema arithophylloidea K 1 i p s t ein sp. 

Tab. XXIV, Fig. 16. 

1845. !Ylelanz'a anthophylloides Klipst. Ö::itl. Alpen p. 185, Tab. XII, Fig. 6. 

1849. C'hemnz'tzia anthopltylloides d' 0 r b. Prodr. I, p. 186. 

1852. Melania anthophylloz'des Gi e b. Dentschl. Petref. p. 557. 

L. testa brevz' coni'ca, anfractibus angusti's convexz's, apert1tra rotundata, ph'ci's convexz'usculz's angustis, basi'

que lirtus spi'ralibus ornata. 

Die Schale ist kurz kegelförmig, etwas bauchig, die Umgänge sind schmal, convex, die Nähte ziemlich 

tief, die Mündung ist rund, wenig hoch, die Seiten der Umgänge sind mit engstehenden etwas nach rtlck

wärts gekrümmten Längsrippen, die Basis derselben mit deutlichen Spiralstreifen geziert, zwischen denen 

man feine Anwachsstreifen wahrnimmt. 
Klipstein's Abbildung ist nach einem zerdrückten Exemplar angefertigt, daher zu breit ausgefallen i 

sonst hat er die Art sehr gut beschrieben. Sie ist durch ihre kurze Form, die zahlreichen Rippen und die 

stark gestreifte Basis leicht von anderen Arten zu unterscheiden. Die Art ist selten. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 7 ·5 Millim., Dicke 3·5 Millim. 

Conv. Spiralwinkel 27°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 9. 

Loxoriema te111tis Münster sp. 1
)· 

Tab. XXIV, Fig. 17. 

1841. Turrz'tella tenuis Münst. Beitr. IV, p. 121, Tab. XIII, Fig. 31. 

1849. Ohemnitzia tenuz's d' 0 r b. Prodr. I, P· 186. 

--- . . d d c 1 d Arten L subornata L arctecostata bin ich bezüglich der Richtigkeit ihrer generischen 
1) Bei dieser un en io gen en · ' · · · ,l l J gl· ulw ich wieder 

. h · ht ··b . · lle Zweifel erhaben Der Habitus crinnnt sehr an Oerdluum, unu < oc 1 a · 
Stellung durc aus mc u er a · 
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1852. Turritella tenuz"s Gieb. Deutschl. Petref. p. 519. 

1858. Ohemnz"tzia tenuz's Stopp. Esino, p. 32, Tab. 7, Fig. 22. 

L. testa elongata turri'telliform'tj anfractz'bus subplani"s, pli'cz's nodosz's supra curvati's di'stantz'bus ornatzs, 

apertura rotundata. 

Die Schale ist lang ausgezogen, turritellenförmig. Die Umgänge sind ziemlich eben, doch durch deut

liche Nähte getrennt, mit starken, ziemlich weit von einander abstehenden Rippen bedeckt, welche u~ten 

knotig werden, und die sich nach vorn umbiegen. Die Mündung ist rund. 

Die Art unterscheidet sich leicht von allen übrigen durch die weit von einander stehenden starken Rip

pen, wodurch sie ein ganz eigenthümliches polygonales Aussehen erhält. Sie ist weniger selten, doch minder 

gut erhalten. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abg·ebildeten Exemplares: Höbe 12·3 l\fillim., Dicke 4 l\lillim. 

R. Spiralwinkel 18°, Nahtwinkel 70°, Zahl der Umgänge 7, die letzten fehlen. 

Loxonema aubornatt1 M tl n s t er sp. 

Tab. XXIV, Fig. 18. 

1841. Turritella subornata Münst. Beitr. IV, p. 121, Tab. XIII, Fig. 34. 

1841. Turritella flexuosa Münst. Beitr. IV, p. 120, Tab. XIII, Fig. 29. 

1841. Turrz"tella cylz"ndrica M ü n st. Beitr. IV, p. 121, Tab. XIII, Fig. 33. 

1841. Melania supraplecta M ü n s t. Beitr. IV, p. 96, Tab. IX, Fig. 40. 

1845. Turritella cylindrz"ca K 1 i p s t. Östl. Alpen, p. 129, Tab. XI, Fig. 2 6. 

1845. Melania rugoso-costata Klipst. Östl. Alpen, p. 179, Tab. XII, Fig. 31. 

1847. Turritella elegans Corn. Tyrolo merid. p. 47, Tab. III, Fig. 17. 
1849. Chemni'tzz'a subornata d' 0 r b. Prodr. I, p. 186. 

1849. Chemnitzz·a jlexuosa d' Orb. Prodr. I, p. 186. 

1849. Chemnitzia subornata d' 0 r b. Prodr. I, p. 186. 

1849. Chemnitzia supraptecta d' 0 r b. Prodr. I, p. 185. 

1849. Chemnitzia rugoso-costata d' 0 r b. Prodr. I, p. 185. 

1852. Turritella decussata Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 518 ex parte. 
1852. Melanz·a turpz'tellarz·s Gie b. Deutsch!. Petref. p. 557 ex parte. 
1852. Melanz·a perversa Gieb. Deutsch!. Petref. p. 557 ex parte. 
1864. Turritella subornata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 412. 

1864. Chemnitzz"a supraplecta L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 408. 

L. testa elongata turritelliformi·s, anfracti'bus subconvexi·s, plz'ci's longz'tudz'nali'bus subcurvati's angusti:<1 orna
ti's, suturi's di'sti'nctis. 

Die Schale ist sehr verlängert tnrritellenförmig; die Umgänge sind schmal, etwas gekrUmmt, mit zahl

reichen Längsfalten geziert, welche ein wenig nach hinten gekrümmt und scharf sind. Zwischen den Rippen 

gewahrt man bei gut erhaltenen Exemplaren eine feine Gitterung. Die Mündung ist gerundet. 

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die zahlreicheren und scharfen Längsrippen. Ich ver

einige unter diesem Namen eine Reihe anderer Formen, welche von Münster und Klips t ein anf undeut

liche Exemplare gegründet, nicht mehr haltbar sind, und daher eingezogen werden müssen. Die Zusammen

gehörigkeit der ersten drei Arten geht übrigens schon aus der Vergleichung der Abbildungen hervor. Doch 

sind diese zum Theil Phantasiegebilde, die einzige Abbildung von L. subornata Mün s t. ist ziemlich gut aus
gefallen. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 11 ·8 Millim., Dicke 3·5 Millim. 
R. Spiralwinkel 15 °, N ahtwinkel 60 °. 

bedeutende Ähnlichkeiten mit zweifellosen Loxonemen zu finden. Ich mache auf dies Verhältniss aufmerksam und bin 
vielleicht in der Lage, später Sicheres hierüber veröffentlichen zu können, sobald mein Material in dieser Beziehung 
ein reicheres und besseres sein wird. 



Di'e Fauna der· Schickten von St. Oassian. 

Llo~onema arctecoatata M ti n s t er sp. 

Tab. XXIV, Fig. 19. 

1841. Turritella arctecostata M ü n s t. Beitr. IV, p. 121, Tab. XIII, Fig. 35. 
1849. Ohemnitzia arctecostata d' 0 r b. Prodr. I, p. 186. 

1852. Turritella decussata Gi e b. Deutschl. Petref. p. 518 ex parte. 
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1864. Turri'tella arctecostata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 412. 

L. testa turri'telliformz~ anfractzbus subconvex1's, costz's permultz"s oblz'qui"s acuti"s ornati"s, apertura rotundata. 

Die Schale ist turritellenartig, die Umgänge sind wenig gekrümmt, mit sehr zahlreichen nicht gekrümm

ten, wohl aber etwas schiefstehenden scharfen Längsrippen bedeckt, die Nähte sind deutlich, doch nicht tief 
die Miindung ist rund. ' 

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die viel schwächeren zahlreichen und geraden . ' Rippen. Nicht zu häufig und nur in Bruchstücken. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse d.es abgebildeten Exemplares: Höhe 11 Millim., Dicke 3·5 Millim. 
Spiralwinkel (?), N ahtwinkel 60 °. 

Lo~onema Ha1«ieri K 1 i p s t e in sp. 

Tab. XXIV, Fig. 20. 

1845. Jfelania Hauen' Klips t. Östl. Alpen, p. 19, Tab. XII, Fig. 30. 
1849. Rissoa Haueri d'Orb. Prodr. I, p. 183. 

1852. Melania Hauerz' Gi e b. Deutsch}. Petref. p. 557. 

L. testa confra, anfracti'bus subconvexi's, suturz"s i'ncisi's, apertura ovali, costi's di'stanti'bus obli'quis ornata. 

Die Schale ist kurz kegelförmig, die Umgänge flach, an den Seiten gekrümmt, daher die Nähte einge

schnitten. Die MUndung ist oval. Die Innenlippe bildet eine scharfe Kante, dahinter eine tiefe Furche und 

einen engen Nabel. Die Oberfläche der Umgänge bedecken etwas von einander abstehende und leichthin 
schiefstehende Längsrippen; die Basis ist glatt. 

Die Art ist durch ihre verhältnissmässig kurze Gestalt charakterisirt, so wie durch die starken, ziemlich 
von einander abstehenden Rippen. 

Originalexemplar im k. k. Hof-Mineraliencabinet. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 7·8 Mi11im., Dicke 4 Millim. 

R. Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 58°, Zahl der Umgänge 6. 

Lo~onema lateacalala K l i p s t ein sp. 

Tab. XXIV, Fig. 21. 

1845. 3'felania latesealata Klip st. Östl. Alpen, p. 190, Tab. XII, 1''ig. 29. 

1849. Loxonema latescalata d'~Orb. Prodr. p. 187. 
1852. ll:felania latesealata Gi e b. Deutsch]. Petref. p. 587. 

L. testa conica, anfractibus angulosz"s acuto-cari'natz's, apertura magna ovali', stni's curvati's nodosi's 
ornata. 

Die Schale ist conisch, die Umgänge sind in der Mitte fast rechtwinkelig umgebrochen, wodurch ein 

scharfer Kiel entsteht; um den vorhergehenden Umgang bilden sie neuerlich eine schwache Wulst. Die Mün

dung ist gross oval, unten ein wenig winkelig gebogen. Die Oberfläche ist mit zahlreichen ungleichstarken 

S-förmigen Anwachsstreifen bedeckt, welche sich auf dem Mittelkiel der Umgänge zu länglich- runden Kno

ten vereinigen und bis Uber die Basis des letzten Umganges reichen. Die Wulst unter dem vorhergehenden 

Umgang ist ganz glatt. 
Diese und die folgende Art weichen ·in der Gestalt etwas von Loxonema ab, da sie v~~hältnissmässig 

kiirzer sind als die anderen. Der Charakter aber ist ganz der einer echten Loxonema; jenes Ubergreifen des 

oberen Umganges über den unteren und die ganz charakteristische schiefgebrochene Zuwachsstreifung. Ich 

habe darum kein Bedenken getragen, die Arten hier aufzunehmen. 

Donkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXVIII. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. 
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Die Art unterscheidet sich von den folgenden durch die Knoten auf dem Kiel. Sie ist sehr selten. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Dicke 7 Millim. 

R. Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 58 °, Zahl der Umgänge 7. 

~o:ronema aubpleurotomaria M linste r sp. 

Tab. XXIV, Fig. 23. 

1841. Turbo aubpleurotomarius M ü n s t. Beitr. IV, p. 115, Tab. XII, :Fig. 24. 

1845. Pleurotomaria pli'cato-nodoaa Klips t. Östl. Alpen, p. 169, Tab. X, Fig. 32. 

1849. Turbo subpleurotomaritls d'Orb. Prodr. I, p. 192. 

1849. Turbo plicato-nodosus d' 0 r b. Prodr. I, p. 193. 
1852. Pleurotomari·a plicato-nodoaa Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 541. 

1864. Turbo subpleurotomarius L b e. Bemerk. im J ahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411. 

L. testa com:ca; anfracti'bus angulosi's cari'natis, strzi"s acutis subaequalz'bus refracti"s, li'neisgue sp-fralibus 
subti'li"ssi"mi's ornati's, apertura magna anguloso-rotundata. 

Die Schale ist kurz conisch, einem Turbo ähnlich, die Umgänge sind unter der Mitte scharf, fast recht

winklig umgebogen, auf der Oberfläche durch mehr oder minder gleichmässige scharfe, winklig nach rück

wärts geknickte Falten und darllber laufende feine Spirallinien geziert; auf dem Kiele keine Knoten. Die 

Mündung ist rund, etwas winklig am unteren Rande. 

Die Art ward von M tl n s t er zu Turbo gestellt, doch fordert ihre äussere Beschaffenheit ihre Versetzung 

zu Loxonema. Eine zweite Species, welche hier beigezogen werden muss, ist Klips t e i n's Pleurotornari·a 

pli"cato-nodosa, welche offenbar auf ein hieher gehöriges Exemplar zu beziehen ist. 

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch die feinere Streifung und den Mangel der Knoten auf 
dem Kiel. Sie ist ziemlich häufig. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., Breite 6 Millim. 

R. Spiralwinkel 45 °, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 8. 

Genus NI S 0 Fremin ville 1826. 

Niao pyramidali• :Münster. 

Tab. XXIII, Fig. 12. 

1841. Trochus pyramidalis Münst. Beitr. IV, p. 108, Tab. 11, Fig. 17. 
1845. Melania trochiformis Klipst. Östl. Alpen, p. 185, Tab. XII, Fig. 5. 
1849. Trochus subpyramidalis d' 0 rb. Prodr. I, p. 189. 

1849. Loxonema trochiformis d'Orb. Prodr. I, p. 187. 

1852. Melania trochiformis G i e b. Deutsch!. Petref. p. 55 7. 

1864. Chemnitzia pyramidalis L b e. (non d' 0 r b. 1849) Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 408. 
1866. Chemnitzia subpyramz'dalz's d' 0 r b., L b e. Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch. Maiheft. 

N. testa trochiformi elongata, anfracti'bus plani"s, suturi's laevibus, ultimo anfractu basi vi'xplana, umbilico 
nudo, apertura lata ovato-rotundata. 

Die Schale gleicht im Umriss einem hohen Kegel, die Windungen sind zahlreich, ziemlich flach, die 

Nähte sehr seicht. Der letzte Umgang biegt fast unter einem rechten Winkel zur Oberseite um, so dass beinahe 

eine ebene Basis entsteht. Die Mündung ist oval zugerundet, nicht sehr hoch. Ein enger, doch deutlicher 

Nabel ist sichtbar. Die Lippen sind sehr schmal, die Oberfläche sehr glatt, nur hin und wieder Anwachs
streifen zeigend. 

Ich habe Anfangs Anstand genommen, die von Münster zu Prochus gestellte Art als Ni"so zu bezeich

?.en, und reihte sie bei Ohemni'tzi'a ein. Erst eine neuerliche Revision bestimmte mich, in dieser Beziehung eine 

Anderung vorzunehmen, und so erscheint, was noch im Auszuge als Ohemni'tzi'a angeführt ist, nun als Ni'so 

wie ich glaube,. mit guter Sicherheit. Dass es nicht, wie M Uns t er wollte, Trochus sein könne, geht schon au: 
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der langgezogenen Gestalt, wie aus der Beschaffenheit der Mündung und dem engen Nabel hervor. Klips t ein 

scheint mir auf ein besser erhaltenes Exemplar seine .J.lfelam:a trochiformi's begrUnclet zu haben doch stimmt 

alles mit der M li n· s t e r'schen Diagnose überein, weshalb ich mich bewogen flthle clie Art hie:. beizuziehen. 
Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. ' 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim., Dicke 9 Millim. 

R Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 65°, Zahl der Umgänge 7. 

Wiao conica Klipstein sp. 

Tab. XXIV, Fig. 3. 

1845. Twrritella conica Klipst. Östl. Alpen, p. 173, Tab. XI, Fig. 6. 

1849. Cerithium subconz"cum d' 0 r b. Prodr. I, p. 196. 

1852. Titrri'tella conica Gi e b. Deutschl. Petref. p. 519. 

1866. Chemnitzia subconica L b e. Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch. 

N. testa coni'ca, anfractibus plani"s suturi's vi"x di'sti"nctt·s, basi subplana stri'ata, apertura rhornboiäale, umbi'
li'co angusto, faci'e glabra, strü"s i"ncrementali'bus ornata. 

Die Schale ist kurz conisch, zahlreiche schmale Umgänge mit ganz geraden Seiten sind kaum durch 

Nähte von einander getrennt, die Basis ist flach, am Rande mit einer Wulst umgeben, mit concentrischen 

Linien bedeckt, die 1\fündung ist rhomboidal, vierseitig, die Lippe scharf; ein enger Nabel ist deutlich sicht

bar, die Oberfläche ist glänzend glatt, mit ungleicbmässigen Anwachsstreifen. 

Die Art nähert sich durch ihre kurze Kegelform sehr dem Aussehen nach an Trochus, eben so scheint 

sie mit N. pyramiäali's M ü n s t. sehr verwandt, docb unterscheidet sie sich von ihr durch die weniger hohen 

Umgänge und die Streifung der Basis. Selten. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10·5 Millim., Dicke 8 Millim., Höhe des letzten Umganges 

5 Millim. 
R. Spiralwinkel 38°, Nahtwinkel 58°, Zahl der Umgänge 6, die letzten fehlen. 

Genus :MACROCHEILUS Phillips 1841. 

MacrtJcheilua paludinaria M lt n s t er sp. 

Tab. XXIV, Fig. 23, 24. 

1841. Jfelania paludinaris ~Iün s t. Beitr. IV, p. 97, Tab. 9, Fig. 50. 

1841. Turbo simz"lis M ü n s t. Beitr. IV, p. 117, Tab. 13, Fig. 4. 

1841. Turbo z'ntermedius Miinst. Beitr. IV, p. 117, Tab. 13, Fig. 2. 

1849. Phasianella palndz'narz's d' 0 r b. Prodr. I, p. 194. 

1849. Phasianella simz'lis d' 0 r b. Prodr. I, p. 194. 

1849. Phasianella z'ntermedia d'O r b. Prodr. I, p. 194. 
1852. }.ielanz'a palitdinarz's Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 557 ex parte. 
1852. Turbo haudcarz'natns G i e b. Deuts chi. Petref. P· 527 ex parte. 
1852. Turbo intermedz'us G i e b. Deuts chi. Petref. p. 527 ex parte. 
1858. Phasz'anella paludinaris Stopp. Esino, p. 62, Tab. 14, Fi?. 3. 
l864 . .Acteonz'na paludinaris L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Rmchsanst. p. 409. 

]{. testa ventrz'cosa coni'ca, spi'ra elevata acuta, anfractibus conv~xi's gradati's, suturi's profundis, apertura 

magna ovata, labi"o si1npli'ci' acuto, labro calloso sulcoso; f acte glabra. 

Die Schale ist kurz bauchig, conisch, das Gewinde steht vor und ist scharf zugespitzt, die Umgänge 
·· · d . durch tiefe Nähte getrennt treppenförmig abgesetzt. Der letzte Umgang 

sind wulstig convex, von eman e1 ' . . 
. h h · d' deren zusammen genommen. Die Mttndung ist gross oval. Die Aussenhppe 

ist bemahe so oc wie ie an . . . . d 
. . · d · c II 't"t und verläuft auf der Spmdel m emer Falte bis zum oberen Mundran . 

scharf die mnere bil et eme a osi a 
' . 

1 
tt ter der Loupe gewahrt man feine nach rückwärts gekrlimmte Anwachs-

Die Schale ist ganz g a , nur un 

streifen. 
i * 
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Das Genus Macrochei'lus , welches bis in die neueste Zeit noch auf die paläozoischen Schichten 

beschränkt wurde, hat Sandberge r zuerst in der Würzburger Trias nachgewiesen (vgl. Sandberge r Beob
achtung in der Würzburger Trias, Würzburger naturw. Zeitschr. 5. Bd. p. 201 ff. ibid. 1. Note). Obwohl nun 

die von mir im Jahrbuch der k. k. geol. Reichsanstalt namhaft gemachten M Uns t e r'schen Arten, die ich zu 

Macrochei'lus stellte, keineswegs alle daher gehören , ist es doch erwiesen, dass das Genus wirklich bis in 

die Schichten von St. Cassian reicht. Die vorstehende Art zeigt die von de K o n in c k ( Anim. foss. carbonif. 
belg. p. 4 72) und Sandberge r (V erst. Rhein. Schichtensyst. Nassau, p. 232) aufgestellten Charaktere so 

evident, dass darüber kein Zweifel weiter sein kann. Leider ist nun der Erhaltungszustand bei allen nicht 

gleich, und so kann bei den folgenden Arten nicht überall mit gleicher Bestimmtheit die Hiehergehörigkeit der 

Species dargethan werden. 
Die Art unterscheidet sich von der folgenden leicht durch das spitze Gewinde und die tiefen Nähte; sie 

ist nicht selten. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Fig. 8 Höhe 9 Millim., Dicke 7 Millim., Höhe des letzten Umgan
ges 5 Millim.; Fig. 10 Höhe 10 Millim. Dicke 5 Millim., Höhe des letzten Umganges 6 Millim. 

R. Spiralwinkel 65 ° (für Fig. 8), Nahtwinkel 48 °, Zahl der Umgänge 5. 

1'Iacrocheil11a "arlabilla Klips t ein sp. 
Tab. XXIV, Fig. 25, 26. 

1845. Melania variabilis K li p s t. Östl. Alpen, p. 186, Tab. XII, Fig. 9, 11. 

1845. Melania abbreviata Klips t. Östl. Alpen, p. 186, Tab. XII, Fig. 4. 

1849. Phasianella variabilis d' 0 r b. Prodr. I, p. 194. 

1849. Phasianella abbreviata d' 0 rb. Prodr. I, p. 194. 

1852. Melania paludinaris Gi e b. Deutschl. Petref. p. 557 ex parte. 
1852. Melania abbreviata G i e b. Deutschl. Petref. p. 533 ex parte. 

M. testa ventri'cosa coni"ca, sP'i'ra elevata, anfracti'bus convexi's, suturt's di'sti"ncti's, apertura magna ovab:, labi'o 
simpli"ci·, labro calloso extenso sulcoso, facie glabra. 

Die Schale ist bauchig conisch, die Spira steht mehr oder weniger vor, nach diesem ist die Form wech

selnd bauchiger oder schlanker. Die Umgänge sind convex, wulstig, von einander durch scharfe Nähte 
getrennt. Die Mündung ist gross halbrund, etwas in die Länge gezogen. Die äussere Lippe ist scharf, die 

Innenlippe bildet eine Callosität und hat an der Spindel eine scharfe Schwiele. Die Oberfläche ist glatt, nur 
mit dem Glase beobachtet man feine Zuwachsstreifen. 

Die Art darf nicht mit der voiigen verwechselt werden. Sie unterscheidet sich von jener durch die etwas 
höhere Mündung, ferner durch die gleichwohl wulstigen, doch weniger scharf treppenförmig abgesetzten Um

gänge und die weniger tiefen Nähte. Dagegen nehme ich keinen Anstand, Klips t ein' s Melani·a abbrem:ata 

mit der vorstehenden Art zu vereinigen, da bei der wechselnden Form die Unterschiede verschwinden und 
die Art wohl nur eine etwas grössere Varietät sein dürfte. Sie ist ziemlich häufig. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Fig. 11 Höhe 9 Millim., Dicke 5 Millim., Höhe des letzten Umgan
ges 5 Millim., Fig. 12 Höhe 8 Millim., Dicke 5·5 Millim., Höhe des letzten Umganges 5-5 Millim. 

R. Spiralwinkel 58°, Nahtwinkel 58°, Zahl der Umgänge 5. 

Racrocheilua cochlea Münster sp. 
Tab. XXV, Fig. 2. 

1841. Melania cochlea Münst. Heitr. IV, p. 94, Tab. 9, Fig. 23. 

1841. Turbo Melania M~ünst. Beitr. IV, p. 117, Tab. 12, Fig. 34. 
1849. Ohemnitzi·a cochlea d'O r b. Prodr. I, p. 185. 

1849. Turbo Melania d'O r b. Prodr. 1, p. 185. 

1852. Jfelania cochlea Gie b. Deutsch!. Petref. p. 556. 

1852. Turbo vixcart'natus Gie b. Deutschl. Petref. p. 524 ex parte. 
1864. Ohemni'tzia cochlea L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 408. 
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M. tes~a co.n~'ca, 8JJ_'ira elevata, anfracti'bus planis, ulti'rno praevalenti~ suturz's dz'stz'nctz's; apertura ovalz~ labro 
szmplzcz, labzo crasso calloso, levi'ter sulcato; f acz"e glabra. 

Die S~hale h~t ~ine coni.sche Gestalt, das Gewinde ist ausgezogen, die Umgänge ziemlich flach und 

sc.~wac~ tieppen:orm1g vo.n ema.nder ~bg~setzt, der letzte ist fast so hoch als die übrigen zusammen; die 

Nahte si~d. deutlich.' wen.1g verbe~t; die Offnung ist gross eiförmig·, hinten zugespitzt, die Aussenlippe ist 
8~.harf,. die mnere b1Jdet eme wulstige Callosität, und hat auf der Spindel eine schwache Schwiele. Die Ober
flache ist glatt. 

Die Species ward von M tl n s t er in zwei zerfällt, die er sog·ar nach dem Genus trennt· die Zusammen

gehörigkeit wird, obwohl sie sich schon nach den Abbildungen vcrmuthen lässt, bei Betracht~ng der Original
exemplare zur Gewissheit. Sie müssen zusammengezog·en werden. 

Von der vorigen Species unterscheidet sich diese durch da.s mehr vorstehende Gewinde und die flacheren 
Umgänge. Sie ist nicht häufig. 

Oiiginalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. R.eichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15·5 Millim., Dicke 9 Millim., Höhe des letzten Umganges 
9 Millim. 

Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 45°, Zahl der Umgänge 5, die letzten fehlen. 

nacrocheilua Sandbergeri Laube. 

Tab. XXV, Fig. 4. 

Jf. testa elongata conz'ca acuta, anfractt'bus planis, ultimo anfractu praecedentes valde superante, parurn z'n
fl.ato, elongato, apertura magna ovalz' labz"o si'rn:pli'ci' acuto, lab1·0 brem· rimoso, f aci'e glabra. 

Schale verlängert conisch, spitz zulaufend, die Umgänge sind eben, durch ganz schwache Nähte von 

einander getrennt, der letzte Umg·ang ist viel höher als die übrigen und baucht sich etwas aus, wodurch die 

Schnecke eine paludinenähnliche Gestalt erhält. Die Mündung ist hoch oval, nicht breit, die Lippen sind ein

fach, die innere bildet eine ganz schwache Wulst. 

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch die planen Umgänge und die hohe Mündung; eine ähn

liche Form beschreibt Klips t ein als Melani'a pli'cata, doch ist diese gefaltet, während die vorliegende ganz 

glatt ist. Die Art scheint übrigens selten zu sein; ich kenne derzeit nur drei Exemplare. 

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes. 

Grösse des abgepildeten Exemplares: Höhe 23 l\fillim., Dicke 11 Millim., Höhe des letzten Umganges 

14 Millim. 
R. Spiralwinkel 37°, Nahtwinkel 55 °, Zahl der Umgänge 4, die oberen fehlen. 

Genus EUCHRYSALIS Laube. 
(iv-xpua-~">..t~ Schmetterlingspuppe.) 

Ch. G. testa jortis glabra elongata, medi·a parte amplissi'ma, spi'ra prorni'nens acuta; anfractus vel plani· vel 
pauce convexz'usculz', suturae laeves; apertura longa, angusta, fissa, lab1·t's acutt's valde prorni'nentibus 

drcumdata, pseudoumbilz'curn ostendens. 

Die Schale ist stark und glatt, verlängert, die Windungen ragen weit vor, die Umgänge sind zahlreich 

und mehr oder weniger schmal, fast eben oder nur wenig c_onvex mit sehr feinen schwachen Nähten, der Ur~
fang ist in der Mitte am weitesten, da die Mündung sich schief an die Sch~le anlegt, und auf der Oher- wie 

U t . e'te eine Zuspitzung auf der einen Seite durch die abnehmenden Gewmde, auf der anderen durch das 
n e1 s i · s h 1 · 

beschriebene Verhalten des Mundes erfolgt. Dadurch erhält die Gestalt das Ans~he~ einer c metter.mgs-
't d Geschlecht verglichen wird im hohen Grade. Der Mund selbst ist ausserst eng, schhtzen-

puppe, wom1 as ' . . . . f d 
. b d b lötzlich verengert Die Lippen stehen weit vor, die mnere hegt au em 

förmig und lang, eson ers o en p · . „ . d 

h . d . · er auf und bildet so einen falschen Nabel, die aussere steht weit ab, un 
letzten Umgang me r o ei w~mg ' 
erinnert lebhaft in dieser seiner Art an Olausz'lia und ähnliche Arten. 



70 G ustav C. Laube. 

Das Genus muss wohl zunächst in die Nähe der Chemnitzien eingereiht werden, vielleicht am besten zu

nächst von Eulz'ma. Von den weiter unten näher zu beschreibenden Arten hat bereits d' 0 r b i g ny im Pro

drome zwei zu Eulima gestellt. Ich selbst bin ihm zum Theil in meiner früheren Arbeit über die Münster' -

sehen Arten von St. Cassian gefolgt. Es liegt jedoch ein constanter Unterschied, den ich später erst kennen 

und beachten lernte, zwischen den beiden Gattungen. Einmal ist wohl schon der Bau der Schale selbst, jene 

sich beiderseits zuspitzende Form ein unterscheidendes Merkmal, ein weiteres bietet der eigenthümliche 

Mundrand, mit den hohen in eine lange Schlitze ausgezogenen Lippen, das weder Chemnitzza noch Eulz'ma 

besitzt, und andere Gattungen gar nicht zu denken, mit Ausnahme der schon oben erwähnten Clausilien. Es 

ist leider mit Schwierigkeiten verbunden, gute Exemplare mit erhaltenem Mundrande zu bekommen, und es 

ist vielleicht noch eine ziemliche Reihe von Formen hier unterzubringen, welche noch vorläufig bei Chem

nz'tzia stehen. Ich erwähne nur Chemnitzz'a Nympha, die viel Ähnliches im Äusseren besitzt, doch habe ich 

unter den vielen mir vorliegenden Exemplaren kein einziges gesehen, das einen bestimmten ganzen 1\Iund 
besass. 

Das Genus bleibt bis jetzt auf die Schichten von St. Cassian beschränkt, doch scheint mir die Wahr

scheinlichkeit sehr gross, dass auch Chemnitzz'a Jfunlla Stopp. (vgl. ~top p an i Petrification d' Esino, p. 30, 
Tab. 7, Fig. 14) aus den Esinokalken von Pizzo di Cainalle gleichfalls hieher gehört, wenigstens spricht das 

ganze Äussere sehr dafür, obzwar auch der Mund nach Stopp an i's Abbildung nicht gut erhalten ist. 

Als Typus für das Genus sehe ich Euchrysalt's fusiforn1i's l\I Uns t. sp. ( Melanifusiformis l\[ Uns t. 1. c.) an. 

Neben der charakteiistischen Gestalt zeigt zunächst die Mundspalte am deutlichsten und ist unter allen ande
ren hieher gehörigen Arten jederzeit am besten erhalten. 

Euchryaalia fuaiformia Munster sp. 

Tab. XX V, Fig. 5. 

1841. ]Jelaniafusiformis Münst. Beitr. IV, p. 95, Tab. 9, Fig. 27. 

1849. Eulima fusiformis d' Orb. Prodr. I, p. 104.' 

1852. Melania f1tsiformis Gi e b. Deutschl. Petref. p. 557. 

1864. Eulima fusiformis L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

E. testa angusta elongata, anfracti'bus sub1Jlani's, spz'ra elongata acuta, apertura longa angusta fissa. 

Die Schale ist verlängert, die Umgänge ziemlich hoch, in der :\litte ist die Schale am dicksten, nimmt 

dann gegen hinten langsamer, rascher gegen vorn ab, da der letzte Umgang ziemlich lang ist; dadurch wird 

die Gestalt einem Haferkorn nicht unähnlich. Die :Mündung ist sehr enge, schlitzförmig, nach hinten beson

ders verengert; die innere Lippe legt sieb auf den letzten Umgang auf, und bildet auf diesem einen Wulst, die 

äussere steht vor; immer liegt die Mündung schräg gegen die Längsaxe der Schale. Die Oberfläche der Schale 
ist glatt. 

Die Art kommt ziemlich häufig vor; sie ist durch ihre haferkornähnliche Gestalt und den bedeutend 
engen und schmalen Mund charakterisirt. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 13·5 Millim., Dicke 3·8 Millim. 

Conv. Spiralwinkel 25 °, Nahtwinkel 70°, Zahl der Umgänge 8. 

Ei.chryaalia p11paeformla Münster sp. 

Tab. XXV, .Fig. 6. 

1841. Melania pupaeformis M ü n s t. Beitr. IV, p. 96, Tab. X, Fig. 34. 
1849. Eulima pupaeformi's d'O rb. Prodr. I, p. 184. 

1852. Melania fusiformis Gie b. Deutsch]. Petref. p. 557. 

1864. Ohemnit2n'a pupaejormis L b e. Bemerk. im Jabrb. d. geol. Reicbsanst. p. 4l0. 

E. testa ventrz'cosa, elongata, anfracti'bus angusti's crebri's plan~·s, · z · · 
" suturis aevissimis , apertura parva posti'ce 

acuta, labri's valde promi'nenti'bus. 
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. Die„Sc~ale. ist b~uchig, „doch ~estreckt, dass sie, wie M tl n s ter's Name gut bezeichnet, einer Puppe 

~icht unahnhch ist. ~ie ~mgange smd sehr zahlreich und schmal, ganz eben, die Nähte fast gar nicht ver

tieft, sondern nur wie mit dem Grabstichel auf den Schneckenkörper eingeritzt. Die sehr schräO' stehende 

Mlindn~g ist kurz, hinten mehr als vorn ausgezogen, in der Mitte relativ breit; die Lippen stehen J~eträehtlieh 
vor. H~nter der Innen~ippe lässt sich ein falscher Nabel wahrnehmen. Die Oberfläche ist ganz glatt. 

Die Art kommt mcht selten, doch gewöhnlich nur in Bruchstucken vor. Sie unterscheidet sich wesentlich 

durch ihre schuppenförmige Gestalt und die zahlreichen Umgäng·e von allen verwandten Arten. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 18 Millim., Dicke 6·5 Millim. 

Conv. Spiralwinkel 35°, Nahtwinkel 70°, Zahl der Umgänge 12, die letzten fehlen. 

Etlchryaalla Btlbovata M linste r sp. 

Tab. XXV, Fig. 7. 

1841. Jlelania subovata Münst. Beitr. IV, p. 94, Tab. IX, Fig. 19. 
1849. Eulima subovata d' 0 r b. Prodr. I, p. 184. 
1852. }.felania Nympha Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 556 ex parte. 
1864. Eulima subovata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 4JO. 

E. testa coni'ca elongata, anfracti'bus subplani's, suturi's di'stinctis, apertura ovali lata; stri'is i'ncrementalz'

bus ornata. 

Die Schale ist verlängert kegelförmig, die jüngeren Umgänge sind etwas gekrlimmt, die älteren werden 

mehr eben, die Nähte sind deutlich wahrnehmbar. Die Mündung ist oval, in der Mitte ziemlich breit, an den 

Enden spitz ausgezogen, daher etwas rhombisch. Die Lippen sind dick, die innere besonders stark uber den 

vorhandenen Nabel ausgebreitet, die äussere zugeschärft. Die Oberfläche ist mit unregelmässigen Zuwachs-

streifen versehen. 
Die Art unterscheidet sich von den früheren durch die stärkere mehr konische Form, durch die weniger 

zahlreichen und breiteren Umgänge und die weitere Mündung. Sie ist nicht sehr selten, aber gewöhnlich 

schlecht erhalten, so dass sie einer Chemnitzi'a sehr gleich sieht. 

Originalexemplare in der Sammlung· der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 Millim., Dicke 4 Millim. 

Conv. Spiralwinkel 45°, Nahtwinkel 55°, Zahl der Umgänge 7. 

Euchrysalia Stotterl K l i p s t ein sp. 

Tab. XXV, Fig. 8. 

1845. Melania Stotteri Klips t. Östl. Alpen, p. 188: Tab. XII, Fig. 10. 
1849. LoxonemaStotteri d'Orb. Prodr. I, p.187. 
1852. Melania tenuistriata Gi e b. Deutschl. Petref. p. 557 ex parte. 

E. testa ovato-conica, anfracti'bus convexiusculis, suturi's i'nci'si's, apertura longa angusta, labi't's f ortt'bus, 

strii's i'ncrementali'bus ornata. 
Die Gestalt der Schale ist langgestreckt eiförmig, dem puppenförmigen sehr genähert. Die Umgänge sind 

gekrümmt, die Nähte eingeschnitten, der letzte Umgang fast so hoch als die anderen m~t einander .. Die MUn

dung ist lang und schmal, die Innenlippe ziemlich gerade, einen Canal vor dem Nabel bildend, da sie auf den 

letzten Umgang aufgelegt ist, die äussere dagegen nach auswärts gekrlfmmt, so dass der Umriss der MUn

dung halbmondförmig wird; beide Lippen sind sehr stark. Die Scbalenoberfläche ist mit unregelmässigen 

feinen Anwachsstreif'en bedeckt. 
Die Art ist der vorigen etwas ähnlich , doch unterscheidet sie sich leicht durch die eingeschnittenen 

Nähte und den langen Mnnd. Auf das Verhältniss der über dem Nabel gelegenen_ lnnenl.ipp~ macht schon 

K li p s t ein mit Recht anfmerksain, wie er liberhaupt de_m generische~ Verhalt~n d1~ser Wl~ em.er fol~enden 
Species bezliglich der Mundbildung mehr Aufmerksamkeit zollt. Dabei aber _zeigt _wieder die At! wemg Ver

wandtschaft zu Ni'so, wie Klips t ein meinte. Sie ist übrigens seltener als die vorige. 
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Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim., Dicke 6 Millim. 

Conv. Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 6. 

E11chryaalia '""'" K 1 i p s t ein sp. 

1854. Melania larva Klip st. Östl. Alp. p. 188, Tab. XII, Fig. 17. 

Diese Species ist mir bis jetzt noch nicht bekannt geworden. Nach Klipstein's Zeichnung, die in die

sem Falle deutlich und gut ist, so wie dessen Beschreibung, ist wohl kein Zweifel, dass die Art hier auf-

genommen werden müsse. 

Ellchryaalla .A.lberti Klips t ein sp. 

Tab. XXV, Fig. 9. 

1845. Melania .Albertii Klipst. Östl. Alp. p. 187, Tab. 12, Fig. 16. 

1849. Phasianella bolina d'O r b. Prodr. 1, p. 194. 
1852. Melania .Albertii Gi e b. Deuts chi. Petref. p. 557. 

E. testa pupaejonm:; ulti"rno anfractu valde praevalentz~ anfractibus convexz'usculis, suturz's. di'sti'nctz's, aper

tura longa angusta obliqua, labio angusto acuto. 

Die Schale ist kurz puppenförmig, der letzte Umgang ist fast anderthalbmal so hoch als die anderen zu

sammen ; die Umgänge sind sanft gekrümmt und durch deutliche Nähte getrennt. . Die Mündung ist lang, 

schmal, etwas halbmondförmig, indem die schmale und scharfe Innenlippe etwas schräg steht, aber gerade 

auf der Spindel aufliegt, während die äussere ausgebaucht erscheint. Die Oberfläche ist mit Anwachsstreifen 

bedeckt. 

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die bedeutende Grösse des letzten Umganges und die 

längere Mündung; sie ist selten. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 )fillim., Dicke 5·5 l\fillim., Höhe des letzten Umganges 
6 Millim. 

Conv. Spiralwinkel 55°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 5. 

Euch1eyaalia aribtortllla M li n s t er sp „ 

Tab. XXV, Fig. 1. 

1841. Melania subtortilis Mün s t. Beitr. IV, p. 95, Tab. 9, Fig. 29. 
1849. Ohernnitzia subtortilis d'O rb. Prodr. I, p. 184. 
1852. Melania crassa Gi e b. Deutsch}. Petref. p. 556. 

1864. Macrochilus subtortilis L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

E. testa conz'ca, spira elevata, anfracti'bus convexi'usculis, suturz's di"stincti's, apertura magna ovato-elongata, 
labro simplici acuto, labio angusto calluso, sulco forti' muni'to. 

Die Schale ist kegelförmig, der letzte Umgang grösser als die übrigen zusammen genommen, das Gewinde 

stumpf vorstehend, die Umgänge schwach convex, fast plan, doch durch tiefe Nähte ein wenig treppenför

mig. Die Mündung ist lang, schmal eiförmig, die Aussenlippe scharf, die innere mit einer dicken Schwiele 
besetzt. Oberfläche glatt. 

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch die wenig gekrümmten Umgänge, die schmale lange 
Mündung und die stumpfere Gestalt. Weniger häufig. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. ~. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., Dicke 5·3 Millim. 
Conv. Spiralwinkel 55 °, N ahtwinkel 55 °. 
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Ge!lus SOLARIUM Larnarck 1801. 

Solaritini pl0111im Laube. 

Tab. XXV, Fig. 10. 

? 1845. Pleurotomaria plana Klipst. Östl. Alp. p. 117, Tab. X, Fig. 6. 

S. testa plana, basi' convexa carz'nata urnbz'l,ico perlato crateriforrnz~ margt'.ne crenato :' ape'rtura r1uadran.r;ulart', 

strii's fortz'bus spfralz'bus li'nz'i"sgue transversalt'bus obli'qui's ornata. 

Die Schale ist ganz flach, so dass die Umgänge kaum Uber einander vorstehen, dageg·cn ·ist die Unter
seite mehr gewölbt und scharf gekielt; der letzte Umgang fällt in den sehr weiten trichterförmigen Nabel steil 

ein und umgibt ihn mit einer Reihe rundlicher Knoten, welche sich auch auf den übrigen im Nabel sichtharen 

Umgängen wiederholt. Die Mündung ist schmal vierseitig. Den Nabel umgeben neben der Leiste zwei andere, 

worauf ein breiterer Zwischenraum folgt, gegen den Rand hin folgen wieder drei scharfe Spiralleisten; alle 

sind von feinen nach vorn gekrümmten Anwachsstreifen geziert. Die Oberseite der Umgänge wird von einer 

scharfen Leiste am Rande begrenzt, eine zweite ganz gleiche theilt die Fläche in zwei ungleiche Hiilften, Hber 

diese hin ziehen sich scharfe auf ihr etwas nach rückwärts gekrümmte Querstreifen und bilden da zugleich 

eine ziemlich starke Knotenreihe. 
Diese Art u·nd die folgende sind die einzigen, welche mit Bestimmtheit zu Solarium gehören, da sie jene 

für die Gattung charakteristische Kerbung des Nabelrandes zeig·en; alle übrigen von mir früher für Solari'um 

gehaltenen reihen sich mit mehr Sicherheit bei Euomphalus ein. 
Möglicherweise ist die vorstehende Art identisch mit Klip stein's Pleurotornarz'a plana; doch lässt so

wohl die Abbildung als auch der Text einige Zweifel nicht abwerfen, und darum zog ich es vor, der Species 

meinen Namen beizusetzen. Es ist für Jedermann leicht, denselben durch Klips t ein zu ersetzen, sobald 

einmal die Identität der Species sicher nachgewiesen ist. Nun will aber einmal Klips t ein einen Spaltkiel 

gesehen haben, den ich nicht bemerkte, dann wieder zeigt die Abbildung jene mittlere Leiste auf der Ober

seite nicht, welche das vorliegende Exemplar deutlich zeigt. Diese Bemerkungen mögen nun in dieser Hin

sicht mein Vorgehen rechtfertigen. Die Art scheint sehr selten zu sein. 

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes. 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Scheibendurchmesser 12 Millim., Nabeldnrchmesscr 6 Millim. 

Solaritim 'Venuatum Münster sp. 

Tab. XXV, Fig. 16. 

1841. Oeratites venustus M ü n s t. Beitr. IV, p. 133, Tab. 15, Fig. 20. 

184:5. Delphinula Ve1·neuilii Klips t. Östl. Alp. p. 204, 'l'ab. XIV, Fig. 19. 

1849. Oeratites venust11s d'O rb. Prodr. 1, p. 181. 

1849. Straparolus Oassianus d'Orb. Prodr. I, p. 191. 

1852. Delphinula Verneuilii Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 529. 
1864. Solarium venustum L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411. 

E. testa plana, anfractibus angulosz's supra duabus tuberculorum sz'eri'bus, infra serie una ornatt's, npertura 

rotunda perz'stomz'o anguloso cz'rcumdata. 
Die Schale ist plan die Umgänge vielkantig, in der Mitte durch einen knotigen schwachen Kiel halbirt, 

oberhalb mit zwei Reihe~, unterhalb mit einer Reibe starker Knoten besetzt, die Mündung ist rund, doeh von 

einem winkligen Rand umgeben. . 
Die vorstehende Art fand in dem Auszug aus dieser Arbeit zufällig ihren Platz unter Enomphalus, wel-

ches Versehen biemit beglichen wird' denn die den Nabel umgebenden Knoten lassen den Genuscharakter 

von Solarium nicht verkennen. . . . 
M tt n s t er kannte von der Species nur ein Bruchstück' das er irrthtimlicher .~eise fUr emen Ceratite11 

h'elt obwohl er daran keine Lobenlinien bemerken konnte, aber sich von der schemb~ren dopp~lten Knotcn

r:ih; auf dem Rücken irreführen liess. Später beschrieb Klips t ein dieselbe Spec1es nach emem ganzen 
k 

Denkschriften der mathem.·naturw. Cl. XXVIII. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. 
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Exemplar als Delplu'nula Verneui'lii'. Eine Vergleichung und Untersuchung des Originalexemplares in l\fün

ehen hat den Doppelnamen beseitigen helfen. 
Die Art ist dm;ch die vier Knotenreihen charakterisirt, wodurch sie sich leicht von anderen unterscheidet; 

sie scheint sehr selten zu sein. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 8 Millim., Höhe des letzten Lmganges 4 l\Iillim. 

Zahl der Umgänge 4. 

Genus C IRR US Sowerb y 1815. 

Cirrua Polyphemua Laube. 

Tab. XXV, Fig. 11. 

C. testa depressa, anfractibus lati's convexi"s, seri'e una tubulorum fortium., urnbone medi'ocri, basi strit's sub

tili"ssimi's i'ncrementali'bus ornata. 

Die Schale ist niedergedrückt kreiselförmig rechtsgewunden, die Umgäng·e sind breit gerundet, sie lie

g·en in einer ganz kurzen Spirale; auf ihrer l\Iitte steht eine Reihe kurzer und kräftiger Röhren, die gerade 

abstehen und ziemlich weit von einander entfernt sind, der Nabel ist verhältnissmässig enge, die l\Hindnng 

quer oval, etwas vorgezogen. Die Basis ist mit feinen Zuwachsstreifen verziert, welche sich jedoch auf der 

Oberseite der Schale nicht zeigen. 

Obwohl ich in den von mir im Jahrbuch der geol. Reichsanstalt l. c. gegebenen Bemerkungen einige :\l Li n
s t e r'scbe Arten als Cfrrus bezeichnete, hat sich mir doch jetzt bei genauerer Durchforschung meines Mate

rials gezeigt, dass dies gänzlich irrthümlich war, dass vielmehr die vorstehende Species der einzige echte 

Cirrus aus St. Cassian ist. Zugleieh ist er ein weiterer sicherer Repräsentant des Genus in der Trias. Es hat 

schon Hörne s einen Ci'rrus superbus aus den Hallstätter Schichten des Sandling bei Aussee beschrieben (vgl. 

Gastrop. u. Aceph. d. Hallstätter Schichten, Denkschr. d. k.Akad. d. Wiss. IX. Bd. N.l\f. p. 48, Tab. I, :F'ig. 5), 

an welchem er jedoch keinen Nabel bemerken konnte, nach Exemplaren jedoch, die mir zu Gesicht kamen, 

glaube ich doch einen solchen gefunden zu haben, den die Cassianer Form nebst der grossen Übereinstim

mung in der Gestalt mit anderen Arten dieser Gattung, namentlich mit paläozoischen, bis auf die rechtsgewun

dene Spirale, im hohen Grade besitzt. Die Species scheint übrigens sehr selten zu sein, da mir dermalen nur 
Ein Exemplar zu Gebote steht. • 

Originalexemplar· in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Scheibendurchmesser 12 Millim. 

Genus EUOMPHAL US Sowerby 1815. 

Euomphalua aphaeroidicua Klips t ein sp. 

Tab. XXV, Fig. 12. 

18-11. Rotella helicoides Münst. Beitr. IV, p. 117, Tab. XIII, Fig. 5 (non de Konninck). 
1843. Euomphalus sphaeroidicus Kl ip st. Östl. Alp. p. 201. Tab. XIV, Fig. 11. 

1845. Euomphalus complanatus Klip st. Östl. Alp. p. 202, Tab. XIV, Fig. 12. 

1845. Euomphalus hela'coides Klipst. Östl. Alp. p. 202, Tab. XIV, Fig. 13. 

1845. Euomphalus reconditiis Klips t. Östl. Alp. p. 201, Tab. XIV, Fig. 14. 
1849. Trochus helicoides d'O r b. Prodr. I, p. 191. 

1849. Trochus sphaeroidt'cus d' 0 rb. Prodr. I, p. 190. 

1849. Straparolus subhelicoides d'Orb. Prodr. I, p. 191. 

1849. Straparolus reconditus d'Orb. Prodr. I, p. 191. 

1849. Trochus complanatus d'O r b. Prodr. I, p. 191. 

1852. Euomphalus sphaeroidicus Gie b. Deutsch. Petref. p. 531. 

E. testa depressa supra convexa iefra concava, anfracti'bus plani's sutun"s vix di'stinctis spi'ra non prorm'nente 
anfractu ultimo lato i'nfra convexo, apertura ovato-rotundata umbi'li'co lato, Jaci'e glo.bra. ' 

Die Schale ist ganz niedergedrückt; sie bildet auf der Oberseite eine flache Wölbung, während die Basis 

etwas ausgehöhlt erscheint, die Umgänge sind oben ganz flach, sie sind durch feine Nähte kaum von einan-
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d~t getrennt und das Gewinde steht nur in der Mitte ein ganz kleinwenig vor; häufig bemerkt man auch dic1' 

mcht. De~~ letzte Umgang ist breit'. auf der Unterseite convex; die Mllndung ist rund eiförmig, etwas sehrHg· 
nach abwarts gezogen, der Nabel ist nicht allzu gross. Die Schale ist glatt. 

M ü.n s t e 1: kannte blos ein schlecht erhaltenes Exemplar, das er fUr Rotella hielt, da er nicht den Nahe! 

s~h. K 1 IP s t e In macht aus der vorstehenden Art vier, die ich aber mit gutem Gewissen wieder vereinig·e, 1la 
sie denn doch auf zu vage Unterschiede basirt sind, und ich unter den vielen mir zu Gebote stehenden Exem

~Iaren nicht im Stande war, die Arten als solche herauszufinden. E. compLanatus Klips t. ist offenbar ein 

al~eres aber zusammengedrücktes Individuum mit etwas tieferen Nähten, das aber sonst ganz dasselbe i~ü. 
wie E. sphaeroz'dt'cus ; E. lleli'col'des und E. 'recondt'tus sind offenbare Jugendformen von tmbedeutendem 
Unterschied. 

Die Art unterscheidet. sich durch ihre flache glatte Gestalt von allen den folgenden. Sie gehört zu den 
weniger häufigen Arten von St. Cassian. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Scheibendurchmesser 7 Millim., Nabel weite 2·5 Millirn. 

Euo'!'phal11,s cin.gulatus M ü n s t er sp. 

Tab. XXV, Fig. 13. 

1834. Ammonites (Ceratites) cz'ngulatus Münst. Leonh. u. Bronn's Jahrb. p. 15, Tab. II, Fig. 11. 

1841. Porcellia cingulata Münst. Beitr. IV, p. 105, Tab. XI, Fig. 4. 

1849. Straparolus cingulatus d'Orb. Prodr. I, p.191. 

1864. Porcellia cingulata Lbe. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411. 

E. testa plana, anfractz'bus eadem z'n plan·itz"e Jacentz'bus rotundz's annulz's forti'orz"bus acutt's subtt'lt'orz'bus111te 

ornati's, apertura rotunda perzstomz'o crasso cz'rcumdata. 

Die Schale ist ganz flach, indem die Umgänge in Einer Ebene zu liegen scheinen, denn nur bei einzel

nen Exemplaren ist die einseitliche Neigung, das Austreten des letzten Umganges ans der planen Spirale 

wahrnehmbar. So kann man beiderseits die Windungen bis auf den embryonalen Umgang verfolgen, ohne 

eigentlich Nabel und Spitze unterscheiden zu können, die Umgänge sind drehruncl, mit abwechselnden star

ken und scharfen und dazwischen liegenden schwächeren Ringen geziert. Die ebenfalls rnnde Mllmlung wird 

von einem dicken wulstigen Peristom umgeben. 

Ich muss gestehen, dass mich die bei der vorstehenden Art wie bei den folgenden auftrclcnllen Hinge 

und Mundränder nicht ganz sicher werden liessen, ob die Arten echte Euomphalen sind. Nun aber zeigt 

Euornphalus annulatus Phi II. aus dem Devonien ein ganz ähnliches Verhalten (vgl. Phillips Palaeozoic fos

sils, Tab. LX, Fig. 171*, Sandberger Verst. rhein. Schicht. Nassau, Tab. XXV, Fig. 4) und so ist wohl 

die l\föglichkeit gegeben, dass die Arten ihren richtigen Platz hier hahen. Im Falle Hessen sie sich seihst 

unter dem Namen Cz'ngulati' zusammenfassen. 

Die Art, welche einem Cephalopoden sehr ähnlich sieht, so dass sie M lt n s t er selbst anfänglich daflir 

hielt, unterscheidet sich von der folgenden durch ihre abwechselnd stärkeren und schwächeren Hippen und 

die plane Form. Sie ist nicht selten. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares : Scheibendurchmesser 9 Millim., l\funclhöhe mit dem PeriRtom 

4 Millim. 
Euomphalus contrarlHB Munster. 

Tab. XXV, Fig. 14. 

1841. Eit0mphalus contrarius M ü n s t. Beitr. IV, p. 105, Tab. XI. Fig. 3. 

1849. Turbo contrarius d'O r b. Prodr. I, p. 193. 

1852. Enomphalits contrarius Gie b. Deutschl. Petref. p. 531. 
1864. Delphinula contrarz'a L b c. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. P· 410. 

E. testa troclu;formz", spz'ra elevata contrarz'a, anfracti'bus rotundz's annulis f01·tt'bus armnti's, 

cri~ apertura rotunda, peri'stomz'o crasso cz'rcurndata. 

umbt'lt'co medt'o-

k* 
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Die Schale ist linksgewunden kreiselförmig stumpf, die Umgänge sind dreh rund und liegen über einan

der, sie sind mit gleichmässigen starken Ringen geziert. Der Nabel ist mittelmässig weit, die :Mündung rund, 

mit einem kräftigen Peristom umgeben. 
Diese der vorigen Art gewiss sehr nahe verwandte unterscheidet sich von ihr nur durch das Gewinde und 

durch den Umstand, dass die Rippen nicht abwechselnd stärker und schwächer, sondern hier gleichstark sind 
und zugleich enger an einander stehen. Die Art scheint eine grosse Seltenheit zu sein, ich kenne zur Zeit nur 

l\lün s t er':s Originalexemplar in München und das hier beschriebene, welches jedoch noch besser erhalten ist 

als das Münchner. 
Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes. 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 5 Millim., Höhe 4 :Millim., Höhe des letzten Um

ganges 2·8 Millim. 
Zahl der Umgänge 3. 

Euomphalus ariea Laube. 
Tab. XXV, Fig. 15. 

E. testa plana, anfracti"bus eadern i"n plani'ti'e jacenti'bus, annuli's undulati's acutis angusti"s ornati's, apertura 

magna rotunda. 

Die Schale zeigt ein aus wenigen Umgängen bestehendes, in derselben Ebene liegendes Gewinde ; die 
Zahl der Umgänge ist sehr gering und der Umfang derselben nimmt von der Mündung an sehr schnell ab. Sie 
sind drehrund und mit engstehenden scharfen wellig gekrümmten Rippen verziert. Die Mündung ist gross und 
zirkelrund, der vorletzte Umgang berührt den letzten an der Mündung kaum. 

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch das plane Gewinde, von den beiden anderen 
durch die engstehenden wellig gebogenen Ringe auf den wenig zahlreichen Umgängen; sie ist wie die vorige 
sehr selten. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 6 l\fillim, Höhe am Mund 3·5 l\Iillim. 

Euompha.lua dentatua M linste r. sp. 
Tab. XXVI, Fig. 1. 

1841. Schizostoma dentata Mün st. Beitr. V, p. 106, Tab. XI, Fig. 8, 9. 

1845. Delphinula biarrnata Klips t. Östl. Alpen, p. 203, Tab. XIV, Fig. 1 G. 

1849. Straparolus dentatus d'Orb. Prodr. I, p. 191. 

1849. Trochus bz'armatus d' 0 rb. Prodr. 1, p. 190. 

1852. Schizostoma dentatum Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 539. 

1852. Delphinula bz'armata Gie b. Deutsch!. Petref. p. 529. 

1864. Solarium dentatum L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411. 

E. testa depressa, anfracti"bus sup1·a plani·s margi'ne tuberculatis sulco angusto profundo, i"nfra com:exi's, um
bilico lato profundo, apertura rotunda, stri"is i'ncrementali"bus subti"li"bus onzata. 

Die Schale ist oben fast ganz plan, die oben ebenen Umgänge stehen nur wenig im Gewinde vor, am 
Rande sind sie mit einem schwachen Wulst versehen, welcher mehr oder weniger starke Knoten trägt, dar
unter liegt eine schmale tiefe Furche, ·welche wieder von einem scharfen Wulst begrenzt ist; die zuweilen, 

besonders bei jungen Exemplaren, Knoten wahrnehmen lässt. Die Basis ist convex, der Nabel weit und tief, 
die Mündung ist rund, schwach gerandet, man bemerkt sowohl über als unter der Furche auf den Umgängen 
eine ganz feine Anwachsstreifung. 

Die Art ist ziemlich häufig, doch gewöhnlich durch Kalk auf der Oberfläche undeutlich. Die jungen 
Exemplare, welche zuweilen eine zweite Knotenreihe zeigen, hat Klips t ein als Delphz"nula b·iarn1ata unter
schieden, sie gehören offenbar hierher. Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch den l\fanO'el der 
Ringe auf den Umgängen. 

0 

Orig·inalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser der Scheibe 7·3 Millim., Höhe des letzten Umganges 
3 Millim. 
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EuomphalHB lineatiia Klipstein sp. 
Tab. XXVIII, Fig. 2. 

1845. Delphinula lineata Klipst. Östl. Alp. p. 203, Tab. XIV, Fig. 15. 

1845. Delphinula plana Klip st. Östl. Alp. p. 203, Tab. XIV, Fig. 15. 
1849. Trochus lineatulus d'O r b. Prodr. I, p. 190. 

1849. Pleurotomaria planata d'O r b. Prodr. I, p. 195. 

1852. Delphinula lineata G i e b. Deutsch!. Petref. p. 529. 

1852. Delphinula plana Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 529. 
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E. testa depressa, anfractibus plani's concavi's margi'nati's, sulco angusto profundo medi'o, bast' connexa, um
bi'li'co magno, apertura rotunda, strii's i'ncrementali'bus ornata. 

Die Art hat ein flaches niedriges Gehäuse, die Oberseite der Umgänge, welche fast gar nicht ans der 

Ebene heraus ragen, ist schwach ausgehöhlt, am Rande mit einer granulirten Leiste versehen; <larnntcr liegt 

eine tiefe Furche, welche auf der Unterseite gleichfalls von einer feingranulirten Leiste umsäumt ist. Die Basis 

ist gewölbt, der Nabel weit und tief, die Mündung rund. Die Oberseite der Miindungen ist mit feineren, die 
Unterseite mit gröberen Wachsthumsstreifen geziert. 

Die Art ist der vorigen sehr nahe verwandt, doch unterscheidet sie sich durch den Mangel der keineswegs 

bei ihr als abgerieben zu betrachtenden Knoten auf der oberen Umgangsleiste, vielmehr ist diese wie die untere 

deutlich gekörnt, und die gröbere Zuwachsstreifung der Basis. Eine auf einem schlechten Exemplare begrUn

dete unhaltbare Art möge hier ihre Unterkunft finden. Die Art i~t nicht sehr selten. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 11 Millim., Höhe des letzten Umg·anges 5 Millim. 

Zahl der Umgänge 5. 

? E·uomphalua pygmaeua Mtlnster. 
Tab. XXVI, Fig. 3. 

1841. Euomphal-us pygmaeus Münst. Beitr. IV, p. 104, Tab. XI, Fig. 1. 

18-19. Tnrbo pygmaeus d' 0 r b. Prodr. I, p. 193. 

1852. Euomphalus pygmaeus Gi e b. Deutschl. Petref. p. 531. 

1864. Euomphalus pygmaeus L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411. 

E. testa heli'ciformi·, spi'ra parum elevata anfracti'bus rotundz's, apertura 1·otunda, umbili'co mediocri'profundo, 

fade glabra. 
Die Schale ist helixartig aufgewunden, die runden Umgänge nehmen rasch an Umfang zu und die mitt-

leren ragen in einer stumpfen Spitze hervor. Sie sind durch tiefe Nähte von einander getrennt und scheinen 

sich kaum zu berühren, der Nabel ist tief doch nicht sehr weit, die Mündung ist rund, die Oberfläche ilcr 

Schale ist glatt. 
Die Art unterscheidet sich von allen anderen durch ihre helixartige Gestalt und die tiefen Nähte. Da ieh 

nur das einzige hier abgebildete Exemplar untersuchen konnte, muss es für den ~ugenh1icl~ dahin gestellt 

bleiben, ob die Art ein echter Euomphalus ist, wohin sie allerdings sehr neigt. Scheint sehr selten 

zu sein. 
Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes · . . 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 5 Millim., Höhe 4 M1lhm. 

Zahl der Umgänge 3. 

Genus SC ALI TE S Conrad 1844. 

(Rlwphystoma Hall 1847.) 

Scalites Protei Münster sp. 
Tab. XXVI, Fig. 7. 

· p · M" t Beitr IV p 112 Tab. XII Fig. 12. 1841. Plei~rotoma:ria rotei uns . · ' · ' ' 
1849. Pleurotomaria Protei d'Ü rb. Prodr. I, P· 195. _ 

1852. Pleurotomari·a Protei' Gi e b. Deutsch!. Petref. P· 041. 
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P. testa angulosa trochij<rrmi' non umbili'cata, spfra parum elevata anfractibus üifra convexi"s supra decliV?:bus, 

strii's i1icrementali'bus obligui's ornata. 

Die Schale ist kreiselförmig ungenabelt, das Gewinde steht etwas hervor, die Umgänge sind durch eine 

kantige Wulst, welche die Mitte einnimmt, getrennt, oberseits fast plan unten stark convex unter einem schar

fen Winkel gebrochen, die Mlindung ist gross und winkelig, die Oberfläche ist mit schräg nach rückwärts 

g·ezogenen Anwachsstreifen bedeckt. 
Das M ü n s t e r'sche Original fehlt in München, doch lässt sich die Art selbst bei der, wie M Uns t er selbst 

zugibt, mangelhaften Abbildung leicht wiederfinden. Es dürfte auffällig erscheinen, dass ich die Species zu einem 

bisher auf das paläozoische Schichtensystem beschränkten Genus stelle, doch glaube ich von der Richtigl~eit die

ses Vorgehens vollständig überzeugt zu sein. Ich habe sorgfältigst alle mir zu Gebote stehenden Abbildungen 

von bis jetzt bekannten Arten verglichen (Hall Paläontologie ofNew-York 1. p. 28 ff, Tab. 6,- Fig. 2, 3, -1, 5; 

Murchison de Verneuil und Kayserling Russia II. p. 3-!l, Tab. 32, Fig. 5, 6 etc.) konnte aber nirgends 

irgend welchen Unterschied wahrnehmen. Dass die vorliegende Art offenbar keine Pleurotomarfrt sein könne, 

zeigt wohl schon der erste Blick. D' 0 r b ig n y Prodr. I. p. 7 charakteiisirt, allerdings weit genug, Scalites 

als Euompkalus ohne Nabel. In der That sehen die Exemplare auch einem solchen ähnlich. Doch auch gewis

sen Trockus-Arten gleicht die Species, aber die gewölbte nabellose Unterseite macht es unmöglirh, die Art 

dahin zu schieben. Auffallend stimmt dieselbe nun zunächst mit Scali"tes stamt1iea Ha 11 sp., nur ist sie etwas 

spitzer, und behält man diese Art und Sc. angulata Co n r ad beim Vergleich im Auge, so kann kein Zwei fcl 

weiter obwalten, dass die Art zunächst in die Nähe dieser beiden zu stellen ist. Wie nun Scalites nach cl' 0 r

bi gny auch in den Devonischen Schichten vorkömmt, und von Jlurchison und Kayserling ans dem Koh

lenkalk nachgewiesen wurde, so möchte es nun auch dargethan sein, dass das Genus seinen letzten HeprH

sendanten bis in die Trias hinauf schickt, und somit ist die Zahl der paläozoischen Gesrhlechter, welf'lie 

bis in den Beginn der mesozoischen Zeit lebten, wieder um eines vermehrt. 

Die Art ist nicht häufig. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 11 ·5 Millim., Höhe 10 Millim. 

Spiralwinkel fast 90°, Zahl der Umgänge 4. 

Genus PLEUROrrOMARIA Defrance 18~5. 

Pletirotomaria radiana W iss man n. 

Tab. XXVI, Fig. 9. 

1841. Pleurotomaria radians W iss m. bei M ü n s t. Bcitr. IV, p. 112
7 

Tab. 12, Fig. 8. 
1845. Solarium subpunctatum K 1i p s t. Östl. Alp. p. 201, Tab. XIV, Fig. 9. 

1849. Euomphalus Studeri Klips t. Östl. Alp. p. 201, Tab. XIV, Fig. 10. 
1849. Pleurotomaria radians d'O r b. Prodr. I, p. 195. 

1849. Trochus Studeri d'O r b. Profü. I, p. 190. 

1849. Trochus Bz'anor d 'Orb. Prodr. I, p. 191. 

1852. Pleurotomaria mdzans Gi e b. Deutsch!. Petret. p. 541. 

1853. Euomphalus Studeri Gi e b. Deutschl. Petref. p. 531. 

1864. Pleurotomari·a radians L b e. Bemerk. im Jahr!>. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

P. testa depressa, late umbi'li'cata subti'li"ssi'm,e arcuatim stri'ata, anfracti'bus üzji·a subterett'lnts, wpra tuber
culati's, epi'phragmate margt'nali convexo sulco angusto surra ci1icto. 

Die Schale ist niedrig, das Gewinde ziemlich eingedrückt, die Umgänge unten stark couvex, oben flach, 

unbedeutend eingesenkt, mit ganz feinen gekrümmten Zuwachsstreifen welche jedoch um den sehr weiten und 

t~efcn Nabel ungleich und stärker werden, um die Nähte zeigt sich ei~e Rinne davor eine Reihe gleicher, rund 

h~her, ganz kurze Falten bildender Knoten, der Spaltkiel bildet am oberen Rande des Umganges eine Wulst, 
die unterhalb von einer schwachen Furche begrenzt wird. 



Die Fauna cle1· Schichten von St. Cassi'an. 7!1 

Diese Species ist das häufigste Gastropod 1 h · h · · · 
. . ' we c es sic m St. Cassrnn findet. Trotz alledem hat es fast 

me eme ganz erhaltene Mundöffnung Es kömmt · II ·· l' h ' 1 tt d „ • • • • m a en mog IC en Erbaltung-sznsfünclen vor, nncl ein etwas 
p a ge rucktes Inchv1duum hat K h p s te in die Veranl . O' o- o- b · ' · . fi 

1 
h . . . . . assnnb bebe en cm SolartUrn .mbpunctatum zu schaf'-

en, we c e Species sohm lner emzuziehen ist. Ein ofoichcs finclc ich mi't <1' s · . E 1 l , . 
. „ . b · er pccies ( uomptta us A."itudert -

emem zerdruckten Sternkern - fUr nöthig, die ich hiermit beiziehe. 

Die Art ist durch ihr glattes Äusseres und die Knötchen um die Nühte charaktcrisirt. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 11 Millim., Höhe 8 Millim. 
Zahl der Umgänge 5. 

Ple11rotomaria Triton d' Orb i g n y. 

Tab. XXVI, Fig. 10. 

1841. Pleurotomaria decorata l\iünst. (non Kehl teste d'Orb.) Beitr. IV, p. 112, Tab. XII, Fig. 1 L 

1849. Pleurotomaria Triton d' 0 r b. Prodr. I, p. 195. 

1852. Pleurotomaria decorata Gi e b. Deutschl. Petr. p. 541 ex parte. 
1864. Turbo decoratus Lbe. (non Hörnes) Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

P. testa coni'ca, spi'ra elevata, anfracti'bus angulosi's cingulati's, epipliragmate angusto profando, supra i'nji·a
que oblique costati's, i'njra suturas tuberculati's, ba~i convexa non umbilicata, stn'z's fortibus spü·aiibus 
ornata, apertura magna ovata. 

Die Schale ist conisch aufg·erollt, einem Turbo nicht unähnlich, die Windungen sind convex, mit starken 

Spiralstreifen bedeckt, der den tiefen Nähten zunächst liegende ist gekörnt, hierauf folgt ein ziemlich weiter, 

breiter etwas concaver Zwischenraum, der mit schief nach hinten gerichteten, ziemlich starken Längsrippen 

bedeckt ist, hierauf folgen abermals zwei gekörnte Kiele, welche das schmale tief geschnittene Band ein

schliessen, das mit feinen halbmondförrnigen Zuwachsstreifen ausgefüllt ist, und darunter folgt ein breiter aus

gehöhlter Gürtel, wie die Zone oberhalb des Bandes schief nach hinten gerippt. Die Basis setzt in einer 

scharfen körnigen Leiste vom Gürtel ab und ist convex, ohne Nabel, mit fünf gekörnten Spiralstreifen. Die 

Mündung ist oval. 

Die Ähnlichkeit der Gestalt mit einem Turbo, so wie der Umstand, dass ich an frtiber mir zu Gebote ste

henden Exemplaren keinen Spalt sah, hatten mich veranlasst, in meinen Bemerkungen über die M Uns t er' -

sehen Arten, diese Species zu Turbo zu stellen. Die eingehende Untersuchung und bessere Exemplare hahe11 

mich eines anderen belehrt. 
Herr Director Hörne s hat eine Species aus den Hallstätter Schichten als Turbo decoratus beschrieben. 

(Gastr. u. Aceph. der Hallstätter Schichten, p. 38, Tab. II, :Fig. 1) und sie für identisch mit der Mil n s t c r' -

sehen Species gehalten. Ich habe mich jedoch überzeugt, dass dem nicht so sei, sondern, dass es ~wci gHnz

lich verschiedene Formen sind, welche hier vorliegen, der Cassi'ane1·-Art fehlt jener breite mit halumondförmigcn 

Strichen gezierte Gürtel, welcher jene Art auszeichnet, auch ist die Form der Umgiingc bei der vorJiegenclcn 

Art weniger gerundet. Zudem noch ist die Cassianer Art eine echte Pleurotonwn:~. . 
Die Art ist nicht häufig, die schiefen Längsrippen charakterisiren sie deutlich, von der vongcn unter-

scheidet sie das höhere Gewinde. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 5 Millim., Breite 4 Millim. 

R. Spiralwinkel 55 °, Zahl der Umgänge 4-5. 

Pleu1•olomaria te:rturata M Uns t er sp. 

Tab. XXVI, Fig. 11. 

1841. Pleurotomaria texturata Münst. Beitr. IV, p. 110, Tab. XII, :ig. 1. 
· · „ A · 'f b X F10- 16. 1845. Pleiirotornaria Meyerz K lI p s t. Ostl. lpen, P· 162, a · ' o· 

18!9. Pleurotomaria textU?·ata d'Orb. Prodr. 1, P· 191. 

1849. Turlio salinarius d'O r b. Prodr. I, p. 193 .. 
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1852. Pleurotomaria texturata G i e b. Deutsch!. Petref. P· 541. 
1864. Pleurotomaria texturata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

;. testa trochif ormi·, spi"ra elevata, late umbili"cata, anfracti"bus subpentagoni·s, b:nei"s i"ncrementali"bus cur
?Jatis stri"isq_ue spi1·alibus subti"li'ssi:mi"s deco·rata, epiphragmate margi1iali" convexo anguloso, supra sulco 

lato concavo cincto. 

Die Schale ist kreiselförmig, die Windung vorstehend, ein weiter Nabel ist sichtbar, um welchen ein kan

tiger Wulst läuft. Die Umgänge haben einen schwach fünfseitigen Umriss, zwischen der Naht und dem wul

stigen, beiderseits kantigen, schmalen Spaltkiel sind sie concav, der letztere wird nach oben von einer breiten 

ebenfalls concav eingesenkten Furche begrenzt. Die Oberfläche ist mit feinen gekrtlmmten, ziemlich gleich

mässigen Anwacbsstreifen bedeckt, über welche eben solche Spiralstreifen laufen, wodurch die Schale eine 

äusserst zarte, schiefmaschige Gitterung erhält. 
Die Art ist durch die feine, gleichmässige Gitterung charakterisirt, sie unterscheidet sich durch den Kahcl 

und die breite Furche oberhalb des Spaltkiels von der vorigen Art. Sie ist nicht gar selten. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 7 Millim., Dmcbmesser 7 l\lillim. 

Zahl der Umgänge 5. 

Pleurotomaria coro11ata M Uns t er. 

Tab. XXVII, Fig. 3. 

1841. Pleurotomaria coronata Münst. Bcitr. IV, p. 109, Tab. XI, Fig. ~6. 
18-11. l'leurotomaria subcoronata M ü n s t. Beitr. IV, p. 109, Tab. XI, Fig. 45. 

1849. Plew·ntomaria subcoronata d'O r b. Prodr. I, p. 195. 

1849. Pleurotomarz·a coronata d'O r b. Prodr. I, p. 195. 

1852. Pleurotomaria coronata Gie b. Deutsch!. Petref. p. 540. 

1864. Pleurotomaria coronata Lbe. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reicbsanst. p. 410. 

P. testa trochiformi· non umbi'li"cata striis spi"rali"bus fortioribus linez"sque i1icrementali"bus arcuati"s subti"lz"orz·

bus ornata, epi'phragmate tu'1erculato margi1wh~ sulco lato concavo i'njra cincto. 

Die Schale ist kreiselförmig ein wenig niedergedrückt; es ist kein Nabel vorhanden, die Umgänge sincl 

auf der Oberseite flach von einer scharfen Kante begrenzt, worunter eine breite etwas ausgehöhlte Furche 

folgt, die unmittelbar an den Spaltkiel stösst, welcher eine der früheren parallele jedoch mit länglicl1en Knoten 

hesetzte Kante bildet, zwischen den Knoten siebt man an gut erhaltenen Exemplaren deutlich die halbmond

förmigen Zuwachsstreifen des Bandes, darunter sind die Umgänge schwach ausgehöhlt. Die l\fünclung ist 

etwas winkelig. Die Oberfläche ist mit scharfen Spirallinien bedeckt, welche auf der Oberseite der Umgänge 

schwächer, dagegen auf dem unteren Tbeil schärfer hervortreten, über sie ziehen feine gekrümmte Zuwachs

streifen. 

Münster hat die Art in zwei zerlegt, indem er die mehr abgerollten und mit schwächeren Knoten 

besetzten, als P. subcoronata ausgeschieden, gibt jedoch zu, dass sie leicht nur eine Spielart der anderen Art 

P. coronata sein könne, in der That aber zeigt die Betrachtung vieler Exemplare deutlich, dass beide Species 

zusammen gehören, folglich vereiniget werden müssen. 

Die Art ist durch die Knotenreihe auf dem Spaltkiel charakterisirt, sie unterscheidet sich von der vori~en 

durch die weniger regelmässige Gitterung und den mangelnden Nabel. Sie ist nicht selten. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 l\Iillim., Durchmesser 10·5 Millim. 

Zahl der Umgänge 5-6. 

Pleurotom11ria aubcancellata d' 0 r b i g n y. 

Tab. XXVII, Fig. 1. 

1841. Pleurotomari·a cancellata Münst. (non Phill.) Beitr. IV, p. 113, Tab. XII, Fig. 16. 

1845. Pleurotoma1·ia, cancellata Klips t. Östl. Alp. p. 164, Tab. XI, Fig. 2; Tab. X, Fig. 31. 
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1849. Pleurotomaria subcancellata d'O r b. Proclr. I, p. 195. 

1852. Pleurotornaria cancellata G i e b. Deutschl. Petref. p. 541. 

1864. Pleurotomaria subcancellata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. gcol. Rcichsanst. p. 410. 
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P. testa trochifonm:, umbi'licata, anfracti'bus convexis, epi'phragmate angusto concano .'luJm1edtano, apertura 
rotunda; faci'e strl'is spirab:bus ii'sdernque longi'tudinalibus acutis fenestrata. 

Das Gehäuse ist kreiselformig·, die Umgäng·e wulstig, stark gekrt\mmt. Die Basis ist schwach gcwiilht 
und zeigt in der Mitte einen tiefen und ziemlich weiten N abcl. Der 8paltkiel liegt etwas Hbcr clcr Mitte, er 
bildet ein schmales ausg·ehöhltes Band mit cug·stchenden hallnnou<lförmigen Znwachsstreifcn. Die Mltnclnng 
ist rund, schwach zusammengedriickt. Die Oberfläche der 8chale ist mit einer äusscrst gfoichmä8Hig-cu Gittc
rung versehen, es kreuzen sich niimlich abwechselnd stärkere und schwächere doch jederzeit scharfe Spiral
linien mit gleichmässigen, gleichfalls scharfen Längslinien. Das entstehende Gitter von beinahe quadratischen 
Maschen ist auf der Basis und unterhalb des Spaltkieles enger, oberhalb desselben jedoch weiter, inclcm die 

schwächeren Spiralleisten dort ausbleiben. 
Die Form variirt ein wenig wie schon Klips t ein seiner Zeit hervorhob, zwischen einer mehr nieder

gedrückten und einer mehr kreiselförmigen Grenzform, es lassen sich jedoch keine definitiven Unterschiede 
zwischen den Varietäten feststellen, ich meine sie beruhen zunächst auf den Altersverhältnissen. Eine sehr 
verwandte Form hat Hörnes ans den Hallstätter Schichten beschrieben als Pleurotomaria Fischerz·. (Vergl. 
Hörne s Gastropoden aus der Trias der Alpen. Denk.sehr. d. kais. Ak. d. Wissensch. XII. ßd., 1856, p. 31. 
[N. M.] Tab. III, Fig. 10.) Die Ähnlichkeit der Arten wird schon dort hervorgehoben, nur unterscheiden sie 
sich nicht wie der Autor meint durch den Nabel, den beide besitzen, sondern durch die Art der Gitterung, 

welche bei der Hallstätter Art schiefwinkelig und enger ist. 
Die Art ist vor allen durch die rechtwinkelige Gitternng charakterisirt. Sie unterscheidet sich von cler vor-

hergehenden durch den Mang·el an Knoten und den concaven Spaltkiel. Sie ist eine der häufigeren Arten. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 11 Millim., Durchmesser 10 Millim. 

Zahl der Umgänge 6. 

Pleu1wotmnaria carialif era Münster. 

Tab. XXVII, Fig. 4. 

1841. Pleurotomaria canalzjera Münst. Beitr. IV, p. 111, Tab. XII, Fig. 4. 

1841. Pleurotomaria concai:a l\Iü n s t. Beitr. IV, p. 112, Tab. 12, Fig. 7 · 

18-!9. Pleurotornaria canal1fera d'Ü r b. Prodr. I, p. 195. 
1852. Pleurotornaria canalifera Gieb. Deutschl. Petref. p. 541. 
1864. Plenrotomaria canalifera L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

1845. Pleurotomaria subplicata Klips t. Östl. Alpen, p. 167, Tab. X, Fig. 28. 

P t 
1 ,·+. · lta non umbili'cata an+ractibus angulosis, epipllragmate convexo, sulco latv concavo . testa rocmy ormi a , ':! · 

d 
· · t b si strii's sm'ralibus +ortibus anfracti'bus glabrz's tuberculis inf1·a suturam ornati's. un u1ue eine o; a , 1 J • , . 

Die Schale ist kreiselförmig, das Gewinde ziemlich stark ausgezogen. Die Umgänge sind kantig fast fünf
. · D s ltk' 11' t über der Mitte und bildet eine stark vorstehende Wulst, die beiderseits durch zwei seitig. er pa . ie 1eg , . . . . . 
· h"hlt G" ·t 1 begrenz.t ist die Basis ist convex ohne Nabel. Sie ist nnt starken Spualstreifcn 

breite ausge o e m e , ' . . . 
· ' · h d i!e1·11e Zuwachslinien bemerkt die beiden Gürtel zeigen nur gekrümmte ferne 

geziert, zw1sc en enen man l' • ' • • „ • 

h h t 'i! • d . Umg·rng· noch unter der Naht eme Reihe runder gleichmass1ger Knoten. 
Wac st umss re11en, JC er , · . . . 

· 
1 1 

d' ogene Form und die Knotenreihe unter der Naht charaktens1rt. 8ie unter-
Die Art ist c nrc 1 ie ausgez . 

. d · d . h den ~fangel der Gitterung. Auf ihre Verwandtschaft mit J'. subgranulata, 
scheidet sich von er vongen mc .!.. • 

. t t U t chi ede hat bereits M U n s t er 1. c. aufmerksam gemacht. Pleurotomaria 
doch auch auf ihre cons an en n ers . . . 

· · M" h · ht ehr unter den Mttnster'schen Originalen, und schemt erne undeutliche 
concava findet sich m unc en mc m . . 
Varietät der vorstehenden Art zu sein. Die Art ist mcht sel~en. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 
II Bd Abhandl. Yon Nichtmitgliedern. 

Denkschriften der mathem;.·naturw. Cl. XXVI . . 
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Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Dicke 8 Millim. 

Convexer Spiralwinkel 56°, Zahl der Umgänge 5. · 

Pleurotomaria aubgranulata 1\-1 ü n s t er. 

Tab. XXVII, Fig. 5. 

1841. Pleurotomaria subgranulata Münst. Beitr. IV, p. 110, Tab. XII, Fig. 4. 

1845. Pleurotomaria Beaumontii Klip st. Östl. Alpen, p. 163, Tab. X, Fig. 18. 

1849. Pleurotomaria subgranulata d'Orb. Prodr. I, p. 195. 

1849. Pleurotomaria Beaumontii d'O r b. Prodr. I, p. 195. 
1852. Pleurotomaria subgranulata G i e b. Deutschl. Petref. p. 541. 

1864. Pleurotomaria subgranulata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

P. testa trochiformi· non umbi"li"cata, anfracti"bus angulosi's, epijJhragmate margz"nali' sulco lato concavo cincto 
faci'e stni's spiralz'bus fortz"bus, li'nez"sque i'ncrementah'bus texturata infra suturas tuberculz"s ornata. 

Die Schale jst kreiselförmig niedrig, clie Umgänge sind kantig eckig, clie Basis wenig gewölbt, ohne 

Nabel, der schmale zwischen zwei scharfen Kanten liegende Spaltkiel wird unten von einem ausgehöhlten 

breiten Gürtel umsäumt, der gegen die Basis wieder in einer scharfen Kante endiget, oberhalb des Spaltkiels 

ist die Partie des Umganges gleichfalls ausgehöhlt und am Nahtumfang finden sich eine Reihe länglicher Knöt

chen, die ganze Oberfläche ist mit gleichstarken Spiralleisten und eben solchen darüber gehenden Längs

leisten geziert, wodurch die Schale eine gleichförmige Gitterung erhält. 

Die Art ist durch ihre kürzere Form, durch die Knotenreihe und Gitterung charakterisirt. Sie unterschei

det sich von der vorhergehenden durch das niedrige Gewinde, und durch die auch auf den oberen Partien der 

Umgänge auftretenden Spiralstreifen. Sie ist seltener als jene. Eine schlechte K 1 i p s t e i n'sche Spccics 

P. Beaumonti?: möge hier mit eingezogen werden. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 11 Millim., Durchmesser 10 :Millim. 

Zahl der Umgänge 5-6. 

Pleurotomaria apuria 1\1 ü n s t er. 

Tab. XXVII, Fig. 6. 

1841. Pleurotomaria apuria Münst. Beitr. IV, p. 110, Tab. XI, Fig. 29. 

1845. Pleurotomarz"a concinna Klips t. Östl. Alpen, p. 164, Tab. X, Fig. 20. 

1849. Pleurotomaria apurza d'Orb. Prodr. I, p. 195. 
1849. Pleurotomaria concz'nna d'O r b. Prodr. I, p. 195. 

1852. Pleurotomaria spuria G i e b. Deuts chi. Petref. p. 541. 

1864. Pleurotomaria spuria L be. nemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

P. testa trochiformi', anfractz'bus ventrz"coso angulosz"s, basi umbi'licata convexa, epzjJllragmate ma rgz'nali' an
gusto concavo, sulco lato levüer excavato cz'ncto, fade strii"s spiralz"bus, lz'neisg_ue z'ricrementalibus subtä/
bus tuberculi'sgue elongatz's infra suturas ornata. 

Die Schale ist niedrig kreiselförmig, die Umgänge vielkantig, etwas bauchig, daher die Basis gewölbt, ein 

enger doch deutlicher Nabel ist vorhanden. Der schmale zuweilen gekörnte Spaltkiel liegt marginal und ist 

von zwei scharfen Leisten begrenzt, daher ausgehöhlt, unterseits umgibt ihn ein breites schwach ausgehöhltes 

Band, das gegen die Basis hin kaum merklich absetzt, oberhalb des Spaltkieles bildet der Umgang zunächst 

der Grenzleiste eine Rinne. Die Oberfläche der Schale ist mit feinen Spiral- und Zuwachsstreifen geziert, auf 

den Umgängen stehen zunächst der Naht längliche bis in die Mitte des Raumes zwischen derselben und dem 
Spaltkiel reichende Knötchen. 

Die Art ist durch den Nabel, die bauchige Form und die länglichen Knoten charakteiisirt. Sie unter

scheidet sich von der vorhergehenden, durch den Mangel der unteren Leiste, durch eine gewölbtere Basis wie 
durch den Nabel. Sie ist selten. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 
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Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 5 Millim., Durchmesser 5 Millim. 
Zahl der Umgäng·e 4. 

Pleurotomaria Joatnda A'uatriae K I i p s t e i 11. 

'I'ab. XXVII, Fig. 7. 

1845. Plenrotomaria Joannis.Austriae Klipst. Östl.Alpen, p.161, Tab.X, Fig.13. 
1849. Turbo Johannis .Austriae d'O r b. Prodr. I, p. 192. 

1852. Pleurotomaria Joannis Austriae Gi e b. Deutsch!. Petrct p. 5,11 ex parte. 
1858. Turbo Joannis .Austrz'ae Stopp. Esino, p. 65, Tab. XIV, Fig. 15, rn. 
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P. testa trochif_ormz' n~n umbili'cata, anfractibus angulosis lati's, epzjJhmgmate margi'ne ?Jalde promz'.nente, sulco 
excavato zrifra cincto, basi convexa. 

D~e S~lmle. ist. kreisel~örmig ungenabelt, d~e Umgänge sind kantig und breit, die Basis gewölUt, der 
Spaltkiel hegt m emer weit vorstehenden rundlichen Wulst, darunter liegt ein verhältnissmässig schmaler 

ausgehöhlter Gürtel, der gegen die Basis in einer schwachen Leiste absetzt. Die Partie oberhalb des Spalt: 
kiels ist ebenfalls zunächst diesem in eine breite seichte Rinne eingesenkt. Das Gehäuse wird von zahlrei

chen ziemlich starken und sehr gleichmässigen Spiralstreifen geziert, gegen welche die feinen Zuwachsstreifen 
ganz verschwinden. 

Diese Art, eine der schönsten und grössten von St. Cassian, ist durch die vorstehende Wulst mit dem 

Spaltkiel, so wie durch die starken Spiralstreifen charakterisirt. Sie unterscheidet sich von der frliheren Art 
durch den l\Iangel des Nabels und der Knotenreihe. Sie ist sehr selten. 

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 20 Millim., Durchmesser 15 Millim. 

R. Spiralwinkel 68°, Zahl der Umgänge 5. 

Pleurotomaria 1'iiit1steri Klips t ein. 

Tab. XXVII, Fig. 8. 

1845. Pleurotomarz'a .Jlünsteri Münst., Klipst. Östl. Alp. p. 166, Tab. X, Fig. 25, 26. 

1849. Turbo Jtlünsteri d'Ü r b. Prodr. I, p. 193. . 

1852. Pleurotomaria ltlünsteri Gi e b. Deutsch], Petrcf. p. 541. 

P. testa trochij'ormz' non umbz'lz'cata, anfractibus an,r;utosz's, basi· convexa, epiplwagmate parwn prominente 
cz'ngulo sub plano z'njra nodoso supra cz'ncto, stri'z's spz'rali'bus fortz'bus superi'on' anfractuurn parte no

doszs ornata. 

Das Gehäuse hat eine spitz kreiselförmige Gestalt, die Umgänge sind etwas kantig, die Basis hoch

gewölbt, nicht genabelt. Der Spaltkiel wird einerseits von einem breiten, fast ebenen GUrtel, der gegen die 

Basis in einer scharfen Leiste absetzt, andererseits durch eine grnnulirte Leiste begrenzt, hinter welcher sich 

die Schale zu einer schmalen Rinne einsenkt, dann aber etwas convex aufsteigt. Die Basis ist mit sehr star

ken Spirallinien bedeckt, über welche feinere Längslinien laufen, wodurch jene g·ekfünt, oder besser gestii

chelt werden. Gleiche, ebenfalls gekörnte Spirallinien laufen tlber die ganze Rchale, die Oberseite der Um

gänge ist jedoch mit starken , bis über die Mitte des Raumes zwischen Spaltkiel und Naht reichenden, 

stäbchenförmigen Rippen besetzt, welche gegen die Naht hin durch die darUbcr laufenden Spirallinien in 

Knötchenreihen zerfällt werden. 
Klips t e i n's Abbildung lässt im vorliegenden Falle viel zu wünschen Uurig; ich konnte mich nur nach 

dem Text etwas orientiren, um die Species wieder zu erkennen. Sie ist durch jene Knotenreihe auf der Ober

seite der Umgänge, so wie durch die wenig vorstehende Leiste des Spaltkiels charakterisirt. Sie unterschei

det sich von der vorigen wesentlich durch den Mangel der vorstehenden Spaltkielwulst und die weniger aus

gehöhlte Binde auf dem Umgange. Die Art ist sehr selten. 
Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes und der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 24 Millim., Durchmesser 17·5 l\fillim. 

R. Spiralwinkel 58°, Zahl der Umgä?ge 6. 
l* 
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Pleurotomaria tlelphi11ulil L au b e. 

Tab. XXVII, Fig. 9. 

1845. Delphinula cancellata Klips t. Östl. .A.lp. p. 203, Tab. XV, Fig. 15. 

1849. Trochus subcancellatus d'O r b. Prodr. I, p. 190. 

1852. Delphinula cancellata Gi e b. Deutschl. Petref. p. 529. 

P. testa depressa, anfractz'bus latis convexis, basi· late urnbilicata tuberculato-car1nata, epiphragmate medi"o 
non prominulo angusto, anfractz"bus supra pb'czs obliqm:s distant1"bus linez"sque acutz"s spz"ralibus i'ncre-

mentalibusgue ornatis. 

Die Schale ist niedergedriickt, etwas Helix-förmig, die Umgänge sind breit, wulstig, convex, auf der 

Oberseite mit entfernt stehenden, nach rilckwärts gebogenen Rippen, die Basis ist gewölbt und zeigt einen 

ungemein weiten Nabel, der von einem stumpfci1 knotigen Kiel umsäumt wird; die Miindung ist quer rhom

boidisch. Die Spalte bildet auf der Mitte des Umganges ein ungemein schmales, fast unbemerkbares Band, 

das sich nur durch eine s_eichte Aushöhlung und durch die halbmondförmigcn von einander abstehenden .An

wachsstreifen zu erkennen gibt. Oberhalb wie untcrhalh des Kieles ist die Schale mit einer sehr rcgclmäs

sigen ~chiefwinkeligen Gitterung ''crziert, wekhe durch glcichmiissige Spiral- und Längslinien gebildet wird. 

Diese sehr zierliche Art hat Klips t ein seiner Zeit zu Delp/u'nu1a gestellt. In der That ist dieses Vor

gehen leicht erklärlieh, denn die Ähnlichkeit der Art mit einer Delplu'nula ist, wenn man den weiten Nahel 

und die niedrige Form selbst betrachtet, eine grosse. Der schmale, manchmal wohl durch Verdrtlrkung ganz 

undeutliche Spalt fällt wenig in die Augen und muss erst aufgesucht werden. Weniger sieht die Art jedoch 

einem Trochus ähnlich, was d'Orbigny aus ihr macht. Dagegen ist die Verwandtschaft mit der devoni

schen Form Plem·otomarz'a costata G oldf. (Scht'zostoma) Petref. Germ. III, p. 79, Tab. 188, Fig. 7 ans der 

Eifel eine ganz merkwUrdige, auch Sandberge r bildet ähnliche Formen aus dem nassauisc hcn Dernnien 

ab (vgl. Rhein. Schicht. Syst. Nassau, Tab. 22). 
Die Art ist durch ihre schiefen Rippen auf den Umgängen und die schmale Spalte tbarakterisirt. Da

durch, dass sie letztere nicht vorstehend zeigt, nähert sie sich der I'. subcancellata d' 0 r b., doch unter

scheidet sie sich wohl durch die Rippen und schiefwinkelige Gitterung. Die vorige unterscheidet leicht die 

ausgezogene Form. Sie ist sehr selten. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares : Durchmesser 12 Millim., Höhe 9 )[illim., grösste Nabelweite 

7 Millim. 

Zahl der Umgänge 5. 

Pletirot,1maria cir1•iformia Laube. 

Tab. XXVIII, Fig. 10. 

P. testa depressa, ·spü·a parum elevata, anfractibus angulosz"s, epi'phragmate margz'nali' acuto spz'noso, cz'ngulo 
excavato munito, basi excava.ta umb1.'li"co angusto, apertura magna ovali. 

Die Schale ist niedergedrückt, die wenig zahlreichen Umgänge ragen in einer ganz kurzen Spirale 

etwas Uber einander vor, sie sind kantig und der Kiel steht in einer scharfen Wulst vor, auf welcher ziem

lich lange und spitze Dorne stehen, die einerseits offen und bei den g·ewöhnlich rnrkommenden Exem

plaren abgebrochen sind, wodurch sie das Aussehen von Cirrusröhren annehmen. Deu Kiel begleitet eine 

sei?hte Binde, welche gegen die Basis mit zwei schwachen Leisten absetzt. Die Basis selbst ist ausgehöhlt, 

flach, in der Mitte mit einem engenNabel versehen, die Mündung ist gross, breit oval und etwas schräg. Die 

Umgänge zeigen oberhalb des Kieles eine schräge feine Gitterung, auf dem Giirtel wie auf der Basis heITscht 

die Spiralstreifung vor, doch sind die Gürtelleisten immer noch, wenigstens bei gut erhaltenen Exemplaren, 

schräg gestrichelt, daher von gekerbtem Aussehen. 

Die Art erinnert zunächst an Pleurotomaria coronata, doch unterscheidet sie sich von dieser wesentlich 

durch die langen Dornen, die einerseits offen sind, wie auch durch das kurze Gewinde und die ausgehöhlte 
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B.asis. Sie sie~t von oben betrachtet ganz wie ein Otr1·us aus, wohin ich sie auch gestellt hiitte, wenn mich 
mcht der an emzelnen Exemplaren erhaltene Kiel mit der Spalte, wie der enge Nabel eines Bcss eren belehrt 
hätten. Sie scheint übrigens nicht häufig· zu sein. 

Origfoalexemplare in der Sammlung der k. k. geo1. Reiehsanstalt. 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 6 Millim., Höhe 4 Millim. 
Zahl der Umg·äuge 3. 

Ple11,1•otom.a„itf delic11ta Laube. 

Tab. XXVII, Fig. 5. 

P. testa troc!t~formi', anfracti'bus convexi's 1.:entri'cosis, epiiJltragmate -t'uf1·a sutuJ"a?JI jaceuti·, obtuso cart'uato, 

ci'ngulo angusto muni'to, basi· convexa umbzli'cata, apertura rotunda, fade stri't's spz1yd/bus fvrtt'ort'bus, 
transversali'busque subti'li'on'bus textura ta. 

Das Gehäuse hat eine kreiselförrnige Gestalt, die bauchigen Umg·Ung·c schieben sich zu einem verhHJt
nissmässig hohen Kegel aus einander heraus, <ler breite Spalt liegt auf einem stumpfen Kiel fast unmittelbar 
unter der Naht, unter ihm ist ein schmales ausgehöhltes Band, dann erweitert sich der Umgang·, die Basis 
ist convex und genabelt, die Mündung rund, dicklippig·, die Columelle etwas gebogen. Die Oherfüiche ist 
mit deutlichen Spirallinien bedeckt, über welche feinere schräge Längslinien laufen, wodurch die g·anze 

Oberfläche regelmässig schief gegittert wird. 
Wenn man irgend wie von einem Übergang zwischen Pleurotomaria und 1Vlurclu'soni'a sprechen kann, 

so ist dies hier der Fall. Die Lage der Spalte, die gebogene Columelle und die dicken Lippen sind offenbar 
Charakter des letzten Genus, dagegen die kurze kegelförmige Gestalt wieder ein solcher von Pleurotomon(i. 

Die Art steht also auf der Grenze und unterscheidet sich dadurch wesentlich von allen anderen. Sie ist nicht 

selten. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 3 Millim., Durchmesser B Millim. 

Spiralwinkel 58 °, Zahl der Umg·änge 4-5. 

Pleui•otomaria latizonata Lau h c. 

Tab. XXVII, Fig. 8. 

P. testa globosa, anfracti'bus convexi's, ultimo m~fractu vent1·i'coso, epzjil1nr-gmate lato 1·zx prorni°'nent1·, aper

tura rotunda, umbz'lt'co parvo, f acz'e ,r;labra. 
Die Schale ist kuglig, wenig spitz, fast einer Helix ähnlich, die Umgänge sind stark convcx, der 

letzte Umgang· bauchig. Der Spaltkiel liegt Uber der Mitte, er ist breit, giirtelförmig, nur in den oheren 
Windungen ein wenig wulstig vorstehend, oberhalb diesem ist die Schale ein wenig· ausgehöhlt, ahgcschrügt, 
die Mlindung ist rund, man bemerkt einen engen tiefen Nabel. Die Oberflüche der Schale ist glatt, his auf 
zwei schwache, den Spaltkiel begrenzende Spirallinien und die stark halbkreisförmig gebogenen Zuwachs-

streifen auf jenem. 
Die Art ist durch ihre glatte Schale und den breiten Spaltkiel charakterisirt. Sie ist selten. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 17 Millim., Dicke 15 Millim. 

Zahl der Umgänge 5. 
Pleurotoma1•ia caloaoma Laub c. 

Tab. XXVIII, Fig. t. 

P. testa trochiformi' acuta, anfracti'bus subplanis' sutu1·i·s disti'ncti:s' epi'plwagrnate m~~usto sulco lato supra 

ci'ncto, stri"i's spi'rali'bus acutis li'nei'sque longz~udz'naHbus acutis ornata; non umbihcata. 

D
. s h 1 · t k · l" .. ·mi·g o·estreckt spitz die Umgäng·e 1Aemlich flach, durch deutlic hc Nlihtc 1e c a e 1s reise 101 , o ·, , ' • . . 

f d 
. B · gewölbt die Mündung etwas vierseitig" Der euge ~paltk1el hegt 

getrennt, der letzte Umgang au e1 as1s , · 
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in der Mitte des Umganges auf einer ziemlich scharfen Wulst und ist oberhalb durch einen breiten etwas con

caven Gürtel begrenzt. Die Sculptur der Schale ist änsserst zierlich. Die Basis ist mit scharfen, in der l\Iitte 

weiter von einander abstehenden, an den Rändern näher an einander liegenden Spiralstreifen geziert, zwi

schen denen dicht stehende schräge Zuwachsstreifen sich einschieben. In den einerseits durch den Spalt

kiel, andererseits durch eine scharfe Leiste begrenzten Gürtel fallen ebenfalls zwei scharfe Spiralleistchen. 

Die darunter folgende Zone füllen nur schiefe Zuwachsstreifen, welche gegen die Naht hin immer kräftiger 

werden und über die Spiralleisten, die dort liegen, wegsetzen, wodurch diese Partie der Schale, wie auch 

namentlich die oberen Umgänge gekerbt oder granulirt erseheinen. 

Von dieser änsserst zierlichen Art ist mir bisher nur ein Exemplar bekannt geworden. Durch ihre Form 

und Sculptur, namentlich die beiden scharfen Spiralleisten, unterscheidet sie sich leicht ·rnn den anderen 

Arten. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Breite 6 Millim. 

R. Spiralwinkel 45 °, Zahl der Umgänge 7 -8. 

Pleurotomaria Calypao Laube. 

Tab. XXVIII, Fig. 2. 

P. testa depressa, anfractz"bus latt"s convexi·s, epzjJkragrnate margi'nalt" vt'x prorm"nente, umbt"hco magno; stri"t's 
spirali"bus forti"bus aequalibus ltneisque z'.ncrementalibus subtilibus ornata. 

Die Schale ist niedergedriickt, die Umgänge flach und breit abgerundet, der Spaltkiel liegt am Hanclc, 

er ist schmal, fast gar nicht vorstehend, die Basis ist gewölbt und zeigt einen weiten und tiefen Kabel; die 

Mündung ist breit, quer oval. Die Schale ist auf der ganzen Oberfläche mit starken cngstehenclcn Spiral

leisten verziert, welche auch auf dem Spaltkiel sichtbar sind, bei gut erhaltenen, wenig abgerollten Exem
plaren bemerkt man darüber verlaufende ganz schwache Zuwachsstreifen. 

Die Art ist durch die niedrige Form und die starken und zahlreichen Spiralleisten charaktcrisirt, wo

durch sie sich auch von anderen Arten unterscheidet. Sie ist gleichfalls selten, doch bii nfiger als die frUher 
beschriebene Art. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 7 :Millim., Höhe 5 l\Iillim. 
Zahl der Umgänge 5. 

Pleurotomaria Liebeneri La ii b e. 

Tab. XXVIII, Fig. 3. 

P. testa trochif ormi, anfractibus angulosis, basi convexa, epipkragmate tuberculata zona excm:ata lata cincta, 
intra suturas tuberculis, lineisg_ue spli·alibus fortz'ortbus subtib"oribusque incrernentalibus ornata. 

Die Form des Gehäuses ist kreiselförmig, der letzte Umgang etwas bauchig, die Basis gewölbt, nicht 

genabelt, die Mündung gross gerundet, der Spaltkiel steht etwas vor und ist mit runden gleichmässigen, 

durch ein Stäbchen verbundenen Perlen besetzt, beiderseits von zwei scharfen Leisten begrenzt, darunter 

bemerkt man ein breites ausgehöhltes Band, das in einer scharfen Leiste gegen die Basis absetzt, oberhalb 

des Kieles ist der Umgang abgeschrägt und ist neben der Naht mit einer Reihe gleichgrosser Perlen wie der 

Kiel besetzt, darunter folgt eine Spirallinie, welche die Knötchen noch einmal schwach wiederholt. Zwi

schen dem Kiel und der genannten Linie liegen noch zwei andere; zwei gleiche, ziemlich nahestehende 

solche liegen in dem hohlen Gürtel. Die Basis ist gleichmässig spiral gestreift, mit feinen darüberlaufenden 

Längslinien, welche in dem Gürtel schwächer werden, und auf der Oberseite des Umganges wieder mehr 
nnregelmässige feine Falten bildend hervortreten. 

Die Art, eine der zierlichsten, welche bekannt werden, ist durch die beiden Knotenreihen auf ihren 

Umgängen charakterisirt. Sie unterscheidet sich durch das Vorhandensein eines Gürtels von der vorigen 
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und von der ihr nahe verwandten P. coronata durch die K noteni·ei'lie uiiter 
höhere Gestalt. Sie ist sehr selten. 

dem KieJ, so wie die etwas 

Ich habe mir erlaubt, die Species nach Herrn k. k. Oberbauinspector Leonh. Lieben er in Innsbruck 
zu benennen, welchem ich für freundliche Unterstiitzung durch Materiale bei Abfassung· dieser Arbeit folehr 
zu Dank verpflichtet bin. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 8·2 Millim., Dmchmcsscr 8 Mill im. 
R. Spiralwinkel 78 °, Zahl der Umgänge 5. 

Ple1lrotomarl.a venllata Mti n s t c r. 

Tab. XXVIII, Fig. 4. 

1841. Plewrotomaria z·enusta Münst. Beitr. IV, p. 113, Tab. XII, Fig. 13. 

1845. Pleiirotomaria Oredneri' Klipst. Östl. Alpen, p. 163, Tab. X, Fig. 17. 

1845. Pleurotomaria .Amalthea K 1 i p s t. Östl. Alpen, p. 163, Tab. X, Fig. 1 G. 

1845. Pleurotoma1·ia gracilis K 1 i p s t. Östl. Alpen, p. 17 O, Tab. XI, Fig. 1. 

1849. Turbo salils d'Orb. Prodr. I, p. 195. 

1849. Turbo Oredneri d'O rb. Prodr. I, p. 193. 

1849. Pleurotomaria amalthea d' 0 r b. Prodr. I, p. 195. 

1849. Turbo subgradlis d'Orb. Prodr. I, p. 193. 

1852. Pleurotomaria venusta Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 541. 

1852. Pleurotomaria amalthea Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 541. 

1864. Pleurotomaria venusta L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410 

P. testa trocliiforrm.:s, anfracti'bus angulosz's, ultimo anfractu ventri'coso, epi'pliragmate rnm·gi'nalz' acuto, cz'n
gulo excavato angusto niunz'to, basi' convexa, anguste umbonata, apertura rnagna angulosa; facie 
strz'ata. 

Die Schale hat ein kurzes Gewinde und ist kreiselförmig, die Umgänge sind winklig, oben flach, durch 
den marginalen, in einer scharfen Leiste etwas vorstehenden Spaltkiel etwas ausgehöhlt; der letzte Umgang 
ist bauchig· und zeigt unter dem Kiel einen schmalen gehöhlten Gürtel, die Basis ist gewölbt, mit einem 
engen Nabel, die Mündung gross und winklig gebogen. Um die Oberfläche verlaufen feine Spirallinien. 

Münster gibt eine ungenaue Zeichnung und einen eben so kargen Text, daher sich die Art schwer 
wiederfinden lässt; sie unterscheidet sich aber wohl durch das glatte Äussere und den aufgehlUhten letzten 
Umgang von anderen. Pleuroto'maria amaltllea K 1 i p s t. u. a. mögen hier auch ihren Platz finden, da sie auf 
irgend welche junge undeutliche Exemplare gegründet, nicht haltbar sind. Die Species kommt nicht sel

ten vor. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe J Millim., Durchmesser 4· 1 Millim. 

Zahl der Umg·äng·e 4. 

Pleurotomarl.a a11,bpruictata Klips t ein. 
Tab. XXVIII, Fig. 5. 

1845. Pleurotomaria subpunctata K 1 i p s t. Östl. .Alpen, p. 167, Tab. X, Fig. 27 · 

1849. Turbo subpunctatus d'O r b. Prodr. I, p. 192. 

1852. Pleurotoma1·ia subplieata G i e b. Deutschl. Petret: p. 541 ex parte. 

P. testa turri'ta, anfractibus angulosi's, epi'plzragmate margi'nali' tuberculato angusto ci'ngulo plano lato, mu
nz'to, basi' convexa non umbonata, apertura rotundata, facies stn't's sp-i'ralibus transversalibus1ue cancel-

lata z'nfra sutw·as granulata. 
Die Schale ist thurmförmig·, die Windungen ziemlich weit ausgezogen; die Umgänge sind kantig, ober

halb des Kieles unter den Nähten mit einer Reihe Knötchen besetzt, welche in schiefe Anwachslinicn aus
laufen. der Kiel ist schmal, mit einer Reihe feiner Knötchen besetzt, darunter ein breiter flach er, nicht 
gehölt;r Gürtel welcher gegen die Basis mit einer kaum merklichen schärferen Leiste absetzt. Die Basis 
selbst ist gewöl~t, nicht genabelt. Die Mündung ist hoch und rund, ein wenig fünfseitig·. Diese, so wie der 
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Gürtel und die Oberseite sind durch scharfe Spiralstreifen geziert, zwischen welchen feine Querstreifen ver

laufen und wodurch die Schale eine äusserst nette Gitterung erhält. 
Die thurmförmige Gestalt liesse vermuthen , dass vorstehende Art wohl zunächst zu Jfurchi'som:a 

gehören möchte, doch scheint nun einmal der sehr schmale Spalt, wie auch die runde M~ndung ~it gerader 

Columelle zu widersprechen. Ich hatte ein einziges Exemplar znr Verfligung, und so schemt es mir gerathen, 

für die Zeit die Art bei Pleurotornari"a zu lassen. 
Die Art ist charakterisirt durch die feinen Perlreihen an der Naht und auf dem Kiel und die thurmför-

mige Gestalt. Dadurch unterscheidet sie sich deutlich von allen anderen Arten. Sie scheint selten zu sein. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9·~ ~fillim., Durchmesser 6 ~lillim. 

R. Spiralwinkel 48°, Zahl der Umgänge 5-6. 

Pleurotoma1•ia •calnrla )1 linste r. 

Tab. XXVIII, Fig. 6. 

1841. Pleurotomaria scalaris Miinst. Beitr. IV, p. 109, Tab. XI, Fig. 2i. 

1848. Trochus subscalaris d' 0 r b. Prodr. 1, p. 191. 

1852. Pleurotomaria scalan·s G i c b. Deuts chi. PPtrcf. p. 540. 

1864. Delphinula scalaris L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Heichsanst. p. 410. 

P. testa trochiformi', anfract/lrns angulosis, i"nfra dentati's, epi'pltragmate acuto angusto, basi· lata parn11& 

convexa, non umbilicata, apertura anguloso-rotundata. 

Die Schale ist niedrig kreiselförmig und besteht aus nicht vielen kantigen Umgängen. Dieselben sind 

oben flach, auf ihnen liegt der Cnterrand des vorhergehenden Umganges breit auf, mit einem scharfkantig 

vorstehenden Kiel versehen, welcher das sehr schmale Band enthält; unterhalb dessen fällt die Schale fast 

rechtwinklig ab und ist mehr oder weniger stark ausg·ehöhlt. Der Unterrand springt in einem Lreiten stark 

gezähnten Ansatz vor, welcher auf der Basis von einer Furche begleitet wird, die Basis selbst ist schwach 

gewölbt, mit verdecktem Nabel, die Mündung· ist gross, schief, von einer wulstigen Innenlippe umgeben, 

aussen den Kielen entsprechend, innen gerundet. 

Obwohl die Art zu den häufigsten Vorkommnissen unter den St. Cassianer Versteinerungen gehört, ist 

sie doch sehr selten gut erhalten, gewöhnlich ist sie mit Kalkmasse bis zur Unkenntlichkeit verhüllt, auch 

sind die charakteiistischen gezahnten Ränder oft abgestossen; weiter aber entzieht sich auch das sehr 

schmale Band dem Aug-e des Beschauers ganz beharrlich, wenn nicht ein besonders glinstiger Zufall auf die 

Entdeckung derselben führt. So kam es, dass ich die Art bestimmt für eine Delphz'.nula hielt, der sie durch 

die änssere Form sehr verwandt erscheint, bis ich durch ein Exemplar mit deutlichem Band - das einzige 

unter sehr vielen - eines Besseren belehrt ward. 

Die Species ist nicht leicht mit anderen zu verwechseln, da sie durch ihre Zahnränder und die eckigen 
Umgänge wohl charakterisirt ist. 

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-)Iineraliencabinetes. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 )lillim., Durchmesser 10·5 Millim. 

R. Spiralwinkel 85 °, Zahl der Umgänge 4-5. 

Pleurotomaria 8tcbcoatata Mil n s t er. 

Tab. XXVI, Fig. 12. 

1841. Pleurotomaria subcostata M ü n s t. Beitr. IV, p. 111, Tab. XII, Fig. 3. 

1841. Schizostoma serrata .Münst. Beitr. IV, p. 106, Tab. XI, Fig. 7. 
1848. Trochus Timeus d'Orb. Prodr. 1, p. 190. 

1848. Trochus serratus d'Orb. Prodr. I, p. 190. 

1852. Pleurotomaria subcostata G i e b. Deutschl. Petref. p. 541. 

1852. Schi"~ostoma serratum Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 539. 

1859. Solarium serratum Chenu Manuel conch. I, p. 232, Fig. 1345, 1346. 
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1864. Ci'rrus subcostatus L b e. Bemerk. im J ahrb. d. geol. Reichsanst. p. 4 IO. 

1864. Solarz'um serratum L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411. 
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P. testa deriressa subplana, an+racti'bus latis, acuto-cart'rtatis, rna1·oi'r•e d.e1•tat•'s, 1
· • l t · r ".! • " • • • uasi a a eonvexa, cuslt.'1 

radianti'bus ornata, umbili'co lato, ape1·tura rotundata. 

Schale niedergedrlickt flach, mit breiten eckigen Umgitngen, ein scharfer Kiel liegt oher der Mitte mHl 
trägt das Band, welches mit abwechselnd stärkeren oder schwächeren Knötchen besetzt ist. Oherhalh Henkt 

sich der Umgang etwas ein, unterhalb bildet er bis zum Rande eine breite concave FHiclie. Der Hand ist mit 

einem breiten zahnigen Fortsatz verziert, an der Basis setzt er in einer dentliehen Furche ah. Die Basis ist 

gewölbt, weit genabelt, mit zahlreichen S-förmig gebogenen Strahlenrippen bedeckt, die Mündung ist g·m·un

det, aussen polygonal. 

Die Schwierig·k.eiten, welche sich bei der vorher beschriebenen Art bezliglich ihres sicheren Erkennens 

geltend machen, ~ind hier dieselben; durch die umhlillende Versteinerungsmasse werden die feineren Th eile 

fast unkenntlich. Ein einziges Exemplar bot mir Gelegenheit, den oberen Kiel untersuchen zu können, in 

welchem ich nun auch das Band winklig fand. 

Ich glaube, dass Mlinster's beide Arten: P. subcostata und Sclu:zostoma ser1·ata keine andere Becleutung 

haben, als ein und dieselbe Art in zwei verschiedenen Altersstufen. Übrigens ist 1\1 Uns t e r's Zeichnung von 

P. subcostata viel zu hoch ausgefallen, wie das bei ihm öfter der Fall ist. 

Die Art unterscheidet sich durch ihr niedergedrücktes Gewinde und die Radialrippen auf der Basis leicht 

von anderen Arten. 
Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 11 Millim., Höhe 5 Millim. 

Zahl der Umgäng·e 4-5. 

Genus MUROHISONIA d'Archiac & de Verneuil 1841. 

1'11u•chiamdt1 Blumii Münster sp. 

Tab. XXVIII, Fig. 7. 

1841. Pleurotoma Blumii Münst. Beitr. IV, p. 123, Tab. XIII, Fig. 47. 

1841. Fusus tripunctatus Münst. Beitr. IV, p. 123, Tab. XIII, Fig. 19. 

1841. Cerithium acutum Mü n s t. Beitr. IV, p. 122, Tau. XII, Fig. 37. 

1841. Pleurotomaria Nerei Münst. Beitr. IV, p. 113, Tab. XII, Fig. 17. 

1845. Plenrotomaria tricarinata K 1 i p s t. Öi:itl. Alpen, p. 171, Tab. IV, Fig. 31. 

1849. Oerithinm Blumz'i d'O r b. Prodr. I, p. 196. 

1849. Pleurotomaria t1·icarinata d' 0 r b. Prodr. I, p. 194. 

18.!9. Cerithium tripunctatum d' 0 r b. Prod.r. I, p. 196. 
1852. Pleurotoma Bliimii Gieb. Deutsch!. Petref. p. 491 ex parte. 
1864. ]Jfurchisonia Blumii L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411. 

1864. JJfnrchi'sonia acuta Lbe. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Ueichsanst. p. 411. 

M. testa turri'ta, anfracti'bus angulosi's medi'o acute cari'nat1,'s; sutw·i·s profundi's, ultimo anfractu supra con-

vexo, apertura anguloso rotundata. 
Die Schale thurmförmig· spitz, die Umgänge in der Mitte durrh einen scharfen Kiel winkelig gebrochc11, 

die Unterseite der Umgäng·e ist etwas gewölbt, daher auch die Basis so, die Oberseite dagegen ein wenig ans-

ehöhlt die Mündung ist rund, ein wenig winklig angezogen und niederg·edrückt, die Lippen dick, die Coln

!ene s~ark einfach etwas gebogen. Die Oberfläche der Schale bedecken starke Spirallinien, die namentlich 

auf der Basis deutlich hervortreten, die Oberseite der Umgä.nge sind weniger <licht gestreift, darllber laufen 

feine Zuwachsstreifen, welche sich auf dem Kiele rasch nach rückwärts einknicken, die ältesten, d. h. die ober

sten Umgänge nehmen dadurch öfter eine Granulation auf dem Kiele an, die jedoch häufig abgerollt ist. Die 

Mundspalte ist kurz ziemlich breit. . 
Der vorhandene Mundspalt und die ausgezogene Form haben schon M ti n s t er veranlasst, die Art zu 

Pleurotoma Lama r k zu gruppiren, dass aber die Art durchaus nicht den Charakter dieses Genus bat, geht 

schon daraus hervor, dass ihr jede Verlängerung der Spindel, das Merkmal das der J>leu„otorua zukömmt, abgeht. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXYIII. Rd. Abh:rndl. von Nichtmitgliedern. 
m 
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Es belehrt vielmehr der Vergleich paläozoischer Arten von Murchi"som:a, dass die Übereinstimmung mit 

dem Charakter dieses Genus eine vollständige sei, und dass man keinen Anstand nehmen darf, die Art wie die 

folgenden, dieser Sippe zuzuzählen. Es ist dieses demnach wieder ein altes Geschlecht , das seine Spröss

linge bis in diese Periode herauf sendet. 

Die Zusammengehörigkeit der drei Arten , in welche M ti n s t er die Species zerfällt bat , habe ich 

bereits in meinen Bemerkungen über die Münster'scben Arten näher berührt; ein Bruchstück eines jungen 

Individuums ist eben jene P. Nerei' M üns t er's, während die beiden anderen Originalexemplare, ausgenom

men die Grösse, gewiss dieselbe Art sind, wie ich mich, obwohl schon ein flüchtiger Blick hinreicht, doch durch 

sorgfältige Untersuchung überzeugte. Es ist mir aber auch zur Überzeugung geworden, dass das was 1\1 U n

s t er als Cerz'thi'um acutum beschrieb nichts anderes als die vorstehende Species in einer etwas schlankeren 

Varietät ist, ich habe Exemplare genau untersucht und bin zu dieser Einsicht gekommen, weshalb auch diese 

Species hier beizuziehen ist. 

Die Art ist durch die scharfen Spirallinien charakterisirt, sie unterscheidet sich '\"Oll der folgenden durrh 

den Mangel von Knotenreihen. Sie ist eines der häufigsten Gastropoden von St. Cassian, hat jedoch selten den 
Mund erhalten. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse der abgebildeten Exemplare: 6 a Höhe 1-!·5 Millim., Dicke 8 Millim.; 6 b Höhe 11 Millim., Dnr('h
messer 5 Millim. 

R. Spiralwinkel a 40°, b 37°. Zahl der Umgilnge bei 6 a acht. 

BurchiatJnia aubgranulata Klipstein sp. 

Tab. XXVIII, Fig. s. 
1845. Pleurotoma subgranulata Klips t. Östl. Alpen, p. 183, Tau. XII, Fig. a. 
18-19. Cerithium subgranulatum d'Orb. Prodr. I, p. 197. 

1832. Pleurotoma Blumii Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 491 ex parte. 

},f, testa turrz"ta anfractibus angulosi's, basi' convexa, suturz's z'ncz~r,z's, cart1la n1edt'a tubn·culoso, strt"is spfra
li'bus et i'ncrementalz'bus forti'bus texturata. 

Das Gehäuse hat eine thurmförmige Gestalt, die Basis ist hoch gewölbt, der Kiel, welcher mit kleinen 

regelmässigen Knoten besetzt ist, theilt die Umgänge in zwei etwas ungleiche Hälften, rnn denen die obere 

ein wenig ausgehöhlt ist, dann aber unter der Naht eine ganz schwache W~lst bildet. Die l\Ilindung ist hoch 

etwas winklig, die ganze Oberfläche der Schale ist mit starken Spirallinien bedeckt, mit denen sich starke, 

gerade nur am Kiel plötzlich scharf nach rückwärts geknickte Anwachslinien kreuzen, und eine deutliche enge 
Gitterung hervorbringen. 

Die Art ist durch ihren knotigen Kiel und die Gitterung charakterisirt. Obwohl in der Form der vorigen 

sehr verwandt, ist sie jedoch schlanker, stärker sculpirt und weicht durch die Beschaffenheit des Kieles 
wesentlich ab. Sie ist sehr selten. 

Oiiginalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 Millim., Dicke 5 l\Iillim. 
R. Spiralwinkel 35°, Zahl der Umgänge 7. 

Rurchiaonia margaritacea Lau h e. 

Tab. XXVIII, Fig. 9. 

M. testa turri'ta, anfractibus convexi"s, ci'ngulatis intra suturas tuberculati's cari'na angusta tuberculata basi 
convexa strii"s spi'rali'bus acuti's ornata, apertura magna rotunda. ' 

Die Schale hat eine thurmförmige Gestalt, die Umgänge sind convex, der Kiel tritt gar nicht hervor und 

ist beiderseits von zwei scharfen Leisten begrenzt, er trägt eine Reihe kleiner runder Knötchen, eine gleiche 

Reihe Knötchen steht unter der Naht am oberen Umfange eines jeden Umganges, diese beiden Knötchenreihen 

trennt eine etwas ausgehöhlte Binde. Die Basis ist gewölht und bis an den Kiel mit scharfen spiralen Linien 
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geziert, zwischen denen man nur s h h d' b 

. . c wac ie ge ogenen Zuwachslinien erkennt, <lie l\fUndung· ist ruud, die 
Lippen dick, der Spalt kurz und breit. 

D' „ t . l' ies~ aussers zier rnhe Art. charakterisirt die doppelte Perlenreihe auf den Umn·üngcn. Von dl'r frtthereu 
untersch d t · · h 1 · h b 

ei e sie sie eic t durch den Mangel des vorspringenden Kiels. Sie ist ruir bis jest. nur in zwei Exem-
plaren zugekommen. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. g·eol. Reichsanstalt. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 3·5 Millim., Umgänge 12·5 Millim., Durchmesser 8 Millim. 
Muthmasslicher Spiralwinkel 35 °. 

Genus PORCELLIA Leveillc 183ö. 

Porcellia costata Münster sp. 

Tab. XXVIII, Fig. 10. 

1841. Schizostoma costata Münst. Beitr. IV, p. 106, Tab. XI, Fig-. 6. 
1849. Porcellia costata d' 0 r b. Prodr. I, p. 195. 

1852. Schizostoma costatum Gi c b. Deutsch!. Petref. p. 5.19. 

1864. Porcellia costata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst .. p. 411. 

P. testa dz"scoi'dea, utri'mque concava, arifractibus rotundz"s separatz's, laterz'bus oblique costati's, strz'z's spt'ra
libus ac transversalibus acutis cancellatz"s, sulco dorsalz' angusto i7wz'so, apertura rotunda. 

Die Schale ist discoid, symmetrisch eingerollt, beiderseits concav, die Umgänge sind drehrund und beriih
ren einander nur ohne sich zu umfassen, die Seiten derselben sind mit mehr oder weniger starken schrägen 
Rippen besetzt, über welche hin scharfe Spiral- und Querstreifen wie über die ganze Oberfläche ein feines 
schief maschiges Gitter bildend verlaufen. Über die Mitte des Riickens verläuft ein eingesenktes von zwei 
scharfen Rändern begrenztes schmales Schlitzband, das mit feinen halbmondföl'migen dichtstehcn<len Zu
wachsstreifen ausgefüllt ist. Die Mündung ist rund. 

Dass die Art eine echte Porcelli.'a sei hat schon d' 0 r b i g n y richtig erkannt.. Ihre verwandten Arten hat 
Hörne s aus den Hallstätterschichten beschrieben. Es ist dies zunächst P. Fz'scherz' (vgl.Hörne s über Gastro· 
poden u. Aceph. der Hallstätterschichten a. a. 0. p. [47] 15), von welcher er meint, dass sie möglicherweise 
mit P. costata identisch sein könnte. Der Vergleich von Originalexemplaren wie auch die Abbildungen bclehrc11, 
dass dem nicht so sei. P. costata ist drehrund im Dnrchsrhnitt während P. Ft:<?clteri drapezoidal ist, die 
Knoten stehen bei jener mehr gegen die Mitte des Umganges, während sie bei dieser beiderseits einen Kiel 
am Rücken bilden, schliesslich erwähne ich noch, dass bei ersterer die Gitterung der Schale viel kräftiger 
hervortritt als bei der folgenden. Bezüglich Porcellia (Schizostoma) Buclni' sp. (1. c. p. 106, Tab. XI, Fig. 5) 
will ich nicht entscheiden, ob dieselbe eine echte Species sei, oder eine Varietät der vorherstehenden, da 
mir unter meinem Material kein einziges Exemplar zugekommen, und mir das M Uns t er 'sehe Original der

malen nicht zugänglich ist. 
Betreffs der Einreihung des Genus Porcellia und des folgenden, folge ich der iilteren Ansicht, und ste11e 

sie in die Nähe von Pleurotomarz'a und Euomphalus. Ch e n u (Manuel de Conchol. 1, p. 97) reiht sie als Fami
lia incertae sedis an die Cephalopoden. Porcellz'a zunächst zeigt eine zu grosse Verwandtschaft in ihrem Bau 
mit Gastropoden, mit Pleurotomari'a selbst, und sind nun die Bellerophonten, wie sich im Ganzen ergibt, so 
nahe mit ihr verwandt, dann müssen wir wohl auch dieses Genus nebst Bucani·a, Belleropln'na eben
falls als Gastropoden betrachten. Nur weichen dann wieder die Ansichten ihrer Stellung in li'amilien wesent
lich von einander ab, und ich möchte sie da zunächst bei den Schlitzmündigen untergebracht wissen, wohin 
sie mir nach der Beschaffenheit ihres Baues zumeist zu neigen scheinen, eine Annahme die auch Des h a y es 

für zulässig findet. Die Art ist selten. 
Originalexemplare in der k. k. geol. Reichsanstalt und im k. k. Hof-Mineraliencabinet. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 10 Millim. 

Zahl der Umgänge 3. 
m* 
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Genus BELLEROPHON Montfort 1808. 

Bellerophon peregrinua Laube. 

Tab. XXVIII, Fig. 11, 12. 

B. testa globosa, apertura di'latata colle lato ci'rcumdata, fissura magna lata, umbi'li'co angusto clauso. 

Es sei gestattet hier die Steinkerne eines Bellerophon aufzunehmen, welche mir zu wiederholten Malen 

von St. Jaco in Gröden W. St. Cassian zugegangen sind. Die dort auftretenden Schichten gehören durchwegs 

untertriasischen Ablagerungen an, so dass also vorstehender Bellerophon älter als die übrigen St. Cassianer 

Versteinerungen ist. Das Gestein, in welchem er vorkommt1 ist ein sehr dunkel gefärbter, dolomitischer Kalk

stein, dessen genaues Lager mir jedoch nicht bekannt geworden ist. Die Gestalt ist kugelig, die Umgänge 

convex-concav, schnell an Dicke zunehmend, die Mündung ist quer erweitert mit einem breiten Rand umgeben, 

der weit übergebogen ist. Die Spalte ist breit, sieb in die Ränder nach und nach erweiternd, der Nabel ist 

eng und scheint geschlossen gewesen zu sein. 
Wenn es gestattet ist eine Vergleichung anzustellen, so dlirfte die vorstehende Art zunächst mit llellero

phon hi'ulcus Martin Ähnlichkeit haben, die geschlossenen Nabel' erschliesse ich aus einem Exemplar 

welches an der Stelle noch ein Rudiment von Schale zeigt, welches den Nabel vollkommen verdeckt. Auch 

Bellerophon tenuifasci'a Sw. wäre zu vergleichen. In beiden Fällen jedoch ist bei der vorstehenden Art der 

l\lundspalt breiter. Es ist dies nun wieder ein paläozoisches Geschlecht, das bis in die Trias aufreicht. 

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes und der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse der abgebildeten Exemplare: Fig. 10, Durchmesser 30 Millim., Mundbreite 34 Millim., Windun

gen 4; Fig. 11, Durchmesser 17 Millim., Mundbreite 17 Millim., Windungen 3. 

ERKLÄRUNG DER ABBILDUNGEN. 
(Die natürliche Grösse der einzelnen Arten ist, wo es nöthig schien in Contur, beigegeben.) 

Fig. 1. Fusus Orbz'gnyanus Münster, p. 3. 

2. Fasciolaria Karreri Laube, p. 4. 

3. Fasciolaria avena Laube, p. 4. 

4. Natica brunea Laube, p. 5. 

5. Natica Deshayesii Klipstein, p. 6. 
6. Natica Mandelslohi Klips tei n, p. 6. 
7. Natica angusta Münster, p. 7. 

„ 8. Natica subovata Münster, p. 7. 
„ 9. Natica subelongata d'Orbigny, p. 8. 

TAFEL XXI. 

10. Natica Oassiana W iss man n; Fig. 10 b ein mit den Farben erhaltenes Exemplar, p. s. 
11. Deshayesia globulosa Klipstein; Fig. 11 b ein mit den Farben erhaltenes Exemplar, p. 16 •). 

„ 12. Natica substriata Münster, p. 9. 

„ 13. Natica impressa Münster, p. 9. 

Fig. 1. Natica pseudospirata d'Orbigny, p. 10. 

„ 2. Natica sublineata Münster, p. 10. 
3. N atica limneijormis L au b e , p. 11. 

4. Natica tyrolensis Laube, p. 11. 

„ 5~ Natica expansa Laube, p. 11. 
„ 6. Natica .Althusii Klipstein, p. 12. 

TAFEL XXII. 

„ 7. Natica neritina Münster, Fig. 7 h ein mit den Farben erhaltenes Exmplare, p. 12. 

*) Im Texte zu lesen statt Tab. XXII richtig XXI. 



Die Fauna der Scki'chten von St. Cassian. 

Fig. 8. Natica (Narica) Münsteri'ana d' 0 r b i gn y, p. 14. 
„ 9. Natica (Narica) st1·iato-costata Münster, p. 14. 

„ 10. Natica (Narica) acuticostata Klip stein, p. 15. 

„ 11. Nati'ca (Narica) costata Münster, p. 15. 

„ 12. Natica (Narica) costata Miinster, p. 15. 

„ 13. Natica subhybrida d'Orbigny, p. 13. 

„ 14. Natica haudcarinata M ii n s t er, p. 13. 

Fig. 

" 

1. 

2. 

3. 

4. 

Scalari·a ln'nodosa M ü n s t er, p.. 19. 

Scalaria spinulosa Klips t ein, p. 20. 

Scalaria i•enusta M ii n s t er, p. 19. 

Cochlearia BraunH K 1 i p s t ein, p. 21. 

TAFEL XXIII. 
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" 
5. Gochleari'a carinata Braun; Fig. 5 a ganzes Exemplar (k. k. Hof-Mineraliencab.); Fig. 5 l) Exemplar der k. k. gcol. 

6. 

7. 

8. 

" 
9. 

10. 

11. 

" 
12. 

" 
13. 

" 
14. 

" 
15. 

16. 

17. 

" 
18. 

Reichsanstalt, p. 20 *). 

Acteonina scalari·s Münster, p. 22. 

Acteoninci alpina K 1 i p s t ein , p. 2 0. 

Acteonina subscalaris Laub e, p. 2.3. 

Ghemnitzia Nympha Münster, p. 23; Fig. 9 b ein jüngeres Exemplar. 
Chemnitzi'a similis M ü n s t er, p. 24. 

Chemnitzia Plieningeri K 1 i p s t ein, p. 24. 

Niso pyramidalis M ü n s t er, p. 38. 

Ghemnitzia multitorquata M ü n s t er, p. 25. 

Chemnitzia Part seid K 1 i p s t ein, p. 25. 

Chemnitzi'a turritellaris Münster, p. 26. 

Ohemni'tzia Dunkeri K 1 i p s t ein, p. 26. 
Ghemnitzia reflexa Münster, p. 27; Fig. 17 b ein jüngeres Exemplar. 

Chemnz'tzi'a supraplecta Münster, p. 28. 

„ 19. Ohemnitzi"a gracilis Münster, p. 28. 

„ 20. Chemnitzia subscalari's Münster, p. 28. 

„ 21. Ohemnitzia subcolumnaris Münster, p. 29. 

Fig. 

" 

" 
" 
" 
" 
" 
" 

" 
" 
" 
" 

" 

" 

" 
" 

1. 

2. 
3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

Ohemnitzi'a terebra Klip stein, p. 29. 

Ohemni'tzia Hagenovii K 1 i p s t ein, p. 30. 

Ni'so conz"ca Klipstein, p. 39. 

Chemnitzia obovata Münster , p. 30. 

TAFEL XXIV. 

Holopella Lomelli Münster, mit runden Umgängen, p. 31. 

Holopella Lomelli Münster, mit schwachkantigen Umgängen, p. 31. 

Holopella Lomellz' Münster, mit kantigen Umgängen, p. 31. 
Holopella punctata Münster, Fig. 8 b ein Exemplar mit starken Knotenrippen, P· :n. 
Loxonema tenuistriata Münster, p. 32. 

Loxonema i'naerp1istriata Münster, p. 33. 

Loxonema obliquecostata M ü u s t er, p. 33. 

Loxonema hybrida Münster, p. 34. 

Loxonema acuticostata M ü n s t er, p. 34. 

Loxonema lateplicata Klipstein, p. 34. 

Loxonema nodosa l\I Uns t er, p. 35. 
Loxonema anthophylloides Münster, p. 3ii. 

Loxonema tenuz's l\I ü n s t er, p. 35. 

Loxonema subornata Münster, p. 36. 

Loxonema arectecostata Münster, P· 3 7 · 
Loxonema Bauerz' Klipstein, p. 37. 
Loxonema latescalata Klips tein, P· 37. 

Loxonema mbpleurotomaria K 1 i p s t ein, P· 38. 
Macrochei'lus paludinaris Münster, p. 139; kürzere, dickere Form. 

· · M „ t er p 39 · längere schlankere Form. 
Jtlacrochei'lus paludmarzs uns , · . ' ' 

·z · b ·z · M u"" n s t er p 40 · längere, schlankere Form. 
Macrochez us varza z is , · ' . 

· b ·z · M „ t er p 40 · kürzere dickere Form. Macrocheilus varza z zs u n s , · , ' 

*) Im Texte zu lesen statt Fig. 15 richtig 5. 
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TAFEL XXV. 
Fig. 1. Euchrysalz's su"htortilis M ü n B t er, p. 44. 

2. Macrocheilus cochlea Münster, p. 40. 

3. Ohemnitzi'a longissima Münster, p. 26. 

4. Macrocheilus Sand"hergeri Laube, p. 41. 

5. Euchrysalis fusiformis Münster, p. 42. 

6. Euchrysalis pupaeformis Münster, p. 42. 

7. Euchrysalis su"hoMta M ü n s t er, p. 43. 

„ 8. Euchrysalis Stotteri K 1 i p s t ein, p. 43. 

9. EuchrysaUs .Alberti K l i p s t ein, p. 44. 

" 

" „ 1 O. Solarium planum Laube, p. 45. 

„ 11. Oz'rrus Polyphemus Laube, p. 46. 

12. Euomphalus sphaeroidicus K 1 i p s t ein , p. 46. 

13. Euomphalus cingulatus Münster, p. 47. 

14. Euomphalus contrarius Münster, p. 47. 

„ 15. Euomphalus aries Laub e, p. 48. 

„ 16. Solarium venustum M ü n B t er, p. 45. 

Fig. 1. 

" 
2. 

" 
3. 

4. 

" 
5. 

6. 

7. 

" 
8. 

9. 

" 
10. 

" 
11. 

" 
12. 

Fig. t. 

" 
2. 

" 
3. 

" 
4. 

" 
5. 

" 
6. 

" 
7. 

" 
8. 

" 
9. 

" 
10. 

Fig. 1. 

" 
2. 

" 3. 

4. 

" 
5. 

" 
6. 

" 7. 

" 
8. 

" 
9. 

„ 10. 
„ 11. 

" 
12. 

TAFEL XXVI. 
Euomphalus dentatus :M ü n· B t er, p. 48. 
Euomphalus lineatus Münster, p. 49. 

Euomphalus pygmaeus Münster, p. 49. 

Ptychostoma pleurotomoides M ü n s t er, p. 1 7. 
Ptyr:lwstoma Sanctae Orucis M ü n B t er, p. 18. 

Ptychostoma grac,ile Laube, p. 18. 

Scalites ProtBi Münster, p. 49. 

Pleurotomaria latizonata Laube, p. 57. 

Pleurotomaria radians M ü n B t er, p. 50. 

Pleurotomaria Triton d' 0 r b i gn y, p. 51. 

Pleurotomaria texturata Münster, p. 51. 

Pleurotomaria 8Ubcostata M ü n s t er' p. 6 o. 

TA F E L XXVII. 
Pleurotomaria subcancellata d1 0rbigny, p. 52. 

Pleurotomaria su"hgranulata Münster, p. 54. 

Pleurotomaria coronata Münster, p. 52. 

Pleurotomaria canalifera Münster, p. 53. 

Pleurotomarz'a <ielicata Laube, p. 57. 

Pleurotomaria spuria Münster, p. 54. 

Pleurotomaria Joannis .Austriae Klipstein, p. 55. 

Pleurotomaria Münsteri Klipstein, p. 55. 

Pleurotomaria Delphz'nula L,a u b e, p. 56. 

Pleurotomaria cirrzformis Laube, p. 56. 

TAFEL XXVIII. 
Pleurotomaria calosoma Laub e , p. 5 7. 
Pleurotomaria Calypso Laube, p. 58. 

Pleurotomaria Li'e"heneri Laube, p. 58. 

Pleurotomaria venusta M ü n s t er, p. 59. 
Pleurotomaria su"hpunctata K 1 i p s t ein, p. 59. 
Pleurotomaria scalaris Münster, p. 60. 

Murchisonia Blumii Münster; Fig. 7 o schla.nkere Varietät, p. 61. 

Murchisonia su"hgranulata K 1 i p s t ein, p. 62. 

Murchisonia margaritacea Laube, p. 62. 

Porcellia costata Münster, p. 63. 
Bellerophon peregrinus Laube , älteres Exemplar, p. 64. 

Bellerophon peregrinus Laube, jüngeres Exemplar, P~ 64. 
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